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Wo fteht Schleicher? 


Hitlers 
letzte Chance 


Von 
Hans Schadewaldt 


Der Ausgang der Reichstagswahl hat eine ein- 
deutige Mehrheit für die Idee der autoritä⸗ 
ren Staatsführung nicht erbracht, aber 
praktiſch den jetzigen Regierungskurs inſofern be⸗ 
ſtätigt, als eine anderweitige tragfähige parla- 
mentariſche Mehrheitsbildung nicht zuſtande⸗ 
gekommen ift. Das war ja der Sinn des Wahl- 
kampfes, nachzuweiſen, daß die Parteien nicht 
mehr aus ſich heraus die Kraft zum nationalen 
Zuſammenſchluß aufbringen und deshalb über 
die Parteien hinweg die Staatsautorität, 
geſtützt auf das Vertrauen des Reichspräſidenten, 
ſtabiliſiert werden muß. Jetzt hat die Regierung 
freie Hand, den Parteien ihr Programm zur Ent⸗ 
ſcheidung vorzulegen, ob ſie zur ſachlichen 
Mitarbeit an der Durchführung dieſes Pro- 
gramms bereit ſind oder nicht. Findet ſich eine 
tolerierende Mehrheit, ſo wird die Reichsregierung 
dem Rechnung tragen, indem ſie zur Stärkung der 
Regierungsſtellung eine Erweiterung des Ma- 
binetts vornimmt, wobei es politiſch von nicht 
ausſchlaggebender Bedeutung iſt, ob Herr von 
Papen als Kanzler an der Spitze des Kabinetts 
bleibt oder etwa der General von Schleicher 
oder der Gouverneur a. D. Schnee oder Dr. 
Luther mit der Führung der Regierung betraut 
wird. Auf alle Fälle ſtehen jetzt Nationalſozialiſten 
und Zentrum vor dem Zwang, ſich entweder erneut 
der autoritären Regierung zu verſagen und da⸗ 
durch die Wiederauflöſung des Reids- 
tages herbeizuführen oder ſich zu einer ftill- 
ſchweigenden Billigung bezw. offenen Unterſtützung 
des Regierungsprogramns zu verſtehen und damit 
die logiſche Folge aus dem Wahlergebnis des 
6. November zu ziehen, d. h. die Unmöglichkeit 
einer reinen Parteiregierung praktiſch anzu⸗ 
erkennen. ; 


Nationale Konzentration tut not! 
Sie iſt ohne Heranziehung der Deutſchnationalen 
nicht möglich, da Nationalſozialiſten, Zentrum, 
Bayeriſche Volkspartei und Chriſtl. Soziale keine 
Mehrheit aufbringen. Das Zentrum hat unſeres 
Wiſſens längſt Querverbindungen angeknüpft, die 
die politiſche Lage weſentlich erleichtern können; 
jedenfalls hat das Zentrum, trotz feiner Gegner- 
ſchaft gegen Papen, eine Tolerierung der autori- 
tären Staatsführung nie abgelehnt, wenn die Na⸗ 
tionalſozialiſten in die Notgemeinſchaft mit⸗ 
eintreten. Was aber wird Hitler tun? Wird 
er den Fehler des 18. Auguſt wiederholen und mit 
der NSDAP. auf der Linie ſeines neueſten Auf⸗ 
rufs verſtärkt den Kampf gegen die autoritäre Re- 
gierung fortführen? Das könnte ihm im nächſten 
Wahlkampf neue ſchwere Verluſte koſten, beſonders 
wenn es Papen gelingt, die Landwirtſchaft wieder 
feſter im deutſchnationalen Gedanken zu verankern 
und der Deutſchnationalen Volkspartei die wei⸗ 
teren Mandate zuzuführen, die noch im Lande 

lummern. Hält der Nationalſozialismus ſeine 
lich dene Kampfſtellung“ gegen die überpartei— 
rech Regierungsführung in Reich und Staat auf- 
pfli 5 iſt der Reichspräſident geradezu ber- 

„das Reichskabinett Papen ohne jede Ein- 


be der autoritären Staatslinie weiter zu 
u üben. Dabei hat die Frage nach der Stel- 


lung des Reichswehrminiſters Schleicher große 


Haag, 7. November. Vor dem Jnter- 
nationalen Gerichtshof begannen Mon- 
tag vormittag die öffentlichen Plädoyers im 
deutſch⸗polniſchen Streitfall wegen der Schädigung 
der Vermögensrechte des Fürſten Plek, m 
Oſtoberſchleſien. 

In ihrer Klage betont die Reichsregie⸗ 
rung, daß die Haltung der polniſchen Regierung 
und der polniſchen Behörden mit Bezug auf die 
Veranlagung der Fürſtlich Pleßſchen Verwaltung 
zur ſtaatlichen Einkommenſteuer für die Jahre 
1925—1930 im Widerſpruch zu den Artikeln 
67 und 68 der Genfer Konvention ſtehe. 
Die Reichsregierung beantragt deshalb, daß die 
Maßnahmen der polniſchen Behörden gegen den 
Fürſten Pleß für nichtig erklärt werden. 


Die polniſche Regierung hat gegenüber der 
deutſchen Klage die Einrede der Unzuſtändig⸗ 
keit des Haager Gerichtshofes erhoben, die heute 
der erſte polniſche Vertreter Dr. Sobolewſki 
begründete. Die Darlegungen Sobolewſkis wur- 
den von dem Profeſſor der Pariſer Univerſität für 
Finanz. und Verwaltungsſachen, H. Gaſton 
Geaiſe, nach der juriſtiſchen Seite hin ergänzt. 

Profeſſor Geaiſe behauptete, daß die 
Deutſche Regierung, indem fie in der Ange- 
legenheit des Pleß⸗Prozeſſes die Verteidigung des 
Fürſten vornimmt, nicht darauf bedacht ſei, einen 
Angehörigen der Deutſchen Minderheit in Dft- 
oberſchleſien zu ſchützen, ſondern daß es ihr darauf 
ankomme, den Präſidenten des Deut- 
ſchen Volksbundes zu ſchützen. Der Deut⸗ 
ſche Volksbund ſei „weltbekannt“ (universellement) 
als eine Organiſation, die antipolniſche Ten⸗ 
denzen auf das aktivſte verfolge und das Beſtreben 
habe, territoriale Veränderungen zugunſten 
Deutſchlands herbeizuführen. Der Pariſer Pro- 
feſſor verlas zur Unterſtützung ſeiner Behauptung 
die Rede des polnischen Außenminiſters Zaleſki, 
die dieſer auf der Völkerbundsratsſitzung in Qu- 
gano im November 1928 gehalten hat, jene Rede, 
in der polniſcherſeits behauptet wurde, daß der 
Geſchäftsführer des Volksbundes, Otto Ulitz, 
Hochverrat begangen hätte. 


Prozeß Pleß im Haag 


[Telegraphiſche Meldung) 


Nach der Beendigung des polniſchen Plädoyers 
ſtellte der deutſche Vertreter, Profeſſor Dr. Kauf⸗ 
mann, Berlin, den Antrag, die Verhandlungen 
um einen Tag auszuſetzen, um ihm Gelegenheit 
zur Vorbereitung ſeiner Entgegnung zu geben. 

Der Gerichtshof beraumt die nächſte Sitzung 
auf Mittwoch, vormittag 10 Uhr, an. 


General Litzmann 
Alterspräſident des Reichstags 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. November. Wie ſich bei Durchſicht 
der Liſten der gewählten Abgeordneten ergibt, ift 


der im Wahlkreis Frankfurt Oder als 
nationalſozialiſtiſcher Spitzenkandidat gewählte 


General Litzmann 82 Jahre alt, während die 
nächſtälteſte Abgeordnete, die Kommuniſtin Frau 
Klara Zetkin, 75 Jahre alt iſt. Der neue 
Reichstag wird alſo vorausſichtlich von General 
Litzmann eröffnet werden, ſodaß dem deutſchen 
Volk das Spektakelſtück einer kommuniſtiſchen 
r und ihrer Brandreden erſpart 
eibt. 


der Eindruck der Reichstagswahl 


in amerikaniſchen Finanzkreiſen 
(Telegraphiſche Meldung) 

New Nork, 7. November. In hieſigen Fi⸗ 
nanzkreiſen erblickt man in dem Rückgang 
der nationalſozialiſtiſchen Stimmen bei der 
Reichstagswahl und in der Wahrſcheinlichkeit, daß 
die Regierung von Papen am Ruder bleiben 
werde, einen unzweifelhaften Fortſchritt auf dem 
Wege zu einer größeren Stabilität in den 
deutſchen Verhältniſſen. Deutſche Anleihen lagen 
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heute an der Börſe feſter. 


Der deutſche Weltflieger Wolfgang von 
Gronau iſt um 13 Uhr MEZ., von Rom aus 
kommend, in Genua gelandet. 


Der 1 öſterreich-ungariſche Botſchafter 
in Berlin, ottfried Prinz Hohen 171 
Schillingsfürſt, iſt im Alter von 65 Jah⸗ 
ren geſtorben. 


CCC ͤã ðV'ùũ dd ARBEITERN 


Bedeutung: Wo ſteht Schleicher in dem Augenblick, 
in dem vom Kabinett ein Brückenſchlag zu Zen⸗ 
trum und Nationalſozialiſten geſucht wird? 


Ankurbelungsprogramms ſichert, die alle 
Bevölkerungskreiſe brauchen. Allmählich werden 
ja auch die vernageltſten Parteifanatiker die 


Schleicher iſt der ſchweigſamſte der Miniſter, Wahrheit des Papenſchen Regierungsmotivs ein- 


dem man ſozialiſtiſche Neigungen nachſagt und der 
angeblich mit Straßer lieber als mit Hugenberg 
arbeiten würde. Aber Klarheit hat niemand 
über ſeine Einſtellung, wahrſcheinlich auch der 
Kanzler Papen nicht! 


Von den engſten Ratgebern des Reichskabinetts 
ſoll mit allem Nachdruck die „Einigung der na⸗ 
tionalen Parteien unter Heranziehung der Na⸗ 
tionalſozialiſten“ empfohlen und Herrn von 
Papens ſcharfe Auseinanderſetzung mit Adolf 
Hitler als das taktiſch auf die Ueberſpannung der 
nationalſozialiſtiſchen Antipapen⸗Agitation richtig 
zugeſchnittene Kampfmittel angeſehen worden ſein, 
die Nationalſozialiſten koalitionsbereit zu machen. 
Wir werden ja ſehen, ob dieſe Taktik unter dem 


Eindruck der 35 nationalſozialiſtiſchen Mandats⸗ 


verluſte ihren Zweck erreicht und dem autoritären 
Regierungsſyſtem eine neue Grundlage ſchafft, die 
das Verfaſſungs⸗ 


Wirtſchaft die ruhige 


ſehen: „Wer Arbeit ſchafft, handelt 
ſoziall“. Arbeit iſt der Angelpunkt der ganzen 
Regierungspolitik, Arbeit die Vorausſetzung des 
Vertrauens, das jetzt mühſam wieder errungen 
werden muß, Arbeit der Kern der Aufrechterhal⸗ 
tung des deutſchen Lebens überhaupt. Nicht die 
Parteien, ſondern das Kabinett Papen hat den 
Anfang gemacht, auf breiter Grundlage die He- 
dingungen für neue Arbeit zu ſchaffen — wer die- 
ſen groß angelegten Verſuch ſtört, verſündigt ſich 
an Volk und Reich. Darum wollen wir den 
Glauben ſtärken, daß der für die Parteiherrſchaft 
negative Ausgang der Reichstagswahl jene zur 


Einſicht führt, deren Mitarbeit an der Verwirk⸗ 


lichung des jetzigen Regierungsprogramms eine 
nationale Pflicht und ein ſoziales Gebot iſt. 

Es ift der Wille des Reichspräſi— 
denten, daß die Geſchicke der Nation nicht mehr 
der Willkür der Parteien preisgegeben werden 


und Verwaltungs reformwerkf und daß die Regierung ihren Weg fortſetzt — 
leichter durchführen läßt, vor allem aber auch der] wenn es ſein muß, auch gegen den W 
Durchſetzung des! der Parteien! 


| 
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Rooſevelt vor Hoover 


Wer zieht ins Weiße Haus? 

Heute wählt das amerikaniſche Volk ſeinen 
Präſidenten und mit ihm zugleich 40 Gouver- 
neure, das Bundesparlament, den Senat. Wie in 
Deutſchland, beſtimmte die Geldknappheit 
der Parteien den Wahlbetrieb. Dazu 
kommt aber in USA. eine außerordentliche po- 
litiſche Intereſſeloſigkeit der Wäh— 
ler. Die Wahlbeteiligung ſpielt keine ausſchlag⸗ 
gebende Rolle; denn die Zahl der Mitglieder des 
Repräſentantenhauſes, des Senats, ſteht feſt und 


ebenſo die Zahl der Wahlmänner, die jeder 


einzelne Staat für die Wahl des Präſidenten 
aufſtellt. So hängt auch die Entſcheidung, ob 
Hoover oder Rooſevelt, ob die Republi- 
kaner oder die Demokraten ſiegen, nicht von 
der Wahlbeteiligung ab, es ſcheint, daß 


die Demokraten diesmal das Rennen machen. 


Die offiziellen Programme beider Parteien find 
ſo verwaſchen, daß man einen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Republikanern und Demokraten kaum er- 
kennen kann. g 

Die Republikaner ſind die Partei der Groß⸗ 
induſtrie und ſtützen ſich auf den Norden und 
den Oſten des Landes. Den Kern der demokra— 
tiſchen Partei bilden die Farmer im Süden. Die 
amerikaniſche Induſtrie hat fih in den vergange- 
nen Jahrzehnten unter dem Schutz hoher Zoll⸗ 
mauern entwickelt, ſie verlangt Zölle und wieder 
Zölle, und alle Propagandareden Hoovers pre— 
digen deshalb den Segen des Schutzes gegen die 
ausländiſche Konkurrenz. Die Farmer brauchen 
Abſatzgebiete für ihre Baumwolle und ihren Wei⸗ 
zen, fie willen, daß Abſatzgebiete nur durch gegen- 
ſeitige Konzeſſionen zu bekommen ſind, und ſie 


ſind deshalb im Grundſatz Freihändler. Das 
bedeutet freilich nicht, daß ein demokratiſcher 


Wahlſieg Amerikas Verzicht auf Schutzzölle brin- 
gen würde, aber doch eine Lockerung des jetzigen 
Zollſyſtems, und Rooſevelt hat als fein Pro- 
gramm bereits Zollermäßigungen in der Form 
wechſelſeitiger Verträge mit den anderen großen 
Handelsmächten angekündigt. Die Wetten in 
Wallſtreet ſtehen 2:1 für Rooſevelt. Hoover 
wurde in einer Zeit wirtſchaftlicher Blüte ge⸗ 
wählt; er hatte es zuerſt leicht, ſeine Wähler nicht 
zu enttäuſchen. Heute entlädt fih die Unzufrie⸗ 
denheit über die allgemeine Wirtſchaftsdepreſſion 
gegen ihn, der einſt der Künder der Proſperität 
war. Das kommt Rooſevelt ſehr zugute, zumal 
er in der Frage der Lockerung des Alkoholver⸗ 
botes weniger „trocken“ geſinnt iſt als Hoover. 
So dürfte mit dem Sieg Rooſevelts zu 
rechnen fein, ohne daß fih daraus für Deutſch⸗ 
land und die europäiſche Welt weſentliche Er- 
leichterungen ergeben werden, da Rooſevelts Muf- 
faſſung vom Reparations-, Kriegsſchulden⸗, Mb- 
rüſtungs⸗ und Völkerbundsproblem größere Akti⸗ 
vität nicht erwarten läßt. 


Gin Teil des vermißten deutschen 
Poſtflugzeuges aufgefiſcht 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Rotterdam, 7. November. Ein belgiſches Lot⸗ 
jenboot hat in der Nähe des Feuerſchiffes 
„Maas“ ein Rad vom Fahrgeſtell eines 
Flugzeuges aufgefiſcht, das vermutlich von dem 
vor etwa einer Woche über der Nordſee verun⸗ 
glückten und ſpurlos verſchwundenen deutſchen 
Poſtflugzeug ſtammt. Der um das Rad be⸗ 


iderſtand findliche Teil trägt die Kennzeichnung „Elektron“. 
Metall GmbH. Konſtadt⸗Stuttgart Typ 965/150", 
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Papen berichtet Hindenburg Streit in der Berliner Streikleitung 


Am Mittwoch Kabinettssitzung — Parteifuhrer- Empfange 


= 


Berlin, 7. November. 
nahme der Reichsregierung zu dem Wahlergebnis 
liegen noch keine Aeußerungen vor. Am Vormit⸗ 
tag hat Staatsſekretär Meißner Herrn von 
Hindenburg Bericht erſtattet, und fpäter 


Etwa nach einer Woche ſoll der 


[Drahtmeldung unſere Berliner Redaktion) 
Ueber die Stellung- hat auch der Kanzler den Reichspräſidenten auf- 


Nationalsozialisten empfehlen Arbeitsaufnahme 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. November. Zwiſchen dem kom⸗ 


eingeſetzt werden konnten. Auch bei der U. Bahn 


geſucht. Ueber den Verlauf der Unterredungen ift| muniſtiſchen und dem nationalſozialiſtiſchen Flügel hat fih die Streiklage ſehr zugunſten der BVG. 
noch nichts bekannt. Die Reichsregierung will] der Leitung des Berliner Verkehrsſtreiks ijt, wie 
nächſt den Parteien geit lafen, ihrerſeits eine Mitteilung von kommuniſtiſcher Seite ertene 


die Bilanz aus den Wahlen zu ziehen. 
Kanzler die Parteiführer der Natio- 


nalſozialiſten, der Deutſchnationalen und des Zentrums einzeln empfangen, 
um ihnen einen Ueberblick über ſein Programm zu geben und die Frage 
vorzulegen, ob ſie zur Mitarbeit bereit ſind. Wenn über dieſe Frage 
eine Verſtändigung erzielt wird, wird der Kanzler vorausſichtlich ſeine 
Pläne für die Erweiterung der Regierungsbaſis unterbreiten. 


Der Reichspräſident hält am Programm und 
der Regierungsweiſe Papen feſt. Obgleich die 


Verhandlungen abgewartet werden müſſen, bevor 


weitere Schlüſſe zu ziehen ſind, beſchäftigt man 
ſich in politiſchen Kreiſen doch ſchon mit dem vor⸗ 
ausſichtlichen Schickſal des neuen Reichstages. 
Es wird ihm durchweg keine gute Prognoſe 
geſtellt. Beſonders ernſt ſieht man die Gefahr 
eines neuen Antrages auf Mißtrauensvotum und 
Aufhebung der Notverordnung an. Da Natin- 
nalſozialiſten und Kommuniſten eine 
kleine Mehrheit haben, können fie ſolchen Anträ⸗ 
gen zur Annahme verhelfen. Da die Ausſicht, daß 
die Nationalſozialiſten von der Einbringung eines 
ſolchen Antrages abſehen und einen kommuni⸗ 
ſtiſchen durch Abkommandierung einiger Abge- 
ordneter oder auf andere parlamentariſche Weiſe 
zu unſicher iſt, hofft und wünſcht man noch, daß 
es vorher gelingt, die Nationalſozialiſten in die 
nationale Front einzuſpannen. 

Ein Angebot, wie das vom 13. Auguſt, wird 
dem Nationalſozialismus ſchwerlich noch einmal 
gemacht werden können. Reichspräſident von 
Hindenburg beſteht ſelbſtverſtändlich weiter- 
bin auf der 


Führung der Reichsregierung ohne 
Einſchaltung der Parteien als ſolche. 


Sobald aber auf beiden Seiten der ſachliche 
Wille zur Zuſammenarbeit vorhanden iſt, 
wird ihre Durchführung bei Hindenburg ſicher⸗ 
lich nicht an perſonellen Bedenken und Wünſchen 
irgendwelcher Art ſcheitern, und es erſcheint nach 
dem Ausfall der Wahl durchaus möglich. daß 
durch Veränderungen innerhalb der Reichsregie⸗ 
rung eine breitere Grundlage geſchaffen 
und den Angriffen gegen die „hauchdünne Dber- 
ſchicht“ ein Ende geſetzt wird. Die Auswahl der 
dafür in Frage kommenden Perſönlichkeiten kann 
aber nicht nach den Vorſchlägen der Parteien, 
nicht nach der Zahl der Mandate erfolgen, fon- 
dern es wird im weſentlichen darauf ankommen, 


im ganzen Volke eine Vertrauensbaſis zu von Treibholz fpr 


ſchaffen, der ſich dann auch die Parteien nicht 
mehr würden entziehen können. 

Vorausſetzung zu einer derartigen Entwid- 
lung, die allein eine ſachliche ruhige Weiter- 
arbeit ermöglichen könnte und neue innerpolitiſche 


ländert. Zu mindeſt ſind die 


Prozentuale Verteilung 
der Mandate 


im neuen im alten 

Reichstag Reichstag 
Nationalſozialiſten 33,1 % 37,4 % 
Sozialdemokraten 20,5 % 21,6 % 
Kommuniſten 16,8 % 14,5 % 
Zentrum 11,9 % 12,5 % 
Deutſchnationale 8,6 5 59% 
Bayr. Volkspartei 3,1% 3,2 % 


Wohin gingen die national: 
ſozialiſtiſchen Stimmen? 


Wenn man n wie nae fih in dem 
zähen Schlamm des Verhältniswahlrechtes grunde 
legende politiſche Umgeſtaltungen vollziehen kön⸗ 
nen, wird man das Ergebnis der Wahl nicht, wie 
es vielfach geſchieht, mit einem reſignierenden oder 
geringſchätzenden „Es hat ſich nichts Weſentliches 
berändert“ abtun. Es hat fi reg: viel pér- 
orausſetzungen 
ſchaffen, unter denen die Veränderungen in der 
eutſchen Politik, die von der großen nu 
des Volkes egg werden, vonſtatten gehen 
können. Die Wahl beweiſt die Abneigung des 
nationalen Bürgertums gegen Parteidiktatur und 
en Willen zu einer überparteilichen Staats⸗ 
führung. Wenn dieſe n auch 
nicht zu einer eindeutigen Mehrheitsbildung reicht 
jo ift der Impuls doch fo ſtark, daß er auch au 
die Parteien nicht ohne influß bleiben wird, die 
bisher die Regierung ſtark bekämpft und entweder 
eine eigene Diktatur oder ein parlamentariſches 
Regime alten Stils wieder aufrichten wollte. 
Es iſt verſtändlich, daß die Nationalſozialiſten 
ihre Verluſte > bagatelliſieren verſuchen daß fie 
bon inneren Gewinnen Erhöhung der Kampfes⸗ 
kraft und einer nicht ae . e 
en. 1 ng dürfte 
de einem recht yj ey a g 1 1 len 
enn es find gerade wertvolle, aus Rechtskreiſen 
ſtammende Anhänger an der Partei wegen der 
Haltung Hitlers am 13, Auguft, wegen ker Vere 
andlungen mit dem Zentrum und wegen der an 
adikalismus nicht zu überbietenden ſozialiſtiſchen 


Störungen durch Zuſammenſtöße im Parlament Propaganda irre geworden. 


und womöglich neue Auflöſung vermeidbar machen 
würde, wäre freilich, daß 


ſobald wie möglich die übertriebene 

Kampfſtimmung der Wahlzeit ab- 

gemildert und der Weg zur ſachlichen 
politiſchen Arbeit geſucht 


wird. 
Parteilagern laſſen zum Teil 
einer neuen Politik vermiſſen. ; 
die Parteiführer ohne Rückſicht auf die Höhe 
ihrer Mandatsverluſte ausnahmslos feſtſtellen, 
wie erfreulich fie geſiegt haben, fo ift das noch 
aus dem Preſtigewahn der Parteipolitik ver» 
ſtändlich. Die Ankündigung neuer Kämpfe, neuer 
Propaganda, neuer Aktionen läßt dagegen das 
Verſtändnis für eine über den Parteizaun Hine 
ausſehende Politik vermiſſen. 

Für die weitere Klärung der innerpolitiſchen 
Lage wird zunächſt eine Sitzung des Reichs ⸗ 
kabinetts von Bedeutung fein, die für Mitt 
woch vorgeſehen iſt. Die Reichsregierung wird ſich 
am Mittwoch darüber ſchlüſſig werden, in welcher 
Weiſe ſie nun vorgeht. 

Weiter wird die Reichsregierung ſich in dieſer 
Kabinettsſitzung grundſätzlich über den ſach⸗ 
lichen Arbeitsplan der nächſten Wochen 
ausſprechen. Dabei ſtehen vor allem zwei Fragen 
im Vordergrund. Die eine ift die Verfaſſungs⸗ 
reform, für die die Vorarbeiten im Reichs⸗ 
innenminiſterium bereits im Gange ſind. Den 
zweiten Gegenſtand der Kabinettsberatungen bil- 
det die Kontingentierung, die nun auch 
ſo ſchnell wie möglich zum Abſchluß gebracht 


werden ſoll. 


In Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, 
rechnet man mehr auf eine langſame pare 
lamentariſche Entwicklung, weil ge⸗ 
wiſſe oppoſitionelle Parteien, deren finanzielle 
Mittel ſchon im letzten Wahlkampf geſchwächt 
waren, in eine neue Wahlſchlacht auch noch mit 
einem Verluſt von Vertrauen hineingehen müßten. 
Ob dieſe Vorausſetzungen ausreichen, den Ge⸗ 
danken einer offenen oder verſchleierten Regies 
rungsmögnlichleit zu begründen, erſcheint im 
Augenblick zweifelhaft; immerhin überwiegt aber 
in der Beurteilung der weiteren Entwicklung die 
Annahme, daß die Parteien ſich mit ihrer end⸗ 
gültigen Stellungnahme nicht überſtürzen 
werden, ſodaß alſo die letzten Entſcheidungen des 
neuen Reichstages und damit gegebenenfalls die 
über ſein Schickſal erſt Anfang nächſten Jahres 
zu erwarten ſind. i 


Der Zuwachs der Deutſchnationalen ift zum 
großen Teil aus den Scharen dieſer Enttäuſchten 
gekommen, aber er erſchöpft den Verluſt der natio- 
nalfopielififdien ‚Stimmen noch nicht. Der fom- 
muniſtiſche Gewinn erklärt ſich nicht aus dem 
Rückgang der ſozialdemokratiſchen Stimmen, viel- 
mehr umfaßt er auch nationalſozialiſtiſche. Die Na. 
1 iſten haben jetzt beſtätigt gefunden, was 
ihnen o in dieſem Wahlkampf zugerufen 


t genu 
Die Erklärungen aus den verſchiedenen worden ift: Man ſchwächt den Gegner nicht, in- 
die notwendige] dem man ſich ar Kampfmittel bedient, oder ſich, 
Rückſicht auf diefe einzig mögliche Einleitung wie jetzt in 
í Wenn | verbindet. 


erlin beim Verkehrsſtreik, mit ihm 


Wahi- Nachhall 
. Blutige Zuſammenſtöße 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Zwickau, 7. November. Nach beendeter Reichs⸗ 
tagswahl kam es im Schützenhaus in Cains⸗ 
dorf zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen 
Reichsbannerleuten und Nationalſozialiſten. Die 
beiden Parteien gingen mit Stühlen und Bier⸗ 
gläſern aufeinander los. Sechs Nationalſoziali⸗ 
ſten und drei Reichsbannerleute wurden verletzt, 
unter ihnen der ſozialdemokratiſche Landtagsabge⸗ 
ordnete Herrmann, auf den ſchon vor einigen 
Monaten ein Ueberfall verübt worden war. Herr- 
mann erhielt Stiche in die Bruſt und in den 
Rücken. Außerdem erhielt ein Cainsdorfer 
Reichsbannermann einen ſchweren Stich in die 
linke Halsſeite und ein unparteiiſcher Einwohner 
eine Kopfverletzung. 


Chemnitz, 7. November. Sechs Nationalſozia⸗ 
liſten wurden am Morgen auf ihrem Heimwege 
von etwa 50—60 politiſchen Gegnern überfallen. 
Der Nationalſozialiſt Mildner wurde durch 
mehrere Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß 
er im Laufe des Tages im Krankenhanſe ſtarb. 


Düſſeldorf, 7. November. Zwiſchen National. 
ſozialiſten und Kommuniſten kam es in der Nacht 
in Altenvoerde bei Schwelm zu Zuſammen⸗ 
tökben, in deren Verlauf mehrere Schüſſe 
abgegeben wurden. Zwei Kommuniſten und ein 
SA.⸗Mann erhielten lebensgefährliche Verletzun⸗ 

n und mußten ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
en. Vier Kommuniſten wurden von der Polizei 
feſtgenommen. 


Dem Vernehmungsrichter im Polizeipräſidium 
Berlin ſind abermals 50 Perſonen vorgeführt 
worden, die im Zuſammenhang mit Ausſchreitun⸗ 
gen gegen Straßenbahnwagen feſtgenommen wor⸗ 
den waren. 


nen läßt, ein Konflikt ausgebrochen. Die Nas 
tionalſozialiſten haben mit der Begründung, daß 
die Revolutionäre Gewerkſchaftsoppoſition den 
Streik verraten habe, ihren Anhängern die 
Wiederaufnahme der Arbeit emp- 
fohlen. Man darf darin wohl den vollſtändigen 
Zuſammenbruch des Streiks erblicken. 

Mit Tagesanbruch wurde der Notbetrieb bei 
der BVG. wieder aufgenommen. Es hatten ſich 
ſo viel Arbeitswillige gemeldet, daß um 
8 Uhr 400 Straßenbahnzüge und 105 Omnibuſſe 


verſchoben. 
Der Polizeipräſident teilt zu der Streiklage 
mit: 

Obwohl der Verkehr bei der BVG. heute in 
erheblicherem Umfange ſerweitert und bis 
21 Uhr ausgedehnt worden war, iſt die Anzahl der 
Sabotageakte nach Eintritt der Dunkelheit weiter 
zurückgegangen. Polizeilich wird die Lage als 
unverändert ruhig betrachtet. 

Die „Zentrale Streikleitung“ der Berliner 
Verkehrsarbeiter hat in der Nacht den Abbruch 
des Berliner wilden Verkehrsſtreiks beſchloſſen. 


„Wie beurteilen Sie die Wahl“? 


Umfrage bei 


Das Nachrichtenbüro des Vereins Deutſcher 
Zeitungsverleger veröffentlicht eine Umfrage, 
wie man bei den einzelnen Parteien das Ergebnis 
der Wahl beurteilt. Die Antworten entſtammen 
allerdings nicht den beſchließenden Parteikörper⸗ 
ſchaften, die erſt in der kommenden Woche zu- 
ſammentreten. 

Von den Nationalſozialiſten wird 
weiterhin der Anſpruch auf die Führung der 
Reichsregierung erhoben, wobei die Rede davon 
iſt, daß möglicherweiſe an Stelle von Hitler 
Gregor Straßer für den Kanzlerpoſten vor⸗ 
geſchlagen wird. 

Die Deutſchnationale Volkspar⸗⸗ 
tei ift mit der neuen Mandatsziffer ebenſo zu ⸗ 
frieden wie vor allem mit der Tatſache, daß eine 
Koalitionsmehrheit von Zentrum, Bahyeriſcher 
Volkspartei und Nationalſozialiſten nicht mehr 
beſteht. In dieſem Ergebnis liege auch ein ſtar⸗ 
ker moraliſcher Erfolg für die Regierung von 
Papen. 

Intereſſanterweiſe bietet ſich jetzt der Chrift- 
lich⸗Sozia e Volksdienſt Is auf die 
errungenen fünf Mandate, zur Mitw 
einer derartigen Koalition gen die Regierung 
bon Papen an. Im neuen Reichstag jei es möge 
lich, mit Hilfe der kleineren Gruppen eine Mehr. 
heit jà bilden, zumal man annehmen könne, daß 
die Nationaljozialiften in ihren Forderungen 
etwas zurückhaltender ſein werden. Das Kabinett 
von Papen müſſe daher auf Grund des Wahl- 
ergebniſſes ſeine Politik liquidieren. 

Von der Deutſchen Volkspartei wird 
bereits mitgeteilt, daß ſie ſich jedenfalls 
dazu hergeben werde, die erforderlichen Reſtſtim⸗ 


rkung an 


men für eine ſchwarz⸗braune rheit en. 
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den Parteien 


bildung komme es nicht auf Namen an, ſondern 
auf das Programm; ſelbſtwerſtändlich müſſe 
aber an die Nationalſozialiſten noch einmal die 
Frabe geſtellt werden, ob ſie zukünftig mitar⸗ 
eiten wollen oder nicht. 

„Die Auffaſſung des Zentrums iſt in dem 
Kölner Aufruf feſtgelegt. 

Sozialdemokratiſche Parlamentarier 
erklären, daß ſie mit ſtärkeren Verluſten an die 
Kommuniſten gerechnet hätten. Nach ihrer An- 
ſicht müſſe es jetzt gelten, Deutſchnationale, Nas 
tionalſozialiſten und Zentrum unter einen Hut 
zu bringen, wobei vermutlich 
Gedanke einer parlamentariſchen palition 
eine Rolle fpielen werde als der der Duldung 
oder Stützung eines Kabinetts, das nicht Ka⸗ 
binett von Papen zu heſßen brauche. Es 
i anzunehmen, daß die Nationalſozia⸗ 
iften, deren Verluſte vor allem auf die bür⸗ 
gerlichen Kreiſe zurückgingen, im Intereſſe der 
Erhaltung dieſer Kreiſe ſtärker geneigt ſein wür⸗ 
den, ſich pii einzuſtellen. Dar müſſe ab- 
warten, ob der Verſuch eines Kabinetts von 
Schleicher Gregor 
werde. 

Die Kommuniſten führen ihren Zuwachs 

in Berlin auf die kommuniſtiſche Streikparole im 
Berliner Verkehrsſtreik zurück, den fie mit natio- 
nalſozialiſtiſcher Unterſtützung durchführen konn⸗ 
ten. Im neuen Reichstag würden die Kommu- 
niſten im weſentlichen die Anträge wieder ein- 
bringen, die ſie dem alten Reichstage vorgelegt 
haben, insbeſondere Anträge zugunſten der Er⸗ 
werbsloſen, für eine beſſere Winterhilfe 
a für die Liquidierung der Fürſtenabfin ⸗ 
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Straßer gemacht 


Partei⸗Aufrufe 


das Zentrum an feine Wähler! Kommuniſten verlangen Tofortige 


(Zelegropbifhe Meldung) 


Köln, 7. November. Die Führer des Ben- 
trums waren am Montag bier zu einer Beipre- 
chung verſammelt, um zu dem Wahlergebnis 
Stellung zu nehmen. Gleichzeitig hat ſich der 
Vorſtand der Deutſchen Zentrumspartei in einem 
Aufruf an die Wähler gewandt, um ihnen für 
ihre Treue aufrichtigen Dank auszuſprechen. In 
dieſem Aufruf wird betont, daß das Wahlergeb- 
nis des 6. November eine Abſage an das jetzige 
Regime bedeute und eine Mahnung für diejeni⸗ 
gen fei, die dem deutſchen Volk und feiner Ber- 
tretung die Rechte nehmen wollen, ohne die ein 
geſundes Staatsleben nicht beſtehen könne. Es 
heißt dann wörtlich weiter: 

„Dem Staate kann nur dienen, wer nicht 
gegen das Volk, ſondern mit dem Volke geht. Die 
Regierung hat gegen das Volk optiert, das Volk 
hat die Antwort gegeben. Auf Grund dieſes 
Volksurteils werden wir jeden verantwortbaren 
Schritt tun zur Ueberbrückung der Zerriſſenheit 
in den politiſchen Lagern und zur Ermöglichung 
einer ſtarken volksverbundenen Reichsregierung 
an Stelle des unmöglichen Zuſtandes von heute.“ 


Hitler lämpft weiter 


(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 7. November. In drei Aufrufen 
wendet fih Adolf Hitler an die National- 
ſozialiſten und die Parteigenoſſen, an die SA. 
und SS.⸗Männer und an die Leiter der Partei- 
organiſation und Propaganda. F 

In den erſten dieſer Aufrufe heißt es, daß 
ein gewaltiger Angriff gegen die Bewegung und 
die Rechte des deutſchen Volkes abgeſchlagen wor⸗ 
den ſei. Die Regierung von Papen habe, fo 
behauptet Hitler, eine vernichtende Nieder⸗ 
lage erlitten. Die ihr verſchriebene Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei und deren Anhänger um» 
faßten zuſammen keine 10 Prozent des deutſchen 
Volkes. 80 Prozent lehnten ſie ab. Für die 
NSDAP. ſei der Sinn des Ausgangs dieſer 
Wahl klar: Fortſetzung des Kampfes gegen dieſes 
Regiment bis zur endgültigen Beſeitigung, 
keinerlei Kompromiſſe und kein Gedanke an 
irgend eine Verſtändigung mit dieſen Elementen! 
Schließlich kündigt Adolf Hitler einen der ⸗ 


lſtärkten Propagandafeldzug an. 


Neichstags⸗Einberufung 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 7. November. Die neugewählte kom⸗ 
muniſtiſche Reichstagsfraltion hat die ſofor⸗ 
tige Einberufung des Reichstages ver- 
langt. Sie wird u. a. einbringen ein Miß ⸗ 
trauensvotum gegen das Geſamtkabinett 
und einen Antrag, die im Verlaufe des Ver⸗ 
kehrsarbeiterſtreils Verhafteten freizu⸗ 
laſſen und alle durch die ordentlichen oder 
Sondergerichte gefällten Urteile aufzuheben. 


Guftab-Abolf-Bedentfeier auf 
dem Lützener Schlat,ifeld 


CKTlegraphiſche Meldung.) 


Lützen, 7. November. Am Schwedenſtein auf 
dem Lützener Schlachtfeld, der zur Erinnerung an 
den Tod Guſtaf Adolfs vor 300 Jahren errichtet 
wurde, begingen am Sonntag Deutſche, Schweden 
und Finnen eine Gedenkſeier zu Ehren des großen 
Schwedenkönigs. Schon in den frühen Morgen- 
ſtunden waren die Straßen, die zum Schweden ⸗ 
ſtein vor den Toren der Stadt Lützen führen, von 
dichten Menſchenmaſſen umſäumt. Für die deut- 
ſche Wehrmacht war der Chef der Heeresleitung, 
General von Hammerſtein⸗Equordt, 
anweſend. Die Gedächtnisfeier nahm ihren Ane 
jang in der zu Ehren Guſtaf Adolfs errichteten 
Kapelle. Nach dem Gottesdienſt gruppierten ſich 
die Fahnenabordnungen um den Gedenkſtein. 
Der Kronprinz von Schweden, in der Uniform 
ſeines Leibregiments, trat vor den Stein und 
zeichnete in längerer Rede das Bild ſeines großen 
Ahnen. Dann ſprachen Worte des Gedenkens der 
Vertreter des finiſchen Staatspräſidenten und der 
finniſchen Regierung, General Freiherr von 
Mannerheim, ſowie als Sprecher der 
Reichsregierung Regierungspräſident Dr S o m - 
mer, Merſeburg. Es folgten dann in langer 
Reihe Kranzniederlegungen, durch die der große 
Schwedenkönig von Vertretern ſtaatlicher und 
kirchlicher Behörden geehrt wurde. Nach der 
Feier begab fih das ſchwediſche Kronprinzen ⸗ 
paar nach Weißenfels, wo ein Guſtaf⸗Adolf,⸗ 
Gedenkſtein enthüllt wurde. 
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Mit Hummernfiſchern in der Nordfee 


Windſtärke 8 bläſt aus Nordweſten. Der 
Hapagdampfer „Kaiſer“ kämpft hart gegen 
Dünung und Sturm. Ein Leichtmatroſe räumte 
das Voxrderdeck, auf dem fid trotz ſcharfer Spritzer 
noch einige Unentwegte aufhalten. Die meiſten 
Paſſagiere haben ſich ein ſtilles Plätzchen geſucht. 
Der rote Felſen von Helgoland liegt dann geruh⸗ 
ſam im Meere, als ob ihn Wind und Brandung 
nichts angingen. Schwere Brecher ſchlagen über 
die Trümmer der zerſtörten Hafenanlagen und 
gegen die Schutzmauern, wo der Schandvertrag 
von Verſailles ſeine Verwüſtungsſpuren hinter⸗ 
laſſen hat, weil ſichtbarer, tiefer und einſchnei⸗ 
dender als an irgend einer anderen Stelle. Hier 
wird die Schande aller Welt offenkundig. So 
mancher Paſſagier jener Mächte, die dieſes Ver⸗ 
nichtungswerk vollbrachten, kann ſich hier von der 
Kulturſchande überzeugen, die die Durchführung 
des Vertrages auswirkte. Ueber das Trimmer- 
wert rollt 5 die See. Dort wo die 
Fiſcher einſtma icheren Hort w 
heute Tod und Verderben. D apa 

Der Anker rollt raſſelnd in die Tiefe. Die 
Landungsleichter umtanzen das Schiff und ſchau⸗ 
keln ſich vorſichtig an die Verladeluken. Am 
Strande hinter den anrollenden Wellen herrſchte 
rege Tätigkeit. Zwiſchen den vielen, auf den 


Strand gezogenen Booten arbeiteten die Gelao- | fab 


länder Fiſcher an den Vorbereitungen für den 

ummernfang. Ueberall ſtanden ſauber auf- 
geſtapelt die eiſernen und hölzernen, mit Netzen 
beritridten Fangkörbe. In der kaum zwei Meter 
breiten Trafalgarſtraße auf dem Oberlande finde 
ich bei netten, ſauberen Fiſchersleuten gaſtliches 
Quartier. Meine Bitte, mich mit hinaus zum 
Hummernfang zu nehmen, hört Fiſcher Lührs 
gelaſſen an. Dann zieht ex ſeine Stirn in Falten. 
Die Verantwortung iſt ihm wohl doch zu groß. 
Er macht Ausflüchte. Das Boot hätte kaum für 

weie Platz. Dann weiſt er auf die Ssekrankheit 

bin. Schließlich verſpricht er mir aber doch, mich 
mitzunehmen. 

Mitte Juli iſt die Strömung des Golfſtromes 
in der Temperatur erheblich geſtiegen. Dieſen 
Zeitpunkt wählt ſich der Hummer zum Abwurf 
ſeiner Schale. Die abgeworfene Schale wird von 
ihm wieder aufgefreſſen. Dadurch wird die Bil- 
dung der neuen Schale gefördert. Vom 15. Sep- 
tember ab geht dann die Hummernfiſcherei un⸗ 
unterbrochen bis zum 15. Juli vor fih. Im Win- 
ter ift fie wenig ergiebig, weil ſtürmiſche und ver- 
nebelte See und die kurzen Tage den Fa 
mein erſchweren, ja oft unmöglich machen. 8 
ſchen September und November erfolgt das Nad- 
ſehen der Hummernfangkörbe in der Regel zwei⸗ 
mal täglich, in der übrigen Zeit nur einmal. 

Ein Fiſcher ſetzt in der Regel 50 Körbe. Dieſe 
gebt erhöht fih im Frühjahr vielfach auf 70. 

ie Ausfahrt richtet ſich nach Ebbe und Flut. 
Ungünſtig für die Fiſcherei ift die Flutzeit zwiſchen 
10 und 16 Uhr, die ſogenannte Springtide, weil 
ſie ſehr hoch geht und das Waſſer bis auf den 
Grund aufwühlt. Die Slaptide liegt zwiſchen 5 und 
10 Uhr und iſt bei ihrem ruhigen Verlauf für 
die Fiſcherei beſſer geeignet. 

Von der Nordſpitze, da wo das Nebelhorn 
ſeinen Schalltrichter gegen Norden öffnet, ſah ich 
den winzigen, weißen Booten beim Fiſchen zu. In 
der See ſtanden überall weißgiſchtige Brecher. 
Korb an Korb ſenkte ſich ins Meer. Am nächſten 
Morgen grollte warnend das Nebelhorn. Eine 
undurchdringliche Wand lagerte um den roten 
pelien, Alle 1% Minuten ſetzte der dumpfe, brül- 
ende Ton von neuem ein. In kurzen Abſtänden 
erfolgten immer vier Stöße, die manchmal bei- 
nahe ineinander Arber Der letzte Stoß ver ⸗ 
penlite mit einem langgezogenen Hun —ub in 

er unergründlichen Ferne. Lührs fuhr 
ſchon früh hinaus, ohne mich mitzunehmen. Nach 
neun Stunden kam er wieder. Er hatte nach vie⸗ 
lem Looten und Suchen mit Hilfe des Kompaſſes 
nur einen kleinen Teil ſeiner Körbe gefunden. 
8555 Tage und Nächte grollte das unheimliche 

rn. 

Dann vertrieb der Sturm den Nebel. Jeden 
Morgen, lange vor dem erſten Hahnenſchrei, hörte 
ich ihn an der Fahnenſtange rumoren. Endlich 
ging ein ſchöner Morgen hoch. Der Lehrer zog 
mit feinen 6—7jährigen ABC-Schützen hinaus. 


Am Haufe, in dem Hoffmann von Fallersleben das 
Deutſchlandlied erſtehen ließ, ſtimmte die Schar 
ein Lied an. Jungen und Mädels ſangen froh und 
luſtig: „Geſtern abend ging ich aus, ging wohl in 


Von C. Jitſchin, Oppeln 


den Wald ſaß ein Häslein in dem 
[Strauch Keines von den Kindern hatte 
bisher einen Wald geſehen, mit Ausnahme des 
Helgoländer Gehölzes, das nicht einmal den 
Namen Gehölz verdient, weil es nur aus einigen 
verkrüppelten Sträuchern beſteht Na, und mit 
dem Häslein iſt es auch ſo eine Sache. Haſen 
gibt es auf der Inſel nicht und die wilden Ka⸗ 
ninchen, die im Helgoländer Muſeum ſchön 
präpariert ausgeſtellt ſind, ſollen bei Bremen 
erlegt worden ſein. Das erzählte mir ein Helgo- 
länder unter dem Siegel der Verſchwiegenheit. 
Dann eilte ich zu Lührs. Heute mußte er mich 
mitnehmen in die immer noch wogende See. 

Lührs machte wieder Ausflüchte. Ich blieb 
aber hartnäckig, und er ſagte zu. Eine Stunde 
ſpäter ſtand ich am Strande. Lührs und ſein 
Junge hatten ſehr hohe, weiße Gummiſtiefeln 
an, die lebhaft an die Küraſſierſtiefel unſere Alt- 
reichskanzlers erinnerten. Beide ſtreiften raſch 
ihre gelben Wetterjacken über das Wollzeug. Mir 
übergaben ſie einen ledernen Wettermantel, mit 
dem ich zunächſt nichts anzufangen wußte. Die 
Brandungswellen ſpielten doch ruhig und fried⸗ 
lich auf dem Strand, was ſollte mir denn da der 
Wettermantel. Da gab Lührs ſchon mit einem 
„In Gottes Namen denn“ das Zeichen zur Ab- 
ahrt. In raſcher Fahrt eilte die 22 Fuß lange 
und 6 Fuß breite „Chriſtiane“ um die Seufzer⸗ 
brücke, den Landungsſteg. Unter dem Schutze der 
Inſel glitten wir ſchnell und ſicher dahin. Bald 
hatten wir die Nordſpitze erreicht. Da kamen die 
erſten Spritzer und Brecher, und ich huſchte 
ſchnell in meinen Ledermantel. 

Draußen kochts und brodelts, und die Shan- 
kelei wird immer ſchlimmer. Oft bäumt ſich das 
Boot auf wie ein galoppierendes Pferd, wenn es 
ein hohes Hindernis nehmen muß, dann ſinkt der 
Boden ganz plötzlich wieder unter uns hinweg. 
Dann ſehen wir rings um uns hohe Waſſerberge, 
manche mit weißen Schaumkronen. Der Motor 
zieht aber tapfer und treu durch. Lührs deutet 
nach einer Boje in der Brandung. Sie iſt das 
Warnungszeichen für den Schiffer. Auf dem 
Grund liegt ein amerikaniſcher Kauffahrer, der 
im Nebel ſcheiterte. Es bläſt noch ſtark aus 
Nordweſten. Wir ſuchen 5—6 Seemeilen von 
Helgoland nach Hummernkörben. 


Auf dem Meere treiben da und dort Tau- 
enden in regelmäßigen Abſtänden. Auch ein 
buntes Fähnchen taucht bisweilen auf. Die Taue 
ſind mit naturfarbenen Korken bereiht. Nur die 
zwei bis drei Endkorken ſind verſchiedenfarbig, 
rot, blau, gelb, grün, und auch in den Farben 
abwechſelnd. Lührs fen. ſteuert an dieſen Korten- 
leinen vorbei, immer weiter hinaus in den 
Hummerngrund; ab und zu wirft er einen prii- 
fenden Blick rückwärts nach der Inſel. Er 
viſiert ſich über den Kirchturm von Helgoland 
und einen Hausgiebel ein. In dieſer Verlänge · 
rung liegen nämlich ſeine Körbe. Die gelben, 
roten, grünen und blauen Korkenenden bezeichnen 
die Körbe anderer Fiſcher. Er ſucht ein ſchwarzes 
Fähnchen und ſchwarze Korken und ſpät mit 
feinem Jungen ſuchend über das Gewoge. Plötz⸗ 
lich taucht die ſchwarze Flagge vor uns auf. 
Lührs wirft das Steuer herum, und ſein Junge 
greift nach dem Fanghaken, mit dem er 
Leine und Flagge erhaſcht. Jetzt erfolgt das Ein⸗ 
holen der bekorkten Leine mit ſchnellem Hand. 
wechſel über eine Rolle, die an Steuerbord längs- 
ſchiffs läuft. Das Heben erfolgt „in Gottes 
Namen“. Das Ziehen wird langſamer und 
ſchwerer, bis der Korb endlich an der Waſſer⸗ 
oberfläche erſcheint. Er iſt nur mit einigen 
Taſchenkrebſen beſetzt. Der viereckige 
Drahtkorb hat ein Geviert von einem Quadrat- 
meter und iſt etwa 70 Zentimeter hoch. Ins 
Innere führen drei bis vier Eingänge. Sie 
find trichterförmig und reuſenartig nach innen zu 
verengt. Was in dieſes Gefängnis gerät, kann 
ſich nur durch Zufall wieder in die Freiheit 
retten, nämlich, wenn es gelingt, den innen ſehr 
verengten Durchſchlupf zu finden und ſich þin- 
durch zu zwängen. 

Lührs jun. bindet den Korb ſchnell auf und 
wirft die Beute auf den Bootsboden. Dann 
zwängt er eine bereit gehaltene, gehälftete Scholle 
zwiſchen die beiden Leinen, die über den Kor 
boden geſpannt find. Unterdeſſen hat Lührs fen. 
einem großen Taſchenkrebs die Scheren abge- 
brochen und die Schale zertrümmert. Dann wan- 
dert das bloßgelegte Krebsfleiſch ebenfalls in den 


hinaus; 


6 Zigaretten 20 Pig. 


Korb zwiſchen die beiden Leinen. Dann wird der 
Korb auf den Bootsboden geſtellt und der nächſte 
Korb geſucht. In der erſten Serie fanden wir 
alle Körbe. Während der am weiteſten der Inſel 
zu liegende Korb durch das ſchwarze Fähnchen, 
und die übrigen durch zwei voreinander liegende 
ſchwarze Korken bezeichnet war, waren die Qor- 
ken am letzten Korbe jo verknotet, daß fie neben- 
einander im Waſſer ſchwammen. So findet der 
Fiſcher den Anfang und das Ende ſeiner Körbe. 
In der erſten Serie wurden vier Hummern ge⸗ 
fangen. Der erite, ein beſonders großer, wurde 
mit beſonderem Hallo begrüßt. 

Unterdeſſen peilte Lührs ſen. die Meerestiefe. 
Sie betrug etwa dreißig Meter. Dann warf er 
einen prüfenden Blick rückwärts and fuhr das 
Boot in möglichſt grader Linie weiter hinaus in 
die See. Lührs jun. verſenkte dabei die zehn 
Körbe in Abſtänden von etwa 100 Meter. Nach 
der Verſenkung ging es im gleichen Kurs noch 
etwa eine halbe Seemeile weiter hinaus. Die 
zweite Korbſerie trafen wir in der Mitte. Dar⸗ 
auf wendete Lührs und fuhr an den Korktauenden 
entlang, bis das Fähnchen gefunden war. Da⸗ 
nach wurde gewendet und hier wiederum ein 
Korb nach dem anderen gehoben. Ein Korb der 
zweiten Serie wurde wegen des hohen Seeganges 
nicht gefunden. 

Dann begaben wir uns auf die Suche nach der 
dritten und letzten Serie, wobei die zweite Serie 
ins Meer verſenkt wurde. Die dritte Serie lag 
weiter draußen in ruhigerem Waſſer. Die Ber- 
gung und Beköderung ging ſehr ſchnell von ſtatten. 
Nach ihrer Verſenkung ging es an die Geim- 
fahrt. In 30 Körben hatten ſich neun Hummern, 
ein ganzer Berg Taſchenkrebſe, einige Shell- 
fiſche und Wellhornſchnecken gefangen. Auf der 
Heimfahrt band Lührs jun. die Scheren der 
Hummern mit ſtarkem Bindfaden feſt zuſammen, 
denn der Verkehr mit Hummern iſt nicht ganz 
gefahrlos, ſolange ſie ihre Waffen, die Scheren, 
gebrauchen können. Am Bosporus traf ich 
Hummernfänger, die nicht nur einen Finger beim 
Hummernfang eingebüßt hatten. 

Die Fahrt wurde mit einem „Gott ſei Dank“ 
beim Landen beendet. Dann erfolgte noch eine 
kurze Fahrt zum Hummernkaſten, der unweit des 
Landungsſteges verankert liegt. Nach Verwahrung 
der Beute ging es heim. 

Der Hummernvertrieb iſt organiſiert. Sie 
werden in gefällige Baſtkörbchen in friſchen See⸗ 
tank gebettet und verpackt. Dann gehen ſie nach 
Hamburg, und von da an die einzelnen Beſteller. 
Gegenwärtig erhält der Hummernfiſcher etwa 
2,30 Mark pro Pfund. 

Lührs erzählte mir von ſeiner früheren guten 
Hummernkundſchaft in Oberſchleſien und nannte 
mir eine Reihe bekannter Namen. 

Am Abend wurde ich zum „Knieperneſſen“ 
eingeladen, bei dem ein guter Grog nicht fehlte. 
Mit Kniepern bezeichnet der Helgoländer die 
Scheren der Taſchenkrebſe. Als beſonderen 
Leckerbiſſen gab es dabei für jeden einige Well. 
hornſchnecken. Die Fiſcherfrauen von Helgoland 
verſtehen Fiſchſpeiſen beſonders gut und f mad- 
haft zuzubereiten. 


Die Großmutter als Amme 


Ueber einen unglaublich erſcheinenden Fall 
berichtet Dr. Evans aus Südafrika. Ein zwei⸗ 
jähriges Kind wurde von der Mutter, die zur Ar- 
beit gehen mußte, feiner Großmutter gegeben. 
Als das Kind zu ſchreien begann, legte es die 54 
Jahre alte Großmutter, die vor 17 Jahren zuletzt 
geboren hatte, an die Bruſt und hatte tatſächlich 
noch Milch für das Kind. Es ift in dieſem Bu- 
ſammenhang bemerkenswert, daß ay H Alexander 
von Humboldt von einer ähnlichen Beobachtung 
— k hat, die er auf den Kanariſchen Inſeln 
machte. 


Herr Doktor will Schuldiener werden 


Eine tſchechiſche Bezirksſtadt ſchrieb unlängſt 
die Schuldienerſtelle aus. Hei dem Gor- 
tieren der Stellungsgeſuche fand man, daß 11 Be- 


b- werber den Doktorgrad tſchechiſcher Univer⸗ 


ſitäten inne hatten. erner bewarben ſich zwei 
Mittelſchulprofeſſoren ganz ernſthaft 
um den Pedellpoſten. Im Intereſſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft, der Autorität von Lehrperſonen und ſchließ⸗ 


Kreuzwort 


— 


ne — — — 

Senkrecht: 1. Kleine Ortſchaft am Rhein, 2. 
Preisnachlaß. 3. Gedanke. 4. „Strick“, „Schlingel“. 5. 
Gott der Liebe, 6. Schiffsführer. 9. Reich in Aſien. 10. 
Stadt in Dalmatien. 13. Bedrängnis. 15. Waſſerfeſter 
Anſtrich für Kähne. 17. Heilmittel (meiſt äußerlich). 18. 
Speiſefiſch. 22. Abkürzung für ein Gewicht. 

Waagerecht: 1. Leichter Seewind. 7. Teil der 
Uhr. 8. Latein.: drei. 9a. Flächenmaß. U. Oper von 
Weber. 12. Hirtengott. 14. te. 16. Sportlicher Wink 
(i = i). 18. Faultier. 19, Figur aus „Nibelungen“. 
20. Halteſignal. 21. Teile des Baumes, 23. Wintersport. 
24. rnungsruf. 24a. Anſiedlung. 


lich auch im Intereſſe des Staates wird man die 
Doktoren und Profeſſoren nicht in die engere 
Auswahl nehmen. Das iſt ganz gut und Al, und 
in gewiſſer Hinſicht auch verſtändlich. er was 
ollen die armen Wien nun eigentlich an ⸗ 
angen: In der Wiſſenſchaft iſt kein Aa en 
ür ſie mehr frei, von Berufen niederer Art ſind 
ie — wie dieſes Beiſpiel zeigt — ausgeſchloſſen. 
So pendeln ſie zwiſchen Amt und Hunger⸗ 
to d, tragiſche Zeugen unſerer auf den Kopf ge- 
ſtellten europäiſchen Wirtſchaftsordnung! 


— — 


Fenſterſturz im Traum 


Die elfjährige Tochter eines Ehepaares aus 
Hannover ſtürzte ſich im Traume aus dem 
enſter des elterlichen Hauſes am Engelboſter 
amm. Obwohl ſie aus dem zweiten Stock⸗ 
werk in den Garten fiel, erlitt ſie überhaupt 
keine Verletzungen und war durch ihren 
Fall ſo wenig erſchreckt, daß ſie ſchon wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter wieder ruhig einſchlief. Uebrigens 
iſt die Kleine vor einem Jahre ſchon einmal 
aus demſelben Fenſter gefallen, auch im Traume, 
und auch damals hat ſie keinerlei Verletzungen 
davongetragen. Einen dritten Sturz der Träumerin 
wollen die Eltern aber unter keinen Umſtänden 
abwarten. 


Die Elbe von Biſamratten verſeucht 


Nach der Wollhandkrabbe, die vor 
Jahresfriſt die Mittelelbe verſeuchte, ſtellt ſich 
nunmehr ein neuer Schmarotzer — die ſehr 
1 1 Biſamratte — in der Elbe ein. 

it Drahtreuſen konnte ein Fiſcher innerhalb 
von nur 2 Tagen nicht weniger als 13 Biſam⸗ 
ratten bei Vockerode fangen. Die Biſamratten 
können übrigens mit üblichen Garnſäcken gar 
nicht gefangen werden, da ſie dieſe völlig zernagen. 
So bereitet die Vernichtung der Räuber in der 
Elbe die größten Schwierigkeiten. 


Japan verbietet Harakiri 


Die nationalen Eigenheiten der „Preußen des 
Oſtens“, der Japaner, verſchwinden eine nach der 
andern. Früher war der Begriff „Yoſhiwara“ 
mit dem Begriff „Japan“ feſt verbunden. Dann 
wurde das „Noſhiwara“ abgeſchafft. Nunmehr 
geht es dem „Nationalſport“ des Harakiri, 
des Bauchaufſchlitzens der Selbſtmörder, an den 
Kragen. Ein neuer Regierungserlaß ermahnt 
die patriotiſchen Japaner, das Land durch Selbit- 
morde nicht mehr ſeiner beiten Kräfte zu 
berauben. Harakiri jei zwar nach dem Sitten⸗ 
kodex der ehrenvollſte Tod, jedoch hätten die 
Lebenden ein größeres Recht daran, daß ihnen 
die Mitarbeit Pe ehrenhaften Volks- 
genoſſen erhalten bleibe. Bei dem Patrin- 
tis mus der Japaner wird dieſer Appell, der 
zuerſt ein ſtarkes Befremden auslöſte, zweifellos 
feine Wirkung nicht verfehſen, und der Gelbit- 
mord durch Harakiri wird in Bälde eine fromme 
Legende und im übrigen „ausgeſtorben“ ſein. 


Das ist günstig, 


was grohe Vorteile bietet. 
Wer unter den vielen Zigarettenmarken an der Spitze marschiert, 
hat zweifellos etwas ganz Besonderes geschaffen. 

Einzigartig sind auch die neuen, prachtvollen Bulgaria-Gold-Film» 
bilder in der Lieblingsmarke der 33. Raucher. N 


BULGARIA SPO RT, die 35 der Bulgaria 


mit Gold-Filmbildern in natürlicher Farbwiedergabe 


n 


rr 


Als ärztlich geprüfte 


Statt Karten! Heut Nacht verschied nach schweren — — unsere Masseuse empfiehlt sich 
eliebte Mutter und Schwiegermutter, unsere herzensgute L kl d iki “ 
i S Schwägeri . aanıklewicz 
Ihre heute in Hirschberg stattgefundene Großmutter und Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Zune: ‚Skladnil 14, Tel. 3594. 
Vermählung geben hiermit bekannt à . 5 
Frau Rosalie Fink, geb. Simon P l co 1 
Gerichtsassessor im 84. Lebensjahre. e zmante 


20 Jahre 
Nheumatismus 


Ich litt 20 Jahre an Rheumatismus. 
Nach Verbrauch von Zinſſer⸗Rheumatis⸗ 
mus-Tee bin ich vollſtändig von meinem 
Leiden befreit. 


D 7. & ünth pi r r rge 3 ell Die trauernden Hinterbliebenen. Jacken und Füchse SONT Figer, Bokibor-Btntgieane. 
un rau, l] S gar d, Beuthen OS, (früher Pleß), Breslau, Berlin, Oppeln, bi 19 Monat Kredit. Wir bit⸗ : 
geb. Blum TER 3 We ei — — Sn ae um Nachricht, Zinſſer⸗ 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. November, nach- wofür Intereſſe vorliegt, worauf un⸗ 4 2 
Beuthen O8, Hirschberg, den 8. November 1932 8 3 They To Trauerhaus Krakauer Str. 27 aus, statt. verbindlicher Bertreterbeſuch erfolgt. Nheumatismus⸗Tee 


Zuſchriften unter „8351“ an die Ge⸗ 


: ift ein vorzügliches Mittel bei Rheuma. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


tismus, Gicht, Ischias, Hexenſchuß und 
Kreuzſchmerzen. 


j Paket Mk. 1,62, verſtärkt (DRP. a. 
Oberschlesisches Mk. 2,25. In Apotheken zu haben, fonft 


direkt (Verſandapotheke). 


Or. Zinſſer 


Sonntag abend 8%/, Uhr verschied nach langem, schwerem, mit großer Bi ex Landestheater 
Geduld ertragenem Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, Mittwoch, 9. November 


nach arbeitsreichem Leben mein inniggeliebter Gatte, unser guter Vater, Beuthen | 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 20 (8%,) Uhr Co., om b. 5. Lelpslg 214 
6. Abonnementsverstellung 65000 Anerkennungen über 
Klempnermeister und freier Rarfenverkanf Binffer-Hausmittel 


(notariell beglaubigt). 


Josef Sukatsch garidenn] 
im 71. Lebensjahre. 
| Erſtes Kulmbacher Fin Senta: 
0 


. ddp ⁵ ͥ e Amer AUALCEIe EA anreisen 

Telephon Nr. 4025 BEUTHEN OS. , Dyngosstraße 38 

x Heute Dienstag. den 8. November, ab 10 Uhr vorm. 
Der zweite Kollektiv- Film 
von CARL FROEHLICH, dem Schöpfer von 


ARL FROENLICH, dem Seat Oheriehlelilche Spezialitäten 


83 paul Kemp / Ida Wüst ab 6 Uhr abends Wurstabendbrot 


Trude Hesterberg 
ie Mittwoch. den 9. November, ab 10 Uhr vormittags 


Der tragikomische Kampf eines ` G Tr Gr Schweinschlachten 

Mieters gegen Mitbewohner und PD Verkauf ee Pan 
Hausbesitzer — II 

ist mit unwiderstehlichem Humor geschildert „Vereinszimmer | Biere bester Ablüllung Jederzeit frei Haus 


Einer der denkwürdigsten, weil 
Sandler-Bräu 


wertvollsten Filme des Jahres! 

Sie müssen diesen Film sehen! 2 Spezialausschenk 
iH 8 euthen „Inh. Josef Koller. Tel. 585 

Fabelhafte Kritiken! Begeisterte Aufnahme! Bahnhofstraße 5 


2.Fim: Diva in Vertretung 


Ein lustiges Spiel hinter den Kulissen des Tonfilms 


In tiefstem Schmerze: 


Die trauernde Gattin, 
Kinder und Enkelkinder. 


Beerdigung Mittwoch, den 9. November, nachm, 3 Uhr, vom Trauerhause 
in Beuthen OS., Hohenzollernstr. 11, aus. Beileidsbesuche dankend verbeten. 

Requiem findet Donnerstag, den 10. November, vorm. ½9 Uhr, in der 
St. Marienkirche statt. 


Für die unendlich wohltuenden, zahlreichen Beweise der Teil- 
nahme beim Hinscheiden meines heißgeliebten, unvergeßlichen Mannes, 
des Oberregierungsrates Hans Jungels, spreche ich auf diesem 
Wege allen zugleich im Namen aller Hinterbliebenen unseren 


aufrichtigsten und tiefgefühltesten Dank 


aus. Bei der großen Fülle der Ehrungen, die unserem lieben Ent- 
schlafenen erwiesen wurden, ist es uns unmöglich allen unseren herz- 
lichsten Dank persönlich auszusprechen. 


Breslau, den 5. November 1932, 
Charlottenstr. 20, 


tHeute Dienstag und morgen Mittwoch 
Großes 


Schweinschlachten 


in bekannter Güte auch außer Haus 


Ab 10 Uhr Welltleisch, Welle 
wurst und Schlachtschüssel 


Das beliebte Sandlerbieg/n 1-, 2- u. 3-Liter-Krügen zu 90 Pf. frol Haus. 


Beiprogramm / Ufa-Ton-Woche 


Kammer-Lichtspiele 


SPEZIAL-AUSSCHANKI In das Handelsregiſter B. ift unter Nr. 430 


Hansa-Orchester, Bremen è bie in Beuthen DS. befehenbe ener 
Beuthen OS., Schützenhaus, Dienstag, den 8. November, 20 (8) Uhr: Wpihensto | dll glena sin Bene af 0 ; Se as h 1 e Li u t 
Großes Symphonie - Konzert l belegen. Hegenberg s in eens it] Weiß, friſch, glatt 


Leitung: Robert Feller YA j Beuthen OS, Gerichtsstr.3| der Vertrieb von Benen, 8 
Erstaufführung der Symphonie Nr. 1, G-dur eee ren, Tanz ge 0 5 
unter persönl. Leitung des Komponisten Rob. Feller u. andere Werke oo ND elephon 2547 we 2 e ayi 
Volkstüml Eintrittspreise. Sperrsitz 1.—, II. Pl. 0,80, Stebpl 0.50 oienstag, den 8. November 1932 oder mehrere Geſchäftsführer. Sind mehrere 


1 A Geihäftsführer beſtellt, fo wird die Geſell · 
ſchaft durch zwei Geſchäftsführer gemein- 
ſchaftli vertreten. Zum Geſchäftsführer 


Karten an der Abendkasse. Kasseneröffnung 7 Uhr. 
Ab 10 Uhr: Wellfleisch und Wellwurst. iſt der Weinkaufmann Wilhelm Przyszlowſki, 
Schlachtschüssel und Wurst auch außer Haus. zum ſtellvertretenden Geſchäftsführer die 


: verehelichte Weinkaufmann Hedwig Praysz- 
Abends: Wurstabendbrot. 15 — ee. pe Naber, br. 


= f 
Empfehle ferner das verbilligte, vorzügl. Weihenstephanbier — 8 Wilhelm Przysztowſii ift das Recht 
— — — ———ů ů ů — eingeräumt, die Geſellſchaft allein zu ver 
Inserieren — —— ũi!ö treten. Das gleiche Recht ift der ſtellvertre - 


bringt Gewinn! U 8 tenden Geſchäftsführerin Hedwig Przysz · 
Das Tagesgelpräch von Beuthen - 


| fti, geb. Woerner, eingeräumt. Deffent- 
.... und wieder Unser Festprogramm 


liche Bekanntmachungen der Geſellſchaft, 
ein Großerfolg der Ufa! ) 
———————— —e—0 — U———— 


deren Gefellfnftsuertvag am 31. März 1983 
iwon Hunt È Der orale Presse- und Publikums-Friolg! $ er 


feſtgeſtellt ift, erfolgen im Deutſchen Reihs- 
% Die erste deutsche Filmoper s y x 
N $ Ein bleibendes Erlebnis 
Mady Christians H $ 


anzeiger. Dem Fri Langer in Ratibor iſt 
* 
Die verkaufte Braut Der Roman einer großen Liebe mit: 
eine blonde Frau — eine zärtliche 


Eingelprofura erteilt. Dem Maz Albrecht 
in Beuthen OG und Felix Przysz in 
gemeinſchaft · 
Nach der lustigen Oper von Smetana mit $ — — zu. du wre v. aar ZW 
rothea als nzessin Amalie 
Geliebte, Jung, schön, volller Scharm I. Jarmila Novotna / Domgral Falbänder Theodor Loos ale Friedrich d. Große 
Conrad Veidt 
mit Nerven wis Stahl und einem 


Unwiderruflich die letzten drei Tage 
Herzen voll Treue und Liebe — 


Elisabeth Jungels, geb. Santer, 


IGY HU] 
— 


Nur 3 Tage} Olenstag- Donnerstag 
Frankenstein 


2. Liane Haid, Käthe J. Wagi, Kurt Vespermann in 
rneater| Die Königin seines Herzens 
Beuthen-Rodbergi 3. Winter im 200. Kleinste Preise 40—80 Pig. | 


Wiſchen Sie 
dieſe Miteſſer 
und hä lichen 
Hautſchuppen 
weg 


Selis Przysstocsti, Weingroßhanblung, 
0 5 5 ihm als allen de — e 
ne vobi . a zus] Jeder Fran ift es 
e ee 3 nunmehr leicht mög⸗ 


niederlaſſungen Gleiwitz, Beut ae ha 
Fre ge Aktiven und Paſſiden nach lich, ihre Haut ſchnell 
zu reinigen und zart 


dem Stande der dem Geſellſchaftsvertrage ig 
als Anlage I beigefügten Bilanz vom 1. Ja. und weiß zu machen, wie rauh und miß⸗ 
farbig dieſe auch immer ſein möge. 


nuar 1932 in die Geſellſchaft ein, und zwar 
Creme Tokalon, weiß, fettfrei (blaue 


mit dem Recht zur Fortführung der bis- 
afk F Padung), wirkt ſtärkend, zuſammenzie 
hend und aufhellend. Sie dringt ſofort 


ſchaft 2 jener Stelle ar K ee 
neten Sti D e N \ 1 n [ 
Em... se ein. Die Reizung der Hautdrüſen wird 
auf dieſe Art gemildert und die Haut⸗ 


Belprogramm / Uta-Ton - Woche 
Nur noch bis Donnerstag 


Intimes Theater 


Beuthen 08 Beuthen 08 
—— m 


ein Mädel — jung und süß — eln 
keckes Ding, das In die Welt paßt 
ein tollkühner Junge — das lachende chtage vorhandenen Paſſiven als Allein. 
Leben voller Mut und Begelsterung — und Selbſtſchuldner übernimmt und die ſeit 
i aufgelöſt und fallen ab. Müpdigfeitd- 
ein höchst Bllcher, sehr verlleb der Gejel getäti Iten. A A 
Sänzlioh undiplomatischer Diplomat - 8 Fer en fable gt der Geſelſchaſter falten verſchwinden, Die trockenste Hant 
ihm betriebene Handelsgeſchäft „W. Traube mehr glänzend oder fettig aus. 
Mitglied des Reichsbundes Deutſcher a Sohn“ mit allen Aktiven und Faſſiven Wenn fie regelmäßig jeden Morgen 
Detektive R. V. 0 : 
mit dem Recht zur Fortführung der Firmal Tokalon unter Garantie erſtaunliche 
auf bie errichtete „gelig Prausztonff, Bei neue Hautfriſche und Schönheit. Gegen 
’ <. H 4 2 — in Ratibor. Ausgenommen von Falten und welken Teint gebrau n 
Grundſtüchsverbehr (der Einbringung in die Heſellſchaft find diej Sie zur Nacht die roſafarbige Creme 
i Grundftüde des Geſellſchafters Wilhelmi Tofalon Hautnahrung (rote Packung). 
Pozyszkowſki und die in der Anlage II zum) Sie verjüngt ihre Haut, während Sie 
Sacheinlage des Geſellſchafters Wilhelm 
in beſter Wohnlage Beuthens (da 
neu e t Klee Hauszinsſteuer!) von der Geſellſchaft mit 
5 „ ſellſchafter Wilhelm szkowſki je 5000,— 
ſchönem Garten, Balkons, Zentral {ar 2 Def u enen e io Brinsstowiti 


Ursula Grable ( p (ko 2 
Wolf Albach-Retty - Firma erhält, andererſeits die am gleichen 
0 Miteſſer werden 
re t. 
Otto Wallburg jenem Stichtage gefühzten Gefdäfte als, für 1 
e 
Wilhelm Pranszlowifi das in Breslau von Wird erfriſcht. Delige Haut fieht nicht 
durch Oswald Eifler, Gleiwitz, Paulſtr. 3 
nach dem Stande vom 1, Januar 1982 undi penuhi wird, verleiht die weiße Creme 
Von 2—4 Uhr nachmittags zu ſprechen. 
gro handlung, Geſellſchaft mit beſchränkter 
15 . LLI 2 
ö Geſellſchaftsvertr ä bezeichneten 5] iffat f f f 
n 5 8. 8 3 aaae r A aa 
y die Wilhelm Praysz i verbleiben. Die FCC Abb 
Tann wird \ — 
mit Wohnungen von 4 und 5 Zimmern,] 170 000 RM. angenommen, wovon von Oe k Derbäufe ö 


izung uſw., iſt zu verkaufen. und feli 4 a i Agi : a 
lig Przyszkowſti, fämtlich in Ratibor, Weit unt. Preis echte] Wenig gebraucht., ele · 
a e g b pie, e e e de. a Mais 
2 ae werden. Amtsgericht Beu: Perser- Piano 


Kur 3 Tage! 2 Riesenschlager im Programm 
Nach einer wahren Begebenheit in Marokko 0 e „den 3, November 1932 kreuzſait., ſteht f. 450 


Bi 
ARAKESCH H d Í i f In das Yandelsregifter A. Nr. 710 ift bei . Mark, auch bei ber 
hre 10 AUF MAI Marokkos, der GLEIWITZ anpe Sregi er irma „Selig Przysztowſtü“ in Ratibor Teppiche quemſt. Zahlungsweiſe 
Bruder des bekannten Rif-Kabylen-Führers $| Der vielgerühmte mit igniederlaſſung in Beuthen O8. ein. $ zum Verkauf. 
Abd El Krim und weitere 4000 Wüstensöhne EEE In das Handelsregiſter A. Nr. 1357 iſt] getragen: Die Zwei N ift infolge] u. Brüden, Vorkriegs-| e. Stladnitiewicz, 
Gro8-Tontilm in 6. Akten Violin - Künstler bei der Firma „Eichendorff⸗Buchhandlung] Uebergangs auf die Gelis Prapsgtowiti| Hüde, darunt. Brücke] Pianobau- und 
2. Adolphe Menjou in seinem stummen Film den jeder gern gehört | Adam Kowap“ in Beuthen OG. eingetragen: Beingroßhandlung Gefelljhaft mit bejhränt.|m. Hakenkreuzen.] Reparaturanſtalt, 
Der Halunke 8 Die Firma ift erloſchen. Amtsgericht Bews| ter Haftung in Ratibor aufgehoben. Amts-] Angeb. unter B. 2603 Beuthen OS., 
then OS., den 3. November 1932. gericht Beuthen OS., den 3. November 1982. a. d. G. d. Ztg. Bth.] Hohenzollernſtraße 14. 


Ofen — Herde — Ofenrohre Eisengroßhandlung, A. Lomnitz Wwe., Beuthen, Lange Straße 11-13 
nn 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 310 


Der Anſtrich wird erforſcht 


Das Maler- und Lackierergewerbe wird mit 
ſeinen rund 250 000 Berufszugehörigen allgemein 
als ein Nebengewer be betrachtet. Bei nore 
malen Verhältniſſen könnten diefe 250 000 Per- 
I immerhin rund 230 Millionen Kilogramm 

arben, Oele, Lacke uſw. im Jahre verarbeiten. 

Lange Zeit waren die Materialien wie Leinöl, 
Terpentinöl, Kopale, Harze, unzählige Farben und 
andere Stoffe vorwiegend ausländiſchen Urſprungs. 
Doch der Krieg und die induſtrielle Entwicklung 
der Nachkriegszeit, die Neuordnung der weltwirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen und die Verarmung 
Deutſchlands zwangen zur ſcharfen Beſchränkung 
in der Einfuhr aller Stoffe, die im Inland ſelbſt 
erzeugt werden können. 

So war gründlichſter Forſchungsarbeit ſchon 
aus rein handelspolitiſchen Gründen ein weites 
Ziel geitedt. Andererſeits aber lagen die Urſachen 
im Maler- und Lackiererberufe ſelbſt. Seit mehr 
als einem Menſchenalter waren die Arbeits ⸗ 
verfahren und Materialien beim Streichen 
und Lackieren faſt gleich geblieben. Nachdem aber 
im letzten Jahrzehnt die techniſche Entwicklung den 
Arbeitstakt überhaupt beſchleunigt hat, konnten 
auch die bisher rein handwerklichen, produktions⸗ 
techniſch aljo rückſtändigen Anſtrich⸗ und Lackier⸗ 
verfahren nicht länger beibehalten werden. Die 
Konkurrenz der techniſch gut entwickelten Auslands- 
induſtrien zwang zu höchſten Leiſtungen. Weil dem 
deutſchen Arbeiter der Arbeitsplatz erhalten bleiben 
mußte, wurden auch in den Maler- und Lackier⸗ 
abteilungen vieler Induſtriezweige neue Ar⸗ 
beitsmethoden und neue Materialien 
eingeführt. Beſonders bevorzugt wurden Nitro- 
zelluloſelgcke, die eine Verkürzung der Arbeitszeit 
auf ein Fünftel der früher üblichen ermöglichen, 
wobei auch das Spritzverfahren Anwendung finden 
konnte. Damit war aber nicht nur eine erhebliche 
Beſchleunigung des Arbeitsprozeſſes, ſondern auch 
die Verwendung von Materialien erreicht, die zu⸗ 
meiſt aus den in Deutſchland vorhandenen Roh⸗ 
ſtoffen hergeſtellt werden können. Ein Erfolg ziel⸗ 
bewußter Forſchungsarbeit! 

Aehnlich verhält es ſich mit den Kopalen und 
Harzen, die bisher faſt reſtlos aus dem Auslande 
bezogen wurden. 1928 wurden 86 300 Tonnen 
Kopale, Harze und Schellack im Geſamtbetrage von 
68 Millionen RM. eingeführt, 1929 waren es 
90 600 Tonnen für 61 Millionen und 1930 bei 
niedergehender Konjunktur noch 80 400 Tonnen für 
rund 46 Millionen RM. Zwar war ſchon 1872 
dem Erforſcher des Indigo, Adolf von Baeyer der 
Nachweis geglückt, daß man auf chemiſchem Wege 
eine harzige Maſſe herſtellen könne. 1908 gelang 


Bgeckeland die Herſtellung des ſynthetiſchen Harzes“ 


akelit“, das bereits in mehr als 50 Indu- 


ien verwendet wird. Aber fajt ein Vierteljahr⸗[ Die Maus fand er zwar nicht, aber als 
fand i ſpäter erſt, nach Ablauf der Patente, ent-] der an der Oberfläche auftauchte, hatte er ein 


and in Deutſchland eine große Kunſtharz⸗ 


und 


induſtrie. Heute werden Kunſtkopale, die zu⸗ 
meiſt durch alkaliſche Kondenſation der beiden che⸗ 
miſchen Grundſtoffe Phenol und Formaldehyd ent⸗ 
ſtehen, auf den Markt gebracht; ſie ſtehen in ihrer 
Verwendungs möglichkeit beiten Naturkopalen nicht 
nach. Damit wird es vielleicht auch möglich ſein, 
die bisher noch nicht befriedigend gelöſte Aufgabe 
der Herſtellung von Kombinationslacken zu be⸗ 
wältigen, welche die Eigenſchaften des ſchnell⸗ 
trocknenden Nitrozelluloſelackes mit denen des Del- 
lackes vereinen. 

Weſentliche Erfolge brachte die Forſchung auch 
auf dem Gebiete der Löſungs⸗ und Verdünnungs⸗ 
mittel. Unter weitgehendem Verzicht auf auslän⸗ 
diſches Terpentinbl werden im Maler- und 
Lackiergewerbe wie auch in der Qad- und Farben⸗ 
induſtrie zumeiſt Deſtillate aus dem Erdöl und 
dem Steinkohlenteer und ſynthetiſche Kohlenwaſſer⸗ 
ſtoffe verwendet. 


In den ewigen Schlaf verfallen 


Ratibor, 7. November. 
Der nervenkranke Zuſchneider Georg Steuer 
nahm eine zu große Anzahl Tabletten zu 
ſich, an denen er nach einigen Stunden ſtarb. 
In einem Anfall von Schwermut griff er zu dem 
verhängnisvollen Mittel. 


Unſere lieben Steuern! 


Haben Sie ſich ſchon einmal überlegt, wieviele 
und welche Steuern man heute als Bürger des 
deutſchen Reiches Zu zahlen hat? — Sollten Sie 
nicht ganz genau orientiert ji fo hoffen wir, 
Ihnen mit nachfolgender kleiner ne 
kung ein Bild davon zu geben: Es find fumma 
ſummarum 41 verſchiedene Arten! 11! Darunter 
z. B. eine „Leuchtmittelſteuer“, eine „Mineral- 
wafferſteuer“, eine „Reichsfluchtſtener“, eine 
„Branntweinerſatzſteuer? und eine „Eſſigſäure. 
berbrauchsabgabe“. Das genügt für heute, damit 
Ihnen nicht fwad wird, fab font Leſer. Oder 
ſollten Sie nicht nur „geneigt“, ſondern gar ſchon 
— umgefallen ſein? Die einträglichſte Steuer iſt 
die Umſatzſteuer, an zweiter Stelle folgen die Zölle, 
an dritter die Tabakſteuer. 


Der Dackel als Schatzgräber 


Der Dackel eines Arztes aus Rotterdam 
hat einen großen Schatz entdeckt. Bei der 
Jagd nach einer Feldmaus hatte ſich der 
Dackel tief ins Erdreich des Gartens eingewühlt 
er wie⸗ 


Goldſtück zutage gefördert. Der Arzt grub 


— 


Wäsche kaufen? Keine Bange, 
Wäsche hält noch mal so lange, 


das Waschen ist so leicht, 


= wenn mit BURNUS eingeweicht. 


Aus Obeoſchleſien und Schleſten 


nach und fand einen richtiggehenden Schatz von 
Gold- und Silbermünzen im Werte von 15 000 
RM., der noch aus der Geuſenzeit ſtammt, 
wo er damals von einem ängſtlichen Holländer 
vergraben worden fein mag. Der Dackel hatte 
jedenfalls nicht zu bereuen, daß er die Maus 
nicht erwiſcht hatte. 


Ein Bürgermeiſter, der Arbeitsloſen 
unterſtützung erhält 


Der Bürgermeiſter von Trohe, ein Schnei⸗ 
dermeiſter, hat vor einiger Zeit ſeinen eigentlichen 
Beruf verloren und übt nun ſein ee e 
amt aus, ohne aber mit dem ſehr geringen Gehalt, 
das Trohe für ſein Oberhaupt bewilligt, exiſtieren 
zu können. Er ſtellte daher einen Antrag auf Be⸗ 
willigung von Arbeitsloſenunterſtützung, der von 
Erfolg begleitet wurde. Wie viele feiner Mit- 
bürger, geht nun auch der Herr Bürgermeiſter 
ſtempeln. x 


Das erſte Todesopfer des Jo⸗Jo 


Die Modeſeuche Jo-Jo hat nunmehr in Frant- 
reich ihr erſtes Todesopfer gefordert. Die 
Gattin des Kaufmanns Rambouille in Rennes, 
die von der Jo⸗Jo⸗Seuche befallen war, veran⸗ 
ſtaltete bei ihrem . eine 
Jo⸗Jo⸗ Konkurrenz mit drei Meter langen 
Bindfäden ausdem Fenſter heraus. geo 
Rambouille „führte“ bereits mit 250 „Malen“, 
als ſie ſich beim 251. Male zu weit aus dem 
Fenſter beugte, das Gleichgewicht verlor, auf die 
Straße ſtürzte und dort mit einem ſchweren 
Schädelbruch liegen blieb. Im Krankenhaus ver- 
ſtarb ſie nach wenigen Minuten als erſtes 
Opfer des Jo⸗Jo. 


Eine Ziege vereitelt ihre Verſteigerung 


Bei einer Zwangsverſteigeruna in dem Orte 
Bonndorf in Baden ſollte kürzlich eine Ziege 
an den Mann gebracht werden. Als man ſie 
aber vor der eigentlichen Verſteigerung einen 
Augenblick allein ließ, nutzte die Ziege die gute 
Gelegenheit aus und fraß ihren Boll- 
ſtreckungsbefehl ſowie das dieſem zugrunde 
liegende Urteil glatt auf. Die Verſteigerung 
mußte aufgeſchoben werden. 


New York „trägt“ Tintenfiſche! 


Bei uns iſt es ja noch nicht ſo weit. Aber in 
New Pork „trägt“ man dieje Saiſon Tinten- 
fiſche, d. h. die Tiere werden in Aquarien ge» 
halten, und jeder New⸗Norker, der etwas auf ſich 
hält, muß fo ein merkwürdiges Getier im Glaz- 
kaſten beſitzen. Die Tintenfiſchmode hat die 
Wellenſittichmode vollkommen abgelöſt. Bis vor 


kurzem wurden die in New Pork gehaltenen Wel- 


lenſittiche auf 700 000 geſchätzt, d. h. es entfiel auf 
jeden 2. uche 25 0 ein Heiner Papagei. Die 
Wellenſittiche find aber augenblicklich wegen der 


Die grosse schmutzlösende Wirkung des BURNUS beruht auf seinem 
Gehalt an Enzymen (d. s. Verdauungssäfte). Diese Enzyme haben die 
Eigenschaft, den Schmutz gleichsam zu verdauen, können aber ihrer 
ganzen Natur nach niemals die Wäschefoser angreifen. BURNUS ist in 
einschlägigen Geschäften erhältlich in Dosen zu 20 und 49 Rpf. Inter- 
essante Druckschriften über das einfache und billige BURNUS-Wasch- 
verfahren kostenlos durch die AUGUST JACOBI A.G., DARMSTADT 


8. November 1932 


Angekurbelt! 


Gleiwitz, 7. November. 
Auf der Schachtanlage Sosnitza der 
Oehringen Bergbau -A G. in Gleiwitz 
find vom 2. November ab wieder 106 Mann 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Dienstag, den 8. November 1932, 
von 17—19 Uhr 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


eingeſtellt worden, ſo daß auf dieſer Grube 
ſeit dem 1. Oktober bereits 210 Mannernent 
Arbeit gefunden haben. 


auch in Amerika herrſchenden Papageienkrankheit, 
der Pſittakoſis, nicht mehr beliebt. Warum man 
aber gerade auf Tintenfiſche verfiel, ift nicht recht 
einzuſehen. Sollten die New⸗Norker etwa be⸗ 
queme Tankgelegenheiten für ihre Füllfederhalter 
wünſchen? 


„Unſittliche“ 100⸗Kronen⸗Scheine 


In der Tſchechoſlowakei macht fih z. Z. eine 
ſtarke Bewegung gegen die neuen 100-Kronen⸗ 
Noten bemerkbar, die von verſchiedenen politiſchen 
Gruppen erſtaunlicherweiſe als „unmoraliſch“ be- 
zeichnet werden. Der Geldſchein zeigt nämlich 
nicht mehr wie früher ein tſchechiſches Mädchen in 
ihrer Nationaltracht, ſondern ein junges 
Mädchen mit nacktem Oberkörper und im 
Hintergrunde einen ebenſo wenig bekleideten jun⸗ 
gen Mann. Das ganze ſoll höchſtwahrſcheinlich 
ein klaſſiſches Motiv fein, findet aber augenſchein⸗ 
lich keine Freunde im Lande. 


Der unpraktiſche Siebenſitzer 


Am Gänſemarkt in Hamburg wurde dieſer 
Tage ein ſiebenſitziges Perſonenauto geſtohlen. 
Kurze Zeit darauf wurde die Altonaer Polizei von 
einem Unbekannten angerufen, der die Mitteilung 
machte, er könne den Wagen nicht gebrauchen, man 
ſolle ihn ſich nur wieder abholen, und zwar in 
der Hochallee. ie | fand man den Wa- 
gen an der bezeichneten Stelle wieder auf. 


| Kunſt und Wiſſonſchaft 
Stadttheater Hindenburg: Grand Hotel 


Junger Mann, elegant, weltgewandt, Tieb- 
entbrannt — aber 55 Zaſter, verſchwendet 
fremdes Geld. Leichtſinnig⸗hochſtapelnd durchlebt 
er tauſend Aengſte im teuren Grand-Hotel, wird 
entlarvt und doch durch feine Liebe mit Liebe 
und Geld belohnt. Das iſt der Inhalt dieſes 
etwas mageren Luſtſpiels von Paul Frank. 
Anſätze zur Tiefe find vorhanden; aber fie wer- 
den nicht ausgewertet, da Beßler, der leichtſinnige 
und hochſtapelnde Verliebte, ſein Spiel zu ſehr 


veräußerlicht. Seine Liebe, ſein Leichtſinn er⸗ 
ſcheinen ſpleenig, ſtatt rührend, ſeine Sprache 
nur ſnobiſtiſch, ſtatt warm und leidenſchaftlich. 


Durch dieſe falſche Auffaſſung wurde dem Stück 
die ohnehin ſchmale Baſis entzogen. Heiter⸗ 
keitserfolge konnte Herbert Al bes, der zugleich 
Neppi? war, als jfeptiiher Freund des bar⸗ 
geldloſen Verſchwenders für ſich allein 
buchen. Von Florence Werner, der großen 
Dame, ift nur Gutes zu berichten. Der Bei ⸗ 
fall war freundlich. ; F. B. 


Chorkonzert des Meiſterſchen 
Geſangvereins in Kattowitz 


den feſtlichen Räumen des Kattowitzer 

Si bel erlebte man am Montag abend ein 
eſtliches Konzert des Meiſterſchen Ge- 
angpereins, ber im kommenden Jahr auf 
eim 50jähriges Beſtehen zurückblickt. Profeſſor 
tib Lubrich hatte außer jeiner hochwertigen 

erbherdchar für dieſen eriten großen Abend des 

Herbſtes eine ſoliſtiſche Kraft von Rang, die 
Altiſtin Eva Liebenberg (Berlin), verßflich⸗ 
tet; außerdem waren an dem Konzertabend drei 
Mitglieder des Oberſchleſiſchen Landestheater⸗ 
orcheſter: Dora Wagner (Harte), Adolf 
Oſtrzeda (1. Horn), Frans Nieuzyla 
2. Horn) beteiligt, um ein ſelten gehörtes Wert 
von Johannes Brahms muſikaliſch zu unter⸗ 
malen. Die Vortragsfolge war auserleſener 
Art. Sie hätte jeder Metropole zur Ehre ge- 
reicht. Lublich hielt fih an die drei großen B's: 


Bach, Beethoven und Brahms. 


Trotz 
dieſer Beſchränkung auf das Klaſſiſche wurde 
durch die Auswahl der einzelnen Kompoſitionen 
das erreicht, was man ſonſt nur bei volkstüm⸗ 
lichen Konzerten gewohnt iſt: Abwechflung, Ger 
ſpanntheit, Intereſſe. 


2 Zunächſt hörte man die Motette von Johann 
Sebaſtian Bach für acht Stimmen (Doppelchor). 
Hervorragend dieſe Wiedergabe! Ausgearbeitet 
bis ins Einzelſte, techniſch durchgefeilt, wie geiſtig 


geführt zu jener ſchlichten, dude e Weiſe, 
die er urſprünglich war. Eva Liebenberg beſitzt 
jene ſchwingende Altſtimme, die uns beglückt wie 
ein Cello. Geſättigt und tragend, raumfüllend, 
ohne deswegen 1 0 zu wirken. Das Buß- 
lied „An Dir allein hab' ich geſündigt“ ſowie das 
Lied vom Tode „Meine Lebenszeit verſtreicht“ ge⸗ 
langen der Künſtlerin in gleich ſchöner eiſe. Die 
Vorträge ergriffen, weil die Soliſtin mit voller 
nbrunft ſingt, Im Schlußteil des Programms 
rte man noch Brahmslieder, die gleichfalls mit 


durchpulſt, jedes Textwort auf ſeinen muſikali⸗ t s 5 
Yen Moll ee e e e len ai dee dn e ee 
deſſen im herrlichen Kreſcendo ſich ſteigernden Dr. Ze 
Anfangsworte: „Komm, Komm, Komm!“ es deut: * 
us maden, BSR die SER des Meiſterſchen i 

oreg liegt. Die weiteren Vorträge vertieften 
po en Die ak ger RL Hochſchulnachrichten 

it der Frauenſtimmen zeigte ſich bei Johanne Der Lehrſtuhl für deutſche Vor 

* er ze mi ge» 

Brams’ „Geſänge für Frauenchor, Vp. 7, ſchichte an der Roſtocker Univerſität iſt Prof. 
Ueberaus zarte Anſätze, Modulationsfähigkeit, D. Hermann Wirth angeboten worden 


leiſes, faſt verhauchtes Ausſchwebenlaſſen des 
Tons, Unterordnung jeder einzelnen, wenn auch 
noch ſo ſchönen Stimme unter die Ganzheit, das 
verhalf dem Werke zu faſt ſeraphiſcher Wirkung. 
Das liebliche „Es tönt ein voller Harfenklang“, 
das wanderluſtbewegte „Wohin ich geh' un 
ſchaue“ (Text von Eichendorff), wie das in bijte- 


ren Farben gehaltene „Komm herbei, Tod“ (Text f 


von Shakeſpeare), alle dieſe Stücke kamen in ihrem 
innerſten Weſen erfaßt heraus. Sehr feinſinnig 
nahmen fih die Künſtler des Beuthener Landes- 
theaters ihrer Partitur an, und ſo wuchſen 
Sopran und Alt, Harfe und Horn zu einem Ton- 
emälde von berauſchender Schönheit zuſammen. 
Die „Geſänge aus Op. 104“ von 8 
„Nachtwache“, „Letztes Glück“ und „Im Herbſt“, 
volkstümlich anſprechende Lieder voll zarter Jn- 
nigkeit, erfüllte der teils ſechs-, teils vierſtimmige 
Chor wundervoll mit dem Geiſte Brahms'. Und 
nun zu Eva Liebenberg Sie fang die „Sechs 
K Lieder“ (nach Gellert) von Beethoven. 
Im Bechſtein ſaß Profeſſor Lu brid. Von die- 
en Liedern — die der Anſicht, daß Beethoven 
Atheiſt geweſen fein foll, durchaus widerſprechen — 
iſt beſonders „Die Himmel rühmen“ durch jede 
mögliche und unmögliche Belebung längſt volts- 
tümlich geworden: Hier fang zu einfacher Kla- 
vierbegleitung nur eine Altſtimme, aber durch dieſe 
Einfachheit wurde der Hymnus wieder zurück ⸗ 


Brahms, h 


Im Zuſammenhang damit fol in Bad Doberan 
ein Forſchungsinſtitut für Geiſtesurge⸗ 
ſchichte in Verbindung mit einem Freiluft⸗ 
muſeum für a ech errichtet 
werden. — Prof. Dr. Egon Ranzi, der von 
Innsbruck als Nachfolger Eiſelbergs an 
die erſte Chirurgiſche Klinik im Wiener Qran- 
enhaus berufen worden ift, hat in ſeiner An⸗ 
trittsvorleſung über die Chirurgie des Zentral 
vervenſpſtems einen geſchichtlichen Ueberblick über 
die Entwicklung der operativen Eingriffe am Ge⸗ 
hirn und Rückenmark in den letzten drei Jabr- 
zehnten gegeben. — Der Direktor der Uni- 
perſitätsbibliothek in Tübingen, Dr Georo Leyh, 
at einen Ruf zur Uebernahme der Leitung 
der Univerſitätsbibliothek in Göttingen 
erhalten. — Der Göttinger Mathema- 
tiker, e re iſt an das neben der 
Univerſität Princeton neuerxichtete Forſchungs⸗ 
inſtitut für angewandte Mathematik, an das De- 
reits Prof. Einſtein und Prof. Veblen be⸗ 
rufen wurden. Profeſſor Meyl wirkt ſeit 1930 


als Nachfolger von Geheimrat Hilbert an der Ol 


Univerſität Göttingen. — Auf G 
Antrittsvorleſung über den Wandel der Auf⸗ 
faſſung des Freiherrn vom Stein in der Ge- 
ſchichtsſchreibung iſt Dr Ernſt Arich die Lehr⸗ 
berechtigung für neue Geſchichte an der Univer- 
ſität Bonn erteilt worden. 


rund einer 


tum unmöglich 


Der Literatur⸗Nobelpreis. Unter den Qandi- 
daten für den literariſchen Nobelpreis werden 
die Franzoſen Valéry und Eſtaunie, der 
Engländer Galsworthy, der Deutſche Stefan 
George, der Ruffe Sergejewitſch Mereſch⸗ 
ko wſki, ein Führer der ruſſiſchen Emigranten 
Literatur, genannt. 


Für die Erhaltung der Militärmuſik! Vor dem 
Kriege beſaß die Deutſche Armee 15 703 Militär- 
muſiker in 562 Muſikkorps. Heute hat die 
Reichswehr nur noch 1265 Muſiker. Die 
früheren, nicht mehr aktiven Militärmuſiker er- 
halten nur in Ausnahmefällen die Erlaubnis, 
nebenamtlich zu muſizieren. Dieſe Beſtimmun⸗ 
gen wurden getroffen, um ein Doppelverdiener⸗ 
1 zu maden und um den freien 
Berufsmuſikern keine Konkurrenz zu ſchaffen. Be- 
rückſichtigt man aber den nationalen Qul- 
turwert der Militärmuſik, ſo muß man 
die faſt völlige Ausſchaltung der Militärmuſik 
in der Oeffentlichkeit bedauern. Gerade unſere 
Gegenwart bedarf dex ſtarken nationalen Kräfte, 
die dem ehernen Rhythmus unſerer prächtigen 
Armeemärſche innewohnen, und es wäre zu 
wünſchen, daß ſich eine geeignete Löſung findet, 
um die Militärmuſik wieder in den Dienſt am 
Volke einzuſpannen, ohne dem Zivilmuſiker wirt⸗ 
ſchaftliche Nachteile zuzufügen. 


Die Erdbewegungen 


Unſere Erde dreht ſich mit 464 Meter Ge 
ſchwindigkeit in der Sekunde um ihre eigene 
Achſe, mit 30 Kilometer Geſchwindigkeit in der 
Sekunde läuft fie um die Sonne, mit 300 Se- 
kundenkilometer reift unfer ganzes Sonnen 
Ipitem ſamt der Milchſtraße in Richtung auf den 
Stern Capella zu. 


e Landestheater. Heute in 
burg (19,30) „Lohengrin“; in Königshütte (20) 
„Die endloſe Straße“. Morgen in Henthen die 
Operettenrevue „Madame Pompadour“ (20,15) und in 
eiwitz (20,15) das Kriegsſtück „Die endloſe 
Straße“; am Donnerstag in Beuthen eine Oper- 
ettenpremiere zu der neuen Preisgruppe 3a: „Mor ⸗ 
en gehts uns gut“, eine oife mit Muſik und 


anz. \ 
Ein ühru⸗ end zu „Boheme“. Am Mittwoch gibt 
Profeſſor Kloevekorn eine Einführung zu Pucci ⸗ 
nis „Boheme“ 20,15 Uhr im Leſeſaal der Stadtbücherei. 
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Neformationsfeier 
der Beuthener Evangeliſchen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. November. 
Ueberall im evangeliſchen Deutſch⸗ 
land verbindet die diesjährige Reforma- 
tions feier ſich mit dem Gedanken des 300- 
jährigen Todestages Guſtav Adolfs. 
= ſtand auch die geitrige Reformationsfeier der 
Beuthener Evangeliſchen Gemeinde unter dem 
Bei eichen des Lebenswerkes jenes großen Schwe⸗ 
nkönigs. Eingangs beſcherte der Bachfreund 
Kantor Opitz, in Fachkreisen als beſter Orgel⸗ 
ſpieler Oberſchleſiens bekannt, die andächtigen 
zuhörer mit dem Bachſchen Choral „Erhalt uns 
rr bei Deinem Wort. den der Kirchenchor 
in diſziplinierter Bortra; skultur fang. Super- 
intendent Shmula Ba die widerſtreitenden 
Meinungen der . e Kirche 
zu der Politik unſerer Tage zum Anlaß, in ſei⸗ 
ner Begrüßungsrede zu erklären, daß die Kirche 
nicht Politik treiben wolle, ſondern dazu da ſei, 
enſätze zu überbrücken. zu helfen, daß es wie ⸗ 
chriſtlich zugehe in Deutſchland. Man könne 
die Ste ung der Kirche au Volk und Vaterland 
dem Wein im Kelch vergleichen. Die Gedanken 
2 Reformationsfeier ſchließen die Namen des 
eformators Martin Luther und Guſtav 
Adolfs, des Retters des e in 
Deutſchland, zuſammen. Der Dank des Evan⸗ 
eliſchen Gemeindelirchenrates gelte den trotz der 
Wahle len ſehr zahlreich erſchienenen Gäſten. Ueber⸗ 
lieferungsgemäß wurden die neuen Jubilare des 
Ev. Männervereins für treue 25jährige Mitglied- 
ſchaft ausgezeichnet. Das N epeari er- 
hielten: Bergoberſekretär Schubert, Rauf- 
mann Karl Hornig, Bohrmeiſter Heinrich 
Roes, Gerichtskaſſenvollzieher Gerſtendorf, 
Wilhelm Heidemann. 
Nach einem Begrüßungsgedicht hielt Paſtor 
Lic. Bunzel die Feſtanſprache, deren ma 


„Guſtav Adolfs Lebenswerk und Opfertod“ 


Gele enheit zu intereſſanten Streiflichtern auf die 
eligionskrieg durchkreuzenden politiſchen 
üben warf. Das Bildnis des unerſchrockenen 
Gpederlsligg der von der Seite feiner Mut- 
ter her, einer Prinzeſſin aus dem Haufe Schle3- 
wig⸗-Gottorp, und durch feine brandenburgiſche 
emahlin mit engen Familienbanden an Deutſch⸗ 
nd gebunden war, erſtand als das eines weit⸗ 
lickenden Staatsmannes und erfolgreichen 
Kriegshelden. Eine eigenartige Stellung meh- 
men manche evangeliſchen Fürſten Deutſchlands in 
der Lebensgeſchichte Guſtav Adolfs ein, die aus 
eigennützigen politiſchen Bedenken heraus den 
Siegeszug des Königs zu hemmen ſuchten. Guſtav 


Adolfs Sieg und Tod war für Deutſchland und f 


ganz Europa Abſchluß und Anfang einer evan⸗ 
prigen Epoche. Wahrſcheinlich hätte ohne den 


Unglückstag von Lützen der 30jährige Krieg einen 
anderen Ausgang genommen, denn unter Guſtav 
Adolf herrſchten Zucht und Ordnung in den 
ſchwediſchen Heeren, ſeine Armee mit den durch⸗ 
weg jungen Offizieren glich mehr einer vorwärts⸗ 
ſtürmenden, idealiſtiſchen Jugendbewe⸗ 
gung als einem zu politiſchen Kriegen geſchaf⸗ 
fenen Heere. Das deutſ Iut in Guſtav 
Adolf läßt ihn uns zu den unſrigen zählen, fein 
Feldherrngeſchick finden wir in dem Geiſt der 
preußiſchen Feldherren und Könige, ſeinen gera⸗ 
den, weitſchauenden Blick in preußiſchen Geiſtes⸗ 
größen wieder. Als äußeres Zeichen dieſer 
deutſch-⸗ſchwediſchen Verehrung wurde dieſer 
Tage am Sarkophag Guſtav Adolfs in der Nit- 
terholmskirche in Stockholm von den ſchwediſchen 
und deutſchen Goietan Vereinen gemeinjam 
ein eherner Eichenk ranz niedergelegt. — 
Das gemeinſam geſungene Lutherlied „Ein feſte 
Burg. .. ſchloß ſich ſpontan den mit ſtarkem 
Beifall aufgenommenen Ausführungen an. Der 
Kirchenchor gab mit den zwei Mittelſtrophen Ton- 
fall und Tempo dieſes kraftvollen mittelalter 
lichen Trutzgeſanges an. 

Nach dex Pauſe leitete ein Gedicht von den 
drei evangeliſchen Männern Luther, Guſtav Adolf 
und Großmann zu der Anſprache von Super⸗ 
intendent Schmula über, der in Anknüpfung 
an den Begründer des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, den 
Leipziger Prof. Großmann, von der 100j a, —:!wyq⁊ͥ . «̃— .:. 
rigen Jubiläumsfeier des Guftav⸗ Adolf. Bereins 
in Leipzig berichtete. Aus der Blutſgat des Ta- 
ges von Lützen iſt in dieſem Verein die Saat der 
Bruderliebe emporgekeimt, die in dem Leipziger 
n des Kultusminiſters als Wille zur 

nheit, 


Ueberbrückung ſozialer Gegenſätze und 
Entgiftung politiſchen Kampfes, 


den Beweis großer Kultureigenſchaften der evan⸗ 
geliſchen Kirche gab. Einen würdigen Abſchluß 
der gehaltvollen Feier brachte die Aufführung 
von 5 Akten aus dem Guſtav-Adolf⸗Feſtſpiel von 
Julius Schieder, von der Evang. Laienipiel- 
fhar mit liebevoller Hingabe ge oten, Auch 
äußerlich war durch einfachen Faltenwurf Har- 
moniſch abgeſtimmter Vorhänge die betonte Ein⸗ 
jachheit der 5 1 Laienſpiele gewahrt. Die 
Szenen aus dem Wiener Kaiſerſchloß, dem Rat- 
haus und der Martinskirche in Amberg, vom 
Meeresufer von Uſedom und aus dem ſchwedi⸗ 
ſchen Lager am Lech waren markant heraus- 
gemeißelt. Umrahmt wurden die Bilder von den 
getragenen Worten des Sprechers. Der Bei⸗ 
all, den jeder der an der Ausſchmückung des 
Abends Beteiligten entgegennehmen konnte, war 
Ausdruck ehrlicher Freude über das Gebotene. 


Kolonialvortrag 
im Beuthener Kriegerverein 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. November. 


In der Monatsverſammlung des Krieger ⸗ 
vereins am Sonntag ſprach der Vorſitzende, 
Oberſtudiendireltor Dr May, über die Not- 
wendigkeit der Schaffun a Nachwuchſes er 

ie Krieg ervereine und über die Möglichkeiten der 
eranziehung der den Kriegervereinen noch fern- 
ehenden national geſinnnten Menjchen. Er wies 
erner auf den Wert einer ſportlichen Betätigung 
es Vereins, beſonders im Schießſport, hin 
und ging dann auf die für Deutſchland ſo wichtige 
Droge der Kolonialpolitik ein. Er er 
äuterte die e Deutſchlands, Kolonien 
zu beſitzen. Der Raum, in dem wir leben, ſei viel 
pa Hein. Die in dieſem Raume ſich bietende Ar⸗ 
eit reiche nicht aus für das Sechziamillionen- |1 
volk. Vorausſchauende Politiker erkannten recht- 
zeitig, daß es notwendig ſei, den Lebensraum des 
eut chen Volkes pi erweitern und förderten den 
olonialen Gedanken. Damals kannte man noch 
nicht die Arbeitsloſigkeit heutiger Zeit. 
3 betreiben, bedeute nicht die Er⸗ 
ee neuen Landes und die Bereicherung mit 
m Beſitz, ſondern die Befriedigung der Be⸗ 
darfni e des deutſchen Volkes vor allem des 
aumbedürfniſſes und des Arbeitsbedürfniſſes. Es 
fei notwendig, dem Volke neue fruchtbrin⸗ 
N Handels beziehungen zu eröffnen 
d ihm auf friedlichem Wege die Zukunft zu 

— 
Das deutſche Volk ze er von dem Augenblick 
an, wo es Beſi iber von Kolonien war, eine aus- 
i Befähigung für die Verwaltung und 
chließung dieſer Länder, die zum Teil deswegen 
nicht bereits in den Beſitz anderer Länder iber- 
Sehen waren, weil man glaubte, daß an Ma 
ebieten doch nichts z u verdienen fei. Die 
deutſche Kolonialpolitit ſtellte ſich aber auf den 
Standpunkt, daß es darauf ankomme, die Vor⸗ 
bedingungen zu ſchaffen, die es den Deutſchen er⸗ 
möglichen, dort gedeihliche Wirtſchafts⸗ und Jn- 
duſtrie-Unternehmungen zu gründen. Es gingen 
deutſche Landwirte nach den Kolonien. Ueber 400 
Fa und Erwerbsgeſellſchaften wurden dort 
zum Ausbruch des ea vie gegründet, 
Veutſchland pa’ einen Goten eil ſeines Be- 
darfes an Tee, Kakao, Erzen, Vieh, Wolle und 
vieles andere aus ſeinen Kolonien. Bie Deutſchen 
aben in Verfolg ihrer Kolonialpolitik nie ber- 
ucht, das Arbeits- und Vertrauensverhältnis zwi- 
= den Koloniſatoren und den Eingeborenen ge- 


} Deutſche Kalender 1933, herausgegeben von der 
e für den Deutſchen 5 
(Verlag Carl Gerber, München, Preis 2,50 Mark), bringt 
rg Bilder aus dem fd 
and und weckt die Reiſeſehnſucht nach dieſen herr. 
lichen Seen alten Gaſſen, Toren, Türmen und 
Kirchen, Schlöſſern und Burgen. Die Bilder, drucktech⸗ 
nijd ausgezeichnet wiedergegeben, find eine Auswahl an- 
ziehendſter Motive der deutſchen Heimat. 


önen Deutſch. N 


waltſam herzuſtellen. Es bildete ſich vielmehr 
auf Grund der fachlichen und zielbewußten Ber- 
waltung und mühevoller Arbeit der deutſchen 
Pioniere, nicht zuletzt auch durch die vermittelnde 
Tätigkeit der Miſſionare, ganz von ſelbſt ein Ver⸗ 
trauensverhältnis zwiſchen Eingeborenen und 
Deutſchen, das fih in den ehemals deutſchen Ko⸗ 
ſonien bis auf den heutigen Tag ee habe. 
leib, Organiſationsgeſchick und Arbeit 
rachten es dahin, daß die deutſchen Schutzgebiete 
bereits 1909 in 9 Hinſicht nahezu unab⸗ 
hängig vom Mutterlande waren. Handel und 
Wandel blühten zum Segen Deutſchlands. Nun 
iſt Deutſchland ohne Kolonien und hat keinen 
Raum für ſein Voll. Jede Siedlungstätigkeit, 
jede Art der Arbeitsbeſchaffung und ſelbſt eine 
wirtſchaftlich beſſere Zukunft werden die ir 
nicht verwijden können, daß ein Teil des deutſchen 
Volkes auf Jahrzehnte hinaus gezwungen ſein 
werde, ſich in der Fremde das Glück zu ſuchen. 
Das deut tſche Volk habe ein Recht darauf, ſich wie 
jede andere n jene Waren und Robhſtoffe 
aus eigenem Beſitz heranzuholen, die für 
ſeine Lebensführung notwendig ſind. Es müſſe 
darum der Wille eines jeden Deutſchen fein, wie» 
der die Kolonien zu beſitzen, die Deutſchl and ſich 
in ſchwerer Arbeit geſchaffen hatte. Dem Redner 
wurde für feine mannhaften Ausführungen dant- 
barer Beifall gezollt. 


Boutßgen 


* Beitandenes Staatsexamen. An der Uni- 
verſität zu Breslau beſtand der Sohn des Leh⸗ 
rers Valentin Wrzeciono, Erich Wrzeciono, 
das juriſtiſche Staatsexamen. 

E ue l für Inſtandſetzung von Wohn⸗ 
gebänden und Teilung von Wohnungen. Nach 
einem neueren Erlaß des Preußiſchen Volkswohl⸗ 
ahrtsminiſters können Zins zuſchüſſe für 

ſtandſetzung von Wohngebäuden und 
von Wohnungen auch für die ſchon nach dem 
1. Juli begonnenen Arbeiten gewährt 
werden. 85 ia 

z Beinchet im; er eR che Sanpesmufenm! 
Der aute Beſuch Ban le 
ee at 110 4 e 
Woche angehalten. 89 die Sammlungen 
Res . wie die e Geſunde 

undes Bol“, erizenen, Pi, 
Peſterdin A Auer in allen Feet 
ten = 5555 teruna Bisher eden ereits 
über Beſucher geräblt Nur no 
eine Woche lana iit Gelegenheit die des 95 freun 
een „Geſunde Frau — Geſundes 
elichtigen, da eine Verlängerung über den $ 
ovember hinaus nicht möalich ift. 

* Evangeliſche Frauenhilfe. Die November⸗ 
Zuſammenkunft wurde nach dem Frauenhilfslied 
durch die Vorſitzende, Frau Käte Schmula, mit 
Dankesworten für die Mitarbeit zum Jahresfeſt 


Das Martyrium einer Frau 


Die Frau in beſtialiſcher Weile mißhandelt — Im Gerichtsfan! verhaftet 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. November. 

Das geradezu erſchütternde Bild eines zer · 
rütteten Ehelebens mit dem Dämon Alkohol im 
Hintergrund entrollte eine Verhandlung vor dem 
Schöffengericht am Montag, die ſich gegen den 
wegen gefährlicher Körperverletzung 
angeklagten Reiſevertreter Paul Baſan aus 
Bobrek richtete. Schon längere Zeit ohne geregelte 
Arbeit, hatte der Angeklagte die Sorge für den 
Lebensunterhalt ſeiner Familie der Frau über- 
laſſen. Am 3. Auguſt. einem Lohnungstage, 
begleitete er ſeine Frau nach Beuthen, wo dieſe 
noch einige geringe Außenſtände einzuziehen hatte. 
Wegen Hergabe von Geld, das der Angeklagte in 
Schnaps umſetzen wollte, war es in Beuthen zwi⸗ 
ſchen den Eheleuten zu lebhaften Auseinander- 
ſetzungen gekommen. Der Streit wiederholte ſich 
am Abend in der Bobreker Wohnung. Er ſetzte 
ſich mit Gewalt in den Beſitz von einer Mark, 
mit der er auf dem ſchnellſten Wege die nächſte 
Schankwirtſchaft aufſuchte. Die Frau, die unter 
den Mißhandlungen ihres Mannes ſchwer zu lei- 
den hatte, verbrachte, um nicht ſolchen wieder aus- 
geſetzt zu werden, die Nacht bei einer bekannten 
Familie. Als ſie am anderen Morgen gegen 6 Uhr 
früh die Wohnung wieder betrat und der Mann 
noch im Bette lag, verlangte ſie von ihm wenig⸗ 
ſtens 20 Pf., um den Kindern Brot kaufen zu 


N Frau Schmula bat anf Lien um 
Gaben für das Adventsfeſt der Frauenhilfe, 
das am 5. Dezember zu ar mit dem Miffion3- 
nachmittag in alter Weiſe für die Weihnachts- 
arbeit werben ſoll. Die Leiterin der Breslauer 
. Frl. Rieger, brachte einen 
aufſchlußreichen Vortrag über das Weſen der deut- 
ſchen Bahnhofsmiſſionen, die im Jahre 1897 aus 
dem „Verband der Freunde junger Mädchen“ und 
dem Buckhardverein entſtanden ſind. Heute gibt 
es bereits 374 Vertrauensadreſſen der evang. 
Bahnhofs miſſion. Ae f SE au. inter- 
konfeſſioneller Arbeit find in ah and bie 
evangelischen, 1 und Mois en Bahnhofs- 
miſſionen. Nach einer Reihe intereſſanter Einzel- 
erlebniſſe, die Frl. Rieger mit . Wärme 
vortrug, betonte die Rednerin, daß die Bahnhofs- 
miſſion dazu da ſei, die Menſchen heimzuführen, 
für ihr leibliches und ſeeliſches Wohl zu ſorgen, 
die Heimat zu zeigen, EN er den Dingen und der 
Zeit liege. Der Dank der Vorſitzenden betonte, 
daß die Stille während des Vortrages gezeigt 
habe, wie gern gelauſcht wurde. Paftor Heiden- 
rei bat um weitere Aufmerkſamkeit für die 
Beuthener evang. Bahnhofsmiſſion, die auch über 
ein eigenes Heim 7 Die unermüdliche Klein- 
arbeit des alten Stammes der treuen elferinnen 
ſteht unter dem Bewußtſein, bap er of3miflion. 
Dienſt am Volk und an Chriftus fei — Frau 
Frech machte auf den am Mittwoch cn 
im Muſeum gezeigten Kulturfilm: „Sungborn 
der Menſchheit“ und auf die regelmäßigen 
Donnerstag⸗Lehrfilme des Gaswerkes aufmerk- 
ſam. Für fröhliche Unterhaltu ſorgte Frau 
Rauf cher durch luſtige Lautenlieder, die dant- 
bares Publikum fanden. Anſchließend fand eine 
5 ſtatt. 

* Frauenvortrag. Zu der geſtrigen Wieder 
ahipa des im 929 ammenhan mit der Ausſtel⸗ 
ung „Geſunde Frau — Geſundes Volk“ 
ent es bon Nrnuenani Dr. med. 
Schubert übe „ Blutungen der 
Frau“ 1 abermals ein derartiger An- 
drang, daß ſich die Aula der Derne als 
Hörraum viel zuklein erwies und im Inter⸗ 
eſſe weiteſter Kreiſe der Beuthener Bevölkerung 
gu wünſchen wäre, wenn der überaus volfstüm- 
iche Vortrag nochmal s wiederholt würde. 
Mit Genugtuung iſt feſtzuſtellen, daß ſich beion- 
ders die minderbemittelte Frauenwelt 
überaus zahlreich zu dem Vortrag eingefunden 


atte 
* Herabſetzung der Gebühren für e 
bewahrung. Das Monatsabonnement für die 
Einitelluna von Fahrrädern bei den Geväck⸗ 
aufbewahrungsſtellen der Reichsbahn 
wurde mit Wirkung vom 1. November von bisher 
4 RM. auf 2 RM. berabgefeht Gleidh- 
zeitia wurde das e ür Fahrrad- 
einſtellung von 1 RM. auf 0,50 RM. ermäßigt. 
Die Möglichkeit, von dieſer verbilligten Fahrrad- 
aufbewahrung Gebrauch zu machen, wird künftig] r 
auch den In Bye von Neg- und Bezirkskarten, 
von Bezirksteilmonatskarten ſowie von Kurz» 
arbeiterwochenkarten zuteil. uch Inhaber von 
Fahrkarten für Kleingärtner und von Arbeiter- L 
rückfahrkarten können von dieſer Exleichterung 
Gebrauch machen. Bisher wurden Zeitkarten für 
ten ra nur für die J 
onats-, Schülermonats-, Teilmonats- und Ar- 
beiterwochenkarten ausaeitelt, 
Verſammlung des GGV. und SGV. Der 
Glatzer Gebirgsverein und der Sude” 
F waren am Sonntag] f 
abend in einer gemeinſamen en 
lung vereinigt, in der ein enſeitig - 
Leitsnerhältnis feſtgelegt wur e. Hierna 
kann die Mitgliedſcha ajt bei einem der beiden W. 
Vereine zugleich für beide Vereine erworben (% 
werden. Es hat ji jomit Anden beiden 
einen eine Arbeitsgemeinſchaft gebildet mit dem 
Ziele, den Mitgliedern die Sen ed Bei 
Vereine zuzuwenden. Der Vorſitzende des 
SSHL., Dögrtelegräpbeninfpektor Tilling, 
erörterte die Vorteile, die der Schleſiſ 
Sudetengebirgsverein feinen Mitglie- 


er. 
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Inhaber von di 


Sat der Alte-Herren. 


können. In begreiflicher Erregung ſchlug ſie ihn 
ins Geſicht. Der Mann ſprang aus dem Bett, 
ſtürzte ſich auf die Frau, die in den Flur flüchtete. 
Flurnachbarn, auf den Spektakel aufmerkſam ge⸗ 
macht, ſahen nur noch, wie der Angeklagte ſeine 
Frau. die auf dem Fußboden lag, an den Haaren 
über den breiten Flur nach ſeiner Wohnung zog 
und bald darauf die Tür zur Wohnung hinter 
ſich abſchloß. Aus der Wohnung drangen gellende 
Hilferufe, die über die Straße von Bewohnern 
anderer Häuſer gehört wurden. Die zu Hilfe ge⸗ 
rufene Polizei mußte die Tür zu der Woh. 
nung des Angeklagten mit Gewalt öffnen. In 
der Hand hatte der Angeklagte einen Feuer- 
haken, mit dem er auf ſeine Frau % Stunden 
long eingeſchlagen hatte. Von den Händen der Frau 
Blut, und an den Armen, Bruſt und Beinen 
1 fich blutunterlaufene Stellen. Der Staats- 
anwalt hielt eine Strafe von 1 Jahr Ge- 
fängnis für am Platze. Das Gericht berüd- 
ſichtigte aber die bisherige Unbeſcholtenheit des 
Angeklagten und verurteilte ihn zu ſechs Mm 
naten Gefängnis. Weil er aber ſeine Frau 
wenige Stunden vor dem Termin, anſcheinend 
um ſie einzuſchüchtern, wieder geſchlagen 
hatte, ſo beſchloß das Gericht, den Angeklagten 
koferti in Haft zu nehmen. 


A ste Tatraverein und 
Deutid- Deſterreichiſchen pen- 
verein. 
Vom mg. Im Rahmen der in der No- 
vemberverſamm 1 gs allgemeinen Br 
vildienſt⸗, Verjorgungs- und Angeſtell⸗ 
fen-ngelegenheiten wurde darauf Aalen) daß 
die Verſorgungsanwärter, die ihre Be- 
werbung bei den Behörden, bei denen ſie ru 
merkt find, aufrechterhalten wollen, ihre Bewer- 
Bun 0 10 bis zum 1. Dezember erneuern 
en. Geſchieht dies nicht, werden ſie in den 
Aten geſtrichen. Dem Stadtinſpektor Heide ⸗ 
mann wurde die Ehrennadel für 25jährige Mit- 
liedſchaft und dem Magiſtratsaſſiſtenten 
chwingel die Ehrennadel für 10jährige Mit- 
sliedi aft 9 derreicht. 

hilia. In der Generalverjamm« 
las des Alt errenzirkels „Philia“ am Sonn- 
abend abend wurden die Chargen mit den Bun- 
desbrüdern Bräuer, Adamſki und Joſef 
Kwoka, die übrigen Aemter mit Bb. Til- 
lin ſen., Ranft und Wienzek beſetzt. Am 
26. November begeht der AH zZ. fein Stiftungs- 


t. 

1 der im Alten Turnverein. Aus 
Anlaß des 60, Geburtstages des zweiten Vor- 
iege. Ofenſetzmeiſters 
arl Seifert, hatte ſeine Riege den letzten 
urnabend 5 einem Ehrenabend ausgeſtal⸗ 
tet. Der Vorſitzende, Dr Spill, dankte dem 
Jubilar für ſeine treue und raſtloſe Mitarbeit 
an der Verwirklichung der Ziele der Deutſchen 
Turnerſchaft und ſtellte beſonders ſeinen leben⸗ 
digen . en Geiſt der Jugend als 
Vorbild Im Anſchluß an die Turnſtunde 
fand ſich die a Tes zu einer Feier im kleinen 
Kreiſe, bei der dem Gefeierten ſinnige Gaben 
mit gereimten und ee 1 launigen Worten 
überreicht wurden und die bei frohen Tur- 
e harmoniſch verlief. 

* honie⸗Konzert des Hanſa⸗Orcheſters 
Bremen. bi dem am 8. November ſtattfinden⸗ 
ymphonie⸗ Konzert des Hanja- 
rcheſters Bremen im Schützenhaus wird 
uns mitgeteilt, daß Kapellmeiſter Feller, der 
Kaen Dirigent und Komponiſt der zur 

ufführung 1 8 iſt, bereits 
alle europäiſchen Staaten, Kanada, Afrika, USA. 
bereiſt und dort viel Beifall gefunden hat. Die 
reiſe ſind volkstümlich gehalten. (Siehe 
nferat), 
8 . Jäger und Schützen. 
In der Monatsverſammlung hielt Fechtmeiſter 
chneider vom Kreiskriegerverband einen 
Vortrag über Errichtung von Sehtiäuen in ben 
Kriegervereinen. Es wurde loffen, eine 
eptir a 1 ir aer oe 
oſef Schubert. Paul ckiſch und M 
Kauf wurden zu Schatzmeiſtern gewählt. 
Techniſche Nothilfe. Die Techniſche Not- 
Sie Beuthen beendete ihren eriten Unters 
chtszirkel im Gas- und Luftſchutz. In der 
Ba füllte dieſen Abend ein Vortrag des 
rtsgruppenleiters, Berginſpektors Toma- 
e über Zweck und Ziel der NT. aus 

N Intereſſe der Kurſusteilnehmer zeigte 
ſich bei der anſchließenden Frageſtellung. Dieſes 
Amter, und die eingehende Ausbildung durch 
ie Führer Tomaſczewſki und Je⸗ 
pio otd berechtigen zu der Hoffnung, daß die 
ittwoch, dem 9. November, um 20 Uhr in 
der Berufsſchule ftattfindende Abſchlußprüfung 
einen Hl uten 9 zeitigen wird. Der Fern ⸗ 
ſprechtrupp der Beuthener TN. ſteht eben- 
falls kurz vor ſeiner Abſchlußprüfung. In der 
Ichten Beit wurde Bedeutendes beſonders bezüg⸗ 
lich der Ausbildung im Morſen, Blinken und 

Winken paner Die Uebungsabende dieſer 
Gruppen. den jeden Donnerstag im Geſchäfts⸗ 
zimmer im Rathaus unter der Leitung von 
olombek ſtatt. 

pa 


Jugendgruppe KOF. Die. Gymnaſtik Jugendheim, 


Gutenber ſtraße. 
„Jugendgruppe. Do. 85 Monatsverſ. 60 
Vortrag Schule. 


dern bietet. Es iſt zunächſt das Vorrecht auf Uebungsabend Zimmer 49. Die. u. Frei. 
Uebernachtung in den zahlreichen Vereins 1 „ We ; 
ihushäufern unter Gewährung einer Ermäßi- ner, Ai (2050) dee Fre an und Pofe 


gung der a Sgebühren um 50 Pro- 
zent zu nennen. Beim Reiben der Ausſichts⸗ 
türme und bei Benutzung der ee Gebirge Fü 

renden 1 uſſe erhält man ebenfalls einen 
Nachlaß der Gebühren. Verbunden ſind mit der 
Mitgliedſchaft LS RN. für ge⸗ 
ſperrte Wege und Grenzübertrittsſcheine. Es 
beſtehen außerdem ſehr günſtige Gegenſeitigkeits⸗ 
verhältniſſe mit dem Beskidenverein, 
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* Katholifher Deutſcher mente Mi. (15,30) 
Hausfrauen-Nahmittag. Filmvortrag über 
1 . über: „Deutſche Ein- und 
usfuhr“. Do. (8) > nitatiskirche hl. Meſſe für die 
. er 7 5 ip ee Einkehrtag. 

erein ehemaliger Zehner, rauengruppe. Do. 
(16) Handarbeitskaffee bei Dylla, Garten., Ecke Ger 


ridt ft 7 — 
ung RV., Geſangsabteilung. Die. (20) Ge» 
ner a 17 robe Promenaden⸗Reſtaurant 


Glückstage in Gleiwitz und Hindenburg An zwei 


Losgutſcheine für jeden Einkauf von 1 Mark — Ständige Verlosung 
Der Reinertrag für die Winterhilfe 


(Eigene Berichte 


Gleiwitz, 7. November. 

In den Tagen vom 10. bis 15. November 
veranſtaltet die Gleiwitzer Kaufmann ⸗ 
EAR Glückstage, wie fie auch anderwärts 
chon durchgeführt worden ſind. In denjenigen 
Geſchäften, deren Inhaber fih an dieſer Beran- 
ſtaltung beteiligen und die durch ein Plakat im 
Schaufenſter gekennzeichnet ſind, erhält jeder 
Käufer für den Einkauf im Betrage von einer 
Mark unentgeltlich einen Gutſchein, beim 
Kauf im * von 4 Mark ein Los. Je vier 
önnen 


Gutſcheine kö gegen ein Los eingetauſcht 
werden. Die Umtauſchſtellen befinden ſich in der 
Villa Caro, Niederwallſtraße, gegenüber der 


Seetag ferner Tarnowitzer Straße 3 und 
Bahnhofſtraße 16. Mit dem Los begibt man ſich 
dann in die Villa Caro. Hier amtieren täglich 
von 10—19 Uhr 36 Damen der verſchiedenen 
caritativen Vereine und an den Lostrommeln 
10 Waiſenkinder. Man kann alſo hier ſein Los 
ſofort ausſpielen und, wenn man Glück hat, 
1 — mit einem der Hauptgewinne heimwärts 
ziehen. 


Die Verloſung findet unter amtlicher on- 


trolle ſtatt. Es ſtehen insgeſamt 
etwa 5000 Gewinne 
bereit. Die Hauptgewinne ſind ein komplettes, 


modernes Schlafzimmer, eine komplette moderne 
Küche, 2 Nähmaſchinen, 1 Radioapparat, 1 Fahr- 
rad, 1 Grammophon, 1 Beſteckkaſten, dann 
lſterſeſſel, Damenmäntel, Herrenmäntel, 
amenkleider, Koffer, Fruchtkörbe und eine Un⸗ 
menge von Gegenſtänden des täglichen Bedarfs 
Die Gutſcheine erhält man bei den Kaufleuten 
und in der Straßenbahn, wenn man einen Fahr⸗ 
ſcheinblock erſteht. Die Kaufmannſchaft hat 


100 000 Loſe 


erworben, die beim Einkauf gratis zugegeben 
werden. 


Oberbürgermeiſter Dr Geisler und Land: M 


rat 1 haben das Protektorat über die 
Glückstage übernommen. Dem Ehrenausſchuß 
Polten außer ihnen Stadtrat Dr Jeglinſki, 
olizeipräſident Wackerzapp und Oberregie⸗ 
rungsrat Boldt an. An der Spitze des vorbe- 
reitenden ae der Handel- und Gewerbe- 
treibenden ſteht Kaufmann Ueberſchär. Der 
Reinertrag der Glückstage und der mit ihnen zu⸗ 
ſammenhängenden Veranſtaltungen iſt für 


die Winterhilfe 


in Gleiwitz Stadt und Land beſtimmt. 

Die Glückstage beginnen am Donners- 
tag, 10. November, vormittags um 10 Uhr mit 
einem en der Schutzpolizei ⸗ 
kapelle auf dem Ring. Gegen 10,30 Uhr wird 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler eine Eröff⸗ 
nungsanſprache halten. Hierauf werden 
die 3 der Hauptgewinne im Haufe Tar- 
nowitzer Straße 8 und die große Ausſtellung der 
übrigen Gewinne in der 

n der Villa Caro werden auch 
ormalitäten um die 


Eröffnung der Lotterie 
vorgenommen. Um 14 Uhr beginnt ein Werbe⸗ 


die amtlichen 


umzug der Kaufmannſchaft und des Handwerks 
durch die Stadt. Um 20,80 Dir indet im 
Haus Oberſchleſien ein 


N des Hotels 
Geſellſchaftsabend mit muſikaliſchen 
Darbietungen, Vorträgen und Tanz ſtatt. Der 
Eintritt beträgt eine Mark, wobei auch ein Los⸗ 
en ausgegeben wird. Der Ertrag dieſes 
ends fließt ebenfalls der Winterhilfe zu. 

% An allen Abenden, vom 10. bis 15. 11., wer; 
ben das Rathaus und der Gabeljürge auf dem 
taolin, ni beleuätet. Pen Freitag N t neben der 

enden Verloſun 
bausbeleuchtung wiederum n 
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Kneippverein. 8 | 
uropa 120 in. Die. (20) Monatsverſ. Reftaurant 
rein der Liebhaber · Fo en. 

Die, (20.15) ee 


ut M 
dl. Meſſe. cher Mütterverein St. Trinitas. 


Monatsverſ. 
Mi. (20) 
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* Kammerlichtſpiele. Ab heute „Mieter Schulze 
egen alle”. In den Hauptrollen * slike 12 
= Kemp, Ida Wüſt, Trude Heſterberg und der rei 
ſehe — — u — mE Das 

rogramm wird durch ein Tonluſtſpiel und 
die. neue Wochenſchau ergänzt. en 4 

„Intimes Theater. Des großen Erfolges wegen 
bleibt der luſtige Ufa. Tonfilm „Der PEE Hu⸗ 
far” mit Mady na Conrad Veidt noch bis 
einſchl. Donnerstag auf dem Spielplan. 

* Capitol. Nur noch drei Tage! „Trend“ 
Günftling des großen Königs), Theodor Loos als Gries 
drich der Große. Im Beiprogramm „Eine Reife vom 
Atlantiſchen über die Kordilleren zum Stillen Ozean“ 
und „Fox' tönende Wochenſchau“. 

. 

Palaſt⸗Theater. „Frankenſtein“, eine phan- 
taftifche Flime zahlung von der Erſchaffung des aft. 
lichen Menſchen. Zweiter Schlager (ſtumm) „Die 

nigin ſeines Herzens“ mit Liane Haid, 
Käthe v. Nagi und Curt Veſpermann. Dritter Film: 
„Binter im Zoo“. Kleinſte Eintrittspreiſe 40 bis 
80 Pfennig. l 

* Deli:Theater, Bis auf weiteres „Die verkaufte 
Braut“ mit Jarmila Novotna und Domgraf Faßbender. 

m Beiprogramm ein Kurztonfilm und die 
Emelka-Tonwoche. 

. 

Schauburg GmbH. Zwei erſtklaſſige Schlager. Der 
Großtonfilm „Sturm auf Mare ke ch. Ferner 


„Der Halunke“, ein Abenteuerfilm, dazu die Fone 
woche. ? 


Miechowitz 


„ Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 
16 Uhr, Frauenverſammlung bei Broll. 


Der 


Künſtleriſche Hausfrauenſtunde. Am 12. November, 
nachmittags 4 152 und abends 8 Uhr findet im Saale 
des Konzerthauſes Beuthen eine künſt⸗ 
leriſche Haus frauenſtunde ftatt, verbunden 
mit Modenſchau, Pelzmodenſchau und Werbeausitellung, 
an der ſich eine Reihe erſter Beuthener Firmen beteiligt. 


Caro beſichtigt. d 


ein Werbeumzug 


der Sonnabend bringt um 14 Uhr 
einen großen Kinder ⸗Feſtum zug mit 
Märchenbildergruppen. Für den Abend ift- gro- 
ßer Feſtrummel in allen Gaſtſtätten angeſetzt. 
Der 13. November ift der Glücks⸗Sonn⸗ 
ag. Alle Gauan find von 13 bis 18 Uhr ges 
öffnet. Um 11 Uhr findet ein großer Feſtumzu 
unter Mitwirkung der Vereine, Innungen un 
der Kaufleute ſtatt. Der Abend bringt wieder 
abwechſlungsreiche Darbietungen in den Gaſtſtät⸗ 
ten, im Kabarett, im Theater und in den Kinos. 
Werbeumzüge finden auch noch am Montag und 
Dienstag ſtatt. Im Haus Oberſchleſien wird am 
Montag ein Klavier- und Cello⸗Abend von Frl. 
Bernert veranſtaltet. Der letzte Glückstag iſt 
der Dienstag, der gleichzeitig Jahrmarktstag iſt 
und dann um 20 Uhr den Abſchluß der 3 
bringt. 
Die Vorbereitungen 


vorgeſehen, 


t für die ray find 
abgeſchloſſen. . fteigt die Kauf ⸗ 
luft in dieſen agen derart, daß kein Los und 
kein Gewinn übrig bleibt. Der Vorbereitungs- 
ausſchuß ift bemüht, von der Reichsbahn das Bu- 
e zu erhalten, daß an allen Glückstagen 

onntagsfahrkarten nach Gleiwitz 
ausgegeben werden. Hoffentlich trifft die zu⸗ 
ſagende Antwort bald ein, damit der Zuſtrom 
nach Gleiwitz recht ſtark wird. : 


Hindenburger Glückstage 
beginnen am 10. November 


Hindenburg, 7. November. 

„Die von den Kaufmänniſchen Drga- 
niſationen zugunſten der Winterhilfe 
planten Glückstage beginnen am 10. N 
ber (Donnerstag), und dauern bis zum 19. No- 
vember. Die Glückstage, die erſte Veranſtal⸗ 
tung dieſer Art in Hindenburg, ſtehen unter dem 
otto: „Hindenburger, kauft nur in Hindenburg!“ 
Deshalb werden die Hindenburger Geſchäfts. 
inhaber reichſte Auswahl zu denkbar günſtigſten 
Preiſen bieten. Es werden 100 000 Loſe 
ausgegeben, unter denen 4000 Gewinne enthal- 
ten ſind. Die Anzahl der Loſe wird keinesfalls 
vermehrt. Die Gewinne werden in den S 
fenſtern der Firma Pollak auf der 
e ausgeſtellt. Bei einem Einkauf in 


von 1 Mark wird koſtenlos ein Gutſchein 
ausgegeben. Vier Gutſcheine können in ein 


Glückslos umgetauſcht werden. Bei einem Gin- 
kauf in Höhe von 4 Mark wird ein Glücks. 
los ausgegeben. Auch Gaſtwirtſchaften und 
Gewerbetreibende beteiligen fih an der Glücks⸗ 
lotterie. Diejenigen 
Glückstage veranſtalten, geben alſo einen Sonder⸗ 
rabatt von 4% Prozent in Form von Glücksloſen 
und ſind durch entſprechende Reklame in ihren 
Schaufenſtern gekennzeichnet. Die Verloſung der 


Geſchäft 
Wer in den Glückstagen Aale PER ag 


kauft beſonders preiswert, hat außerdem die Aus⸗ 


fidt auf praktiſche werwolle Gewinne 
unterſtützt die Winterhilfe, die viel 
Not und Elend lindern muß. 


— 


Glotmtt 
ieit dem 4. November das Lehrmädchen ? 
retbe Şri a. geb. m HE zu 
ei den Eltern. Jobannisſtraße 83, 
3 ift nicht ausgeſchloſſen. d ſi 
Se tmr ar, gi ESA i t 1, 
eter arok, got ovale Kopffor dünkelblondes 
itte geſchei eten $ bf 
a l 
ine und male 


hren ; 
ſpitzes voriprinaen- 


Lippen, vollitändiae Zähne. 
beg Finn, £ N 


eine Hände. ſehr kleine Füße und 
chnellen futaen ang. ekleidet war tie mit 
weißer geen ter Kappe. dice antel mit 
braunem Angorapelzkragen, blauem Samtkleid 
mit roſa Kragen., braunen Se ue und 
raunen Svpangenſchuhen. ie Vermißte trug 


eine ſchwarz derhandtaſche mit Photos und 

ißes Taſchentuch mit Stickerei bei ſich. 
Zweckdienliche. riminal⸗ 
olizeivrä⸗ 


i naaben, erbittet die 
zolizei Gleiwitz nach Zimmer 85 des 
idiums. 

* Jahresfeſt des Evangeliſ e Männer- und 
Wartburgpereins. Trotz des Wahltgges und des 
Vac ichen Wetters „war, am Sonntaa, ber 
Saa de Evangeliſchen 1 415 ur Feier 
des 52. 5 ahresfeſtes des 
Nor un 


innerun den 9 des A fonias 
T 


an 
Guſtap Adolf vor 300 Ja te, lau 
unD aterla Marl 18 feien in Guſtav Adolf 
Genu wie in Martin Luther vereint geweſen. 


aube und ian Ai sliebe zu wecken und zu 


oflegen fei Sinn. 


geliſchen Männer- 

r Jubilare für 50, 40- und 25jährige treue 
TREIN Im zweiten Teil * A 
wurde ein Theakerſtück, das in der 
Gegenwart ſpielt, in dem aber cli alles zu 
einem auten Ende führte. mit, bie Gate 


itelluna gebrgcht. ie tr abtei⸗ 
I forate fir pie guat erbinduma der 
einzelnen Broarammpuntte. 
Hindenburg 


* Bon den Zivildienſtberechtigten. Im Reids- 
bund der Zivildienſtberechtigten teilte 
Polizeioberinſpektor Cieslik mit, daß der 
nächſte Bundes. und Verbandstag in Gleiwitz 
abgehalten wird. Für Teilnehmer aus dem 
Reiche ift eine Grenzlandfahrt vorgeſehen. 
Lebhafte Klage wurde darüber geführt, daß in 
verſchiedenen Fällen Bewerbungen bei Behörden 
von dieſen mit der Begründung zurückgewieſen 
wurden, daß Vornotierungen nicht erfolgen. 


Firmeninhaber, die die A 


. srin, 


und |% 


Sonntagen vor Weihnachten 


Geſchäfte offen 


An unterrichteter Stelle wird erklärt, daß in 
der Frage der für den Verkauf freizugebenden 


Sonntagen vor dem Weihnachtsfeſt Preußen 


und die Mehrzahl der Länder einem Vorſchlage 


des Reichsarbeitsminiſters zugeſtimmt haben, der 
die Intereſſen der Angeſtellten mit denen des 
Einzelhandels in Verbindung zu bringen ſucht. 


Das Verlangen nach Freigabe von drei Ver⸗ 
kaufsſonntagen vor dem Weihnachtsfeſt ift ge⸗ 
ſcheitert. Die maßgebenden Stellen haben ſich 
auf eine Kompromißlöſung geeinigt. Der Einzel⸗ 
handel insbeſondere hat großen Wert darauf ge⸗ 
legt, daß ihm jeweils zwei volle Wochen mit 
Sonntagen für das Weihnachtsgeſchäft zugeſtanden 
werden. Da in dieſem Jahr der Heilige Abend 
auf einen Sonnabend fällt, genügt die Freigabe 
des Silbernen und Goldenen Sonntags, 
um die erwünſchte Zweiwochenfriſt für den Weih⸗ 
nachtsverkauf zu erhalten. Im nächſten Jahre 


dagegen, wo der Heilige Abend auf den Goldenen 
Sonntag fällt, iſt mit der Freigabe auch des 
Kupfernen Sonntags für den Weihnachtsverkauf 


zu rechnen, ſodaß dann insgeſamt drei 
Sonntage freigegeben und er- 
forderlich werden, wenn man die Zwei⸗ 
wochenfriſt erreichen will. Auf die Dauer 


würden alſo in einem Zeitraum von ſieben Jah⸗ 
ren viermal je zwei Sonntage und dreimal je 


drei Sonntage für den Weihnachtsverkauf frei⸗ 


zugeben ſein. 

Die Verkaufsſtunden an dieſen Sonn⸗ 
tagen ſetzen die nachgeordneten Behörden feſt. Die 
diesmal nicht zuſtande gekommene 
Regelung dieſer Angelegenheit für das ganze 
Reich iſt für das nächſte Jahr zu erwarten, zu⸗ 
mal eine Neuregelung der Sonntag- 
ruhe geplant iſt. 


22 Jahre Zuchthaus 
für eine dreiköpfige Räuberbande 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 7. November. 

Das Sondergericht verurteilte am Mon- 
tag den Arbeiter Kaſpar Rockſtein aus Gogolin 
zu 8 Jahren Zuchthaus, den Arbeiter Ju⸗ 
lius Krzizyk aus Birawa, Krs. Coſel, und den 
Verſicherungsagenten Johann S fotar cayt aus 
Oderwalde, Krs. Coſel, zu je 7 Jahren Zucht- 
haus ſowie den Bruder des Erſtgenannten, den 
Arbeiter Joſef Rockſtein, zu 3 Jahren Gefäng- 
nis. Gegen die drei erſten Angeklagten wurde 
ferner auf je 5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
der Polizeiaufſicht erkannt. Die Verbrecher waren 
in der Nacht zum 6. September gemeinſam in das 


Schlafzimmer der Eheleute Strofa in Gogolin 


eingedrungen, hatten die Eheleute aus den Betten 
gezerrt, gefeſſelt und dann jo lange mißhandelt, 
bis ſie den Aufbewahrungsort des Geldes an⸗ 
gaben. Nachdem fie jo 50,— Mark erbeutet hat- 
ten, drangen ſie in die im 1. Stock des gleichen 
Hauſes gelegene Wohnung der betagten Witwe 
Dietze ein, ſchleppten fie, nachdem fie die alte 
Frau ebenfalls gefeſſelt hatten, zu den Strokas 
hinunter und raubten aus ihrer Wohnung dann 
den Betrag von 250,— Mark. Das erbeutete Geld 
haben die Verurteilten dann in Sektgelagen 
verpraßt. 


* Turnvater Jahn. Im ATV. 1862 ſprach 
der 1. Vorſitzende, Oberingenieur Müller, 
über feinen turneriſchen Werdegang und Diet- 
wart Gabryſch anläßlich des 80. Todestages 
des Turnvaters Jahn über deſſen Lebenswerte 
und Lebensziel. Leider hat die Regierung zum 
usbau des Sportplatzes keine Beihilfe 
bewilligen können, ſo daß der Verein verſuchen 
muß, die Fertigſtellung aus eigenen Mitteln zu 
beſtreiten. Am 4. Dezember findet im Kaſino 
der Donnersmarckhütte ein Werbefeſt ſtatt. 

„Lohengrin.“ Die heute einmalige 
Aufführung der Oper von Wagner, „Lohen⸗ 
findet bereits um 19,30 Uhr ſtatt. 
Vaterländiſcher Frauenverein. Der Zweig- 
verein Hindenburg des Vaterländiſchen 
rauenvereins vom Roten Kreuz veran⸗ 


ſtaltet am Sonntag, 13. November, 19 Uhr, im 
Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte ein Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt unter der Deviſe „Ein Abend 


Parterrewohnung 


Sonnige 4 Zimmer und Küche 
nebſt Beigelaß ſofort zu vermieten. Zu 
erfragen: Beuthen OS., Bergſtr. 19, I. 


Ring 20: 


5-Zimmer-Wohnung, 


Küche, Bad, Mädchenkammer, venov., 
III. Etage, für 1. 12, 1932 zu ver 
miet. Mietspr. 80,65 RM. pro Monat. 


Parkſtraße 1: 


6-Zimmer-Wohnung, 


Küche und Beigelaß, renov., I, Etage, 
für 1. 1. 38 zu vermieten. Mietspreis 
131,55 RM. pro Monat. 


Schultheiß . B i⸗Akti ell · 
8 


Eine 3- bis -Zimmer-Wohnung 


3. Etg., Altbau, iſt ſofort od. ſpäter z u 
vermieten. Zu erfragen von 11—1 
und 3—4 Uhr. 
grau Pogoda, Beuthen DS, 
önigshütter Straße Nr. 1. 


Stellen: Angebote 


In mein. Haufe Bahn- 
hofſtraße 19a iſt eine 


3-Zimmer- jy Mann 
\ = 
Wohnung a. d. Lebensmittelbr., 
mit Bad für 1, Degbr.| für die Tour mit 1 
zu vermieten. [Mk. Kaut. ſof. geſucht. 
Hugo Mende, Beuthen Angeb. 3 2604 
. b. G & 80 DN 


D — —7 
35% 

Dariehen Dieſen Höcftverdienit 
von 300 bis 3000 RM. find. rühr. Perf. b. bet. 
Bed. u. koſtenl. Aust. | Hambg. Kaffee ⸗Imp.⸗ 
durch Georg Watolla] Haus. Anfr.: Carl I. 
Leuthen, Dyngosſtr. 661 Milert, Hamburg 1. 


| 


das Gefühl hat seinen Sitzin den Drüsen. 
rischen Drüsen- mangelhaft arbeiten und den Organismus unzu- 
reichend mit Hormonen versorgen, treten Schwäche, Alterserschei- 
nungen und Lebensunlust ein. Nun ist im Berliner wissenschaftlichen 
Institut der Dr.-Magnus-Hirschfeld-Stiftung erstmalig eine Methode 
entdeckt worden, pach der man die verjüngenden Sexualhormone 
gewinnen und zu einem Präparat verarbeiten kann, ohne daß sie 
ihre lebendige Energie verlieren. Dieses Präparat sind die „Titus- ` 
Perlen“, Sie wirken erstens auf die Inkretdrüsen, zweitens auf die 
Organe und drittens auf das vegetative Nervensystem, berücksichtigen 
also alle Möglichkeiten hormonaler Potenzsteigerung. Titus-Perlen 
stehen unter ständiger klinischer Kontrolle des Berliner Instituts 
für Sexualwissenschaft. 


beim Prinzen Orlowſki“. Mitglieder des Qan- 
destheaters wirken mit. Die muſikaliſche Qei- 
tung des Abends hat Kapellmeiſter Albrecht 
vom Landestheater übernommen. 


Ratibor 


* Sinfoniekonzert. Das 1. Sinfoniekonzert 
des durch auswärtige Kräfte auf 35 Mann ver- 
ſtärkten Stadtorcheſters unter Leitung des Stadt- 
kapellmeiſters Fritz Politz findet am Donnerstag. 
20 Uhr, im Deutſchen Hauſe ſtatt. Die Senſation 
des Abends ift die kleine gjährige Inge König 
aus Hindenburg. Der Zeit entſprechend, iſt folgen- 
des Programm gewählt: Sinfonie Nr. 3, Es-Dur 


* Wettervorherſage für Dienstag: 
Temperatur gleichbleibend wenig regneriſch, ſtark 
bewölkt. 


„Dein. ugen 
ist an gen — wecke sie!‘ 


Man ist so alt, wie man sich fühlt. Und so profan, wie es klingt: 


Wenn die innersekreto- 


Unterrichten Sie sich einmal an Hand zahlreicher Illustrationen 
darüber, wie Potenzstörungen zustande kommen und beseiti 
werden, und machen Sie einen kostenlosen Versuch. Lassen Sie si 
vorerst einmal kostenlos und unauffällig eine Probe und die wissen- 
schaftliche Abhandlung schicken. 
Perlen“ für Männer RM 9.80, für 
Frauen RM 10,80. Neu bei Ueber- 
erregbarkeit (Vorzeitigkeit) „Titus- 
Kerne 34 50 Stck. RM 5.—. Zu haben 
in allen Apotheken. Bestimmt vor- 
rätig und kostenlose Broschürenabgabe 
in Beuthen OS., Barbara-Apotheke, 
Kronen-Apotheke, Gleiwitz, Mohren- 
Apotheke, Zentral-Apotheke. 


Eine Originalpackung „Titus- 


GRATIS-GUTSCHEIN 


Friedrich- Wilhelmstädtische 
Apotheke, Berlin NW 6/654, 
Luisenstr. 19. Senden Siemir 
eine Probe sowie die wissen- 
schaftliche Abhandlung gra- 
tis. 40 Pfg. in Briefmarken 
für Porto füge ich bei. 
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Zahl von Angeklagten, 


Stimme: „Du 


Ein Nattenſchwanz von Meineiden Gleiwitzer reiſende Kaufleute 
vor dem Gleiwitzer Schwurgericht 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 7. November. 
Unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Dr Przikling begann am Montag vor dem 
Schwurgericht der erſte Prozeß gegen eine große 
die ſich um den Haupt⸗ 
angeklagten, den Invaliden Franz Kotzur aus 


und der Abgabe falſcher eidesſtattlicher Erklä⸗ 
rungen ſchuldig ſind. Vor Gericht ſtanden der 
Invalide Franz Kotzur, der Grubenarbeiter 
Georg Kotzur, beide aus Solarnia, der Invalide 
Johann Wilk aus Hindenburg, der Gruben- 
arbeiter Joſef Woitalla aus Schechowitz, der 


Bahnarbeiter Kaſpar Stoppa aus Rodewald, F 


der Tiſchler Franz Chlubek aus Hindenburg 
und die Witwe Adolfine Oleſch aus Solarnia. 

Kotzur hatte ein Haus erworben, deſſen Ver⸗ 
käufer noch das Recht hatten, als Auszügler in 
dem Haus zu wohnen. Kotzur wollte ihnen dieſes 
Recht gegen einen Betrag von 800 Mark ab- 
kaufen, und die Formalitäten dazu wurden auch 
vorgenommen. Die Auszügler haben jedoch das 
Geld nicht erhalten. Als ſie einen Prozeß an⸗ 
ſtrengten, wurde in dem Prozeß geſchworen, daß 
ihnen das Geld ausgehändigt worden war, und 
die Kläger wurden ewieſen. Der Prozeß lief 
unter dem Namen von Georg Rogut, jedoch wurde 
er von Franz Kotzur durchgeführt. 

In der Verhandlung wurden Franz Kotzur 
und Wilk ſchwer belaſtet. Sämtliche Ange⸗ 
klagten beſtritten, ſich der ihnen zur Laſt gelegten 
Verbrechen ſchuldig gemacht zu haben. 
Kotzur gab an, daß 


er von der ganzen Sache nichts wiſſe, 
und er beſtritt, auch die Vollmachten 
unterſchrieben zu haben, 


Georg 


Solarnia, gruppierten und die teils des Mein- 
eids, teils der Verleitung zum Meineid 


die dem Gericht vorlagen. Ein Schriftſachver⸗ 
ſtändiger wird ſich noch dazu äußern, ob Georg 
Kotzur die Unterſchrift felbſt geleiſtet hat. 
Georg Kotzur belaſtete vor allem ſeinen Vater, 
Franz Kotzur, und den Angeklagten Wilk. 

„Franz Kotzur, der wegen ähnlicher Delikte be- 
reits eine Zuchthausſtrafe verbüßt, iſt erkrankt 
und wurde 


auf der Tragbahre in den Gerichtsſaal 
getragen. 


Er blieb während der ganzen Verhandlung auf 
der Bahre liegen, antwortete jedoch ziemlich klar 
auf die Fragen des Vorſitzenden. Chlubek er- 
klärte, is immer nur ausgeſagt, was ihm 
rang Kotzur mitgeteilt habe, und habe das bei 
ſeiner Ausſage auch zum Ausdruck gebracht. Per- 
ſönlich wiſſe er über dieſe Vorfälle nichts. Die 
Witwe Adolfine Oleſch erklärte, ſie habe zwar 
eine eidesſtattliche Erklärung abgegeben, wiſſe 
aber nicht mehr, wann und warum. Sie ha 
Georg Katzur tatſächlich den Betrag von 800 Mk. 
gegeben. Georg Kotzur will dieſen Betrag ſeinem 
Vater gegeben, aber nicht gewußt haben, wofür 
er verwendet werden ſollte. Seine früheren Muns- 
| en ließen darauf ſchließen, daß er den Betrag 
elbſt den Häuslern gegeben hätte. Jetzt erklärt 
er aber, daß er den rag ſeinem Vater ausge⸗ 
händigt hätte und daß er annahm, ſein Vater 
und Wilk hätten das Geld geteilt und nicht 
weitergegeben. Staatsanwaltſchaftsrat Rotzek 
hielt Georg Kotzur die frühere Ausſage vor und 
machte darauf aufmerkſam, daß Georg Kotzur ſich 
auch in dem vorigen Prozeß immer ſehr geſchickt 
verteidigt hat. Im Laufe der Verhandlung ge⸗ 
langten noch zahlreiche Momente zur Sprache, 
die in den nächſten beiden Prozeſſen näher ver- 
handelt werden folen. Das Akten material 
über dieje Prozeſſe ift außerordentlich umfang ⸗ 
vig 7 Verhandlung wird am Dienstag fort- 
geführt. 


Eroica] v. Beethoven, Klavierkonzert D-Dur 
Krönungskonzert! v. Mozart. (Soliſtin Inge 
König). Zwei Streichquintette v. Grieg: Hera- 
wunden, Der Frühling. Barocco, Suite Nr. 5 
v. Atterberg (für Ratibor Uraufführung). 
* 
Kinoſchau. (Central. Theater.) „Ich will 
u biſt“. — (Stadttheater. 
) „Acht Mädels im Boot“, — (Glo 
„Die drei von der Tankſtelle“. 


Oppeln 


Einführung 
des neuen Polizeipräſidenten 


Der zum Landrat ernannte kommiſſariſche Po- 
lizeipräſident von Oppeln, Regierungsrat Hüter, 
verabſchiedete ſich von der Beamtenſchaft des Po- 


Unreine Haut «na Gesichtsausschlag 


bei Frauen und Mädchen werden beseitigt 
durch den Gebrauch des altbewährten 


WAANING-TILLY-OEL 


Preis pro Flasche 91 Pfennig, in Kapseln RM. 2.25 
Zu haben in allen Apotheken. Bestandt. ol terebint. sulf. comp. 
U AED ²˙³Ü A ERTEILT TEN 


lizeipräſidiums ſowie den Offizieren der Schub- 
polizei und richtete Dankesworte an alle Mit- 


arbeiter während ſeiner Tätigkeit am Polizeiprä⸗ 


ſidium. Der ſtellvertretende Polizeipräſident, Re⸗ 
gierungsrat Stelzer, richtete im Namen der 


Beamtenſchaft herzliche Abſchiedsworte an deni 


Scheidenden mit den beſten Wünſchen für erfolg⸗ 
reiche Tätigkeit in dem neuen Amtsbereich. Im 
kleineren Kreiſe fand in den Räumen von Forms 
Hotel eine ſchlichte Abſchiedsfeier ſtatt, 
zu der ſich die Oberbeamten des Polizeipräſidiums 
und die Schutzpolizeioffiziere eingefunden hatten. 
Die Einführung des neuen Polizeipräſidenten von 
Oppeln, Regierungsrats Dr. Horſtmann, er- 
folgte am Montag im engſten Kreiſe der Beamten ⸗ 
ſchaft des Polizeipräſidiums. 


Ueber 600 Hörer an der Volkshochſchule 


Obwohl der Hörerſtand für die Volks ⸗ 
hochſchule noch nicht abgeſchloſſen ift und noch 
weitere Arbeitsgemeinſchaften gebildet werden, 
haben ſich bereits über 600 Hörer für das 
Winterſemeſter eingeſchrieben. Erfreulich iſt auch 
diesmal die Zahl der Erwerbsloſen, die an 


fordern neue Bezirkskarten 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 7. November. 

Die Sektion des Verbandes reiſender 
Kaufleute Deutſchlands hielt eine Verſamm⸗ 
lung ab, in der insbeſondere wieder Verkehrs⸗ 
fragen erörtert wurden. Insbeſondere wurde 
darüber Beſchwerde geführt, daß die Reichsbahn 
noch immer nicht die Wünſche der Kaufleute be⸗ 
züglich der Bezirkskarte berückſichtigt hat. Es 
fanden bereits Verhandlungen mit der Reichs⸗ 
bahn ſtatt, bei denen den Kaufleuten einige Zu- 
ſicherungen gemacht wurden. Beantragt 
wurde eine Netzkarte Breslau, die in einem Ra- 
bing von 100 Kilometer um Breslau aufgelegt 
werden ſoll. Ferner ſind Bezirkskarten für die 
Bezirke Hirſchberg und Neiße verlangt 
worden. Es wurde die Hoffnung ausgeſprochen, 


daß die Reichsbahndirektion Oppeln möglichſt 
bald für ihren Bezirk eine ſolche Karte heraus- 
gibt. Eine Kommiſſion aus dem Verbande jol 
hierüber noch Verhandlungen mit der Reichs- 
bahndirektion aufnehmen. Kaufmann Stebel 
hielt einen Vortrag, in dem er insbeſondere auf 
die Proviſionsfrage bei Aufträgen von 
Konzernen und Einkaufsverbänden einging. Bes 
ſchloſſen worden ift, daß die Sektion bei der 
Gründung einer Ortsgruppe in Oppeln „teile 
nimmt. Zum Schluß wurde darauf hingewieſen, 
[daß das Mitglied des Hauptvorjtandes, Direktor 
Günther, Berlin, an einem Werbeabend der 
Sektion erſcheinen und einen Vortrag halten 
wird. 


dem Semeſter beteiligt iſt und etwa 50 Prozent 


be der Hörer beträgt. Vielfachen Wünſchen entſpricht 


die Bildung einer weiteren Arbeitsgemeinſchaft 
„Rechtsfragen des Alltags“ durch Rur- 
ſusleiter Juſtizinſpektor Klemenz. Die erſte 
Arbeitsgemeinſchaft beginnt am Donnerstag, dem 
10. November. Infolge der großen Teilnehmer- 
zahl an einzelnen Kurſen hat es ſich als notwendig 
erwieſen, dieſe zu teilen. Der von Studienaſſeſſor 
Dr Perk eingerichtete Kurſus „Engliſch für An⸗ 
fänger“ hat die größte Teilnehmerzahl aufzuweiſen 
und ſoll mehrere Semeſter durchgeführt werden, 
jeweils aufbauend auf den Kenntniſſen, die die 
Hörer im erſten Semeſter und den folgenden er- 
worben haben. An zweiter Stelle hinſichtlich der 
Teilnehmerzahl ſteht die Arbeitsgemeinſchaft 
„Praktiſche Werbelehre“ durch Syndikus 
Wienecke. Größere Teilnehmerzahlen weiſen 
auch die Arbeitsgemeinſchaften Gymnaſtik für 
Damen, gutes Deutſch, Handſchrift und Charakter, 
Volkstanz ſowie Kunſtſchrift und Schriftkunſt auf. 
Im Durchſchnitt ſind die weiteren Kurſe von 
25 Teilnehmern beſucht. 
* 

40 jähriges Militärjubiläum. Sein 40jäh⸗ 
riges Dienſtjubiläum konnte Oberzahlmeiſter 
1 vom 1. Bat. 7 (Preuß.) Inf.⸗Regt. 
in Oppeln begehen. Seit dem 3. November 1892 
ſteht der Jubilar im Heeresdienſt. Anläßlich 
ſeines Jubiläums wurden ihm durch Offizier⸗ 
korps, Beamtenſchaft und Abordnungen der Unter- 
offiziere und Mannſchaften reiche Ehrungen zuteil. 
8 wurden ihm ein Glückwünſchſchreihen 
des Reichspräſidenten und ein Geſchenk des Ba- 
taillons überreicht. 


Blind geſchlagen 
Coſel, 7. November. 
Auf dem Heimweg von ſeiner Lehrſtelle wurde 
der Fleiſcherlehrling Georg Wieczorek in 
Koſtenthal von 2 Leuten überfallen. Neben 
anderen ſchweren Verletzungen trug er eine 
Stichverletzung über dem rechten Auge davon, die 
die Erblindung dieſes Auges zur Folge hatte. 


für Oktober 
der Oberſchl. Hauptſtelle für das Gruben rettungs⸗ 
weſen und der Verſuchsſtrecke, Beuthen 
Barometerſtand, durchſchnittlicher: 732,6 mm, 
höchſter: 7413 mm am 6. 10. niedrigſter: 725,5 


mm am 31, 10. 
Lufttemperatur, durchſchnittliche: + 9,6° 8 


höchſte: + 21,4 am 1. 10., niedrigſte: — 0,7 


am 6. 10. 
Relative Luftfeuchtigkeit: a An 
höchſte 9% (Amal beobachtet), niedrigſte: 


77%, 
2,9. nach Beaufort, 


40% (amal beobachtet). 
Windſtärke, mittlere: 

höchſte: 6° (2mal beobachtet), niedrigſte: 1° (15mal 

beobachtet). 


F Bewölkung: 69% des Him⸗ 
8. 


Meteorologiſche Aufzeichnungen 


me 
Niederſchlagsmengen, geſamt: 70,8 mm, Tages- 
durchſchnitt: 2,28 mm. 


Bauchtyphus bei Nikolai 


Nikolai, 7. November. 
In der Gemeinde Mokrau bei Nikolai er- 
lrankten 3 Perſonen einer Familie. Nach 
ihrer Einlieferung ins Krankenhaus wurde 
Bauchtyphus feſtgeſtellt. 


Fahrgelderſtattung 
für nichtbenutzte Fahrkarten 


Die Reichsbahn wird künftig auch Pe- 
träge bis zu 20 Rpf. herab für nichtbenutzte 
Fahrkarten zurückerſtatten. Bisher wurden Be⸗ 
träge unter 50 Rpf. bei Nichtbenutzung von Fahre 
karten wegen der hohen Verwaltungsunkoſten 
nicht zurückgezahlt. Die neue Regelung tritt am 
1. Dezember in Kraft. 


Rundfunł- Reparaturen surbeim Fachmann 
Radio-Jliner,Sieiwitz 


U m — 


Roman von Heinz Lorenz Lambrecht 


Henriette Hogracht ſagte: „Ich freue ih 
tig, bab d ichte klappt. Nun halt 
e 


ie daß das Ende gut wird. Uebrigens,“ fügte 
ie hinzu, „ändert das natürlich nichts an einen, 
inum. Das ift keine Beſchäftiaung für einen 
der an der e eines großen Werkes ſtehen 
könnte. kir t, Philipp!“ t 
„Proſt, Tante! — Davon haft du mir noch 


groben nii ſtehen könnte.“ Flip war ver · 
wunder 

„Nein? —Na, dann tu ichs eben beute.“ Und 
wieder gab fie gleich einen Dämpfer: „Aber das 

ht natürlich nicht jo von heute auf morgen. Du 
annit eine Idee, wie du ſie jetzt N frie» 
gen, ohne etwas gelernt zu haben, aber du kannſt 
eine 3 ohne Fachkenntniſſe leiten. 

Das gab Flip zu, ſprach aber ſchnell von etwas 
anderem. Nur keine neuen Reibungspunkte ſchaf 
jen, dachte er. k i 

Als fie nach dem Eſſen wieder wie damals, 
als Flip der ſchüchterne Bittſteller war. bei Mokka 


und Zigarre in Klubſeſſeln einander nenenüber- 
ſaßen, Tagte er: „Eigentlich ift es ſehr gemütlich 
bei dir. Tante. 


„Findeſt du?!“ Um ihren kräftigen Mund mit 
den großen Zähnen sing ein Zucken von Ironie, 
„Ja. du läßt dir manch Gemütliches entgehen. 

e lehnte fih behaglich pie, ſchlug ein Bein 
übers andere und hüllte den ganzen Oberkörper 
mit einigen tiefen Zügen in eine Rauchwolke. 
Ganz unvermittelt kam aus der Wolke ihre 
kannſt dir wohl nicht denken, 
warum ich dich heute morgen fo unerwartet an- 
genat habe? Es kam mir doch unerwartet, 
was 2“ 

„Sehr“, geſtand Flip. „Warum alſo? Hatteſt 
du einen beionderen Grund? ; 

Nachdem die Dame Henriette die Wolle um 
15 Haupt noch mehr verdichtet hatte, ſagte ſie: 
„Man braucht einen Ausgleich, mein lieber Phi- 
lipp. Zumal wenn man alt wird. befriedigt 
einen das Geſchäft allein nicht mehr. Es macht 
einem nicht mehr den rechten Spaß, man be. 
kommt die Nafe voll davon. Man braucht einen 
Ausgleich ... Sie machte eine Pauſe. Al 
ſchlucke der Rauch ihre Stimme ein, er fie 


jetzt verſchwommen: „Grietie ift für mich der 


Die Schönste im Land 


Ausgleich. Ich hänge ſehr an dem Mädel. Es 
ibt keine, die fo iſt wie fie. e ſie gern. 
t haſt du ſie mir ausgeſpannt. Schön, ich 
nichts dagegen gejant. Es macht ihr Spaß. 
nd fie jol mal rauskommen .. . Aber ich bin 
allein, lieber Philipp. Ein einſame alte Frau, .“ 
Kräftiger ſetzte fie hinzu. „Na, dann ift es nicht 
mehr wie recht und billig, daß du Grietje ein 
1 5 85 eretzt. Deswegen 11. ich dich hierher 
geholt. — Trinkſt du einen Kognak? Geh zu, dort 
in dem Schränkchen ſtehen die Schnapsflaſchen. 
Such dir aus. was du willſt! Mir bringe einen 
Kognak! Mir ift ganz flau im Magen.“ 

2 holte die Flaſche und zwei Gläschen und 
ob ein. 
$ Er 5 der alten Dame das eine Gläschen 
durch die Rauchſchwaden. 
„Proſt, Junge!“ foste die Dame Henriette. 
„Broit, Tante!” ſagte Pam Kaſtor. 
Beim Abſchied erſt [oste lip: „Ich will gern 
öfter zu dir kommen, Tante. Wenn es dir fiche 
iſt, jeden Abend. Ich habe ſehr wenig wirkliche 
Freunde in Berlin. 

„Gut, gut, mein Junge, komm nur! 
ſpielen wir zuſammen Schach oder 
etwas. Wenn du Luſt haſt, kannſt du au 
bei mir wohnen. Das Haus iſt ja groß genug, 
und niemand ſtört dich. Grietje ik ja fort 

Als Flip langſam nach dem Reichskanzlerpla 
auaing, ben bielei Gedanken durch feinen Kopf 
Schließli P ſie einen feſten Punkt. Das 
war Oſſe. Oſſe fehlte ihm. Er glaubte, fo einſam 
zu fein wie die Tante, ohne Oſſe. Wo fie wohl 
im Augenblick ſein mochte? 

Dife befand ſich mit Sciajolg und Grietje auf 
der zweiten Etappe, auf der Fahrt nach Bonn. 
Und heute geſchah es, daß ihr Wagen in der 
weiten norddeutſchen Tiefebene vor einer ge⸗ 
ſchloſſenen Bahnſchranke anhalten mußte. Ein 
Expreßzug ſchoß vorüber. Er kam von Köln, es 
war ein Pariſer Wagen dabei. In dem Pariſer 
Wagen ſaß in etwas müder Haltung ein Mann 
Mitte der Dreißig. Sehnen und Muskeln waren 

elodert. Aber man ſah es der kraftvollen Ge⸗ 
talt an, daß es nur eines inneren Zurufes be⸗ 


Dann 
plaudern 
wieder 


3| durfte, um fie ſofort in tatkräftige 
Bereitſchaft zu ſetzen. Das ſicht war 
klar und und hart gemeißelt in e 


eine ſteil und kühn vorſpringen fe, ſcharf ges 
4 Backenknochen, ein kräftiger Hals. Der 
nd war, febr breit, und zwei Falten liefen von 
den Naſenflügeln um ſeine Winkel herum. Die 
Augen hell, im Blaugrau eines nordiſchen Him- 
mels bei war das Haupthaar braun, doch 
gleichfalls mit einem Schuß ins Rötliche. 

Dieſer Mann, deſſen Geſicht in der Ruhe 

ihon etwas Gewinnendes, fait Beſtechendes hatte, 
war Thomas Mac Farland, der Erbe der großen 
Detroiter Automobilfabrik, der Mann, dem Oſſe, 
die da draußen 1 vor der Schranke 
bielt, ausgewichen war. 
Filiale ſeiner Firma beſucht hatte, wollte er nun 
auch ſeine Berliner Filiale inſpizieren. nen 
ganz kleinen Nebenzweck hatte die Reiſe noch er 
wollte fih raih im Vorbeigehen das kleine Mäd- 
chen Oſſe Söreland anſehen. 

Eben in dieſem Augenblick dachte er an das 
Mädchen. Aber er verſuchte nicht, fih ein Bild 
von ihr zu machen oder ſich das Zuſammentreffen 
auszumalen — er beſaß recht wenig Phantaſie. 

Am Abend kamen Oſſe in Köln und Thomas 
Mac Farland in Berlin an. 


VIII. 


genua früh am nächſten Morgen wurde 
Thomas MacHarland vom Leiter feiner Berliner 
Filiale abgeholt. In einem Farlandwagen fuhren 
fie in das Werk nach Schmargendorf und von 
hier zur Verkaufsſtelle Unter den Linden. Es 
war Mittag vorbei, als MacFarland in der Lin- 
denſtraße vor dem Verlagshaus Brandenburg 
aus dem Wagen ſtieg. Er hatte fi bei Dr. UM- 
rich Brandenburg angemeldet und wurde ſogleich 
empfangen. s 2 
Ullrich Brandenburg bot feinem Beſuch einen 


Zügen. Eine hohe und pudia qemöfbte, Stien, 
e 
f 


Seſſel an und erkundigte fih höflich nach feinen hab 


Wünſchen. Er kannte die Farlandautomobile, 


viele feiner Verlagsobjekte brachten nicht unbes fse 


trächtliche Inſerate von ihnen. Den Chef einer 
Nadel Firma mußte man zuvorkommend be⸗ 
andeln. 


Thomas Mackarland hielt fih nicht bei der f 


Vorrede auf. Er wußte, wie wertvoll jede Mi- 
nute bei Geſchäftsleuten von ſeinem und vom 
Schlage Brandenburgs war. In einem ſchwer⸗ 
fälligen Deutſch un er: „Ich komme aus 
Amerika, um unſere Europafilialen zu beſich⸗ 
tigen. In Berlin habe ich noch eine andere Sache. 
. Sache. Ich will Miß Söreland 
eſuchen. 

Ullrich Brandenburg zog die buſchigen Brauen 


allen hoch. Er hob den Kopf und jab fidh feinen Beſuch 


chdem er in Paris die A 


eine Weile ſchweigend an. „Meine Nichte Oſſe 


Söreland?“ vergewiſſerte er fih dann. A 
„Ganz recht. Sie ift Ihre Nichte, und fie 

wird- und beide zu Verwandten machen, Mr. 

Brandenburg.“ í 

„Ach? Dann find Sie wohl verwandt mit den 
Sörelands in Pittsburg?“ h 

Thamas Mac Farland ſchüttelte den Kopf: 
„Nein, fo nicht. Ich werde Miß Söreland þei- 
raten — wenn ſie mir gefällt. Dann ſind wir 
Verwandte.“ 

Ullrich Brandenburg lehnte ſich zurück und 
ſtemmte die Hände gegen die Schreibtiſchplatte. 
bermals muſterte er ſein Gegenüber, diesmal 
mit tiefem Staunen, in das ſich leiſer Spott 
miſchte. „Sehen Sie mal an! Wenn ſie Ihnen 
gefällt ...“ ſagte er beluſtigt. 

„Ich nehme an, ſie wird mir gefallen.“ 
Thomas Mac Farland lächelte. Die zwei Falten 
um den Mund vertieften ſich. 

Ich nehme das auch an,“ ſagte Ullrich Bran- 
5 trocken. „Sie kennen ſie alſo noch gar 
nicht? 


— 0... 


„Nein. Aber ich werde ſie durch Sie kennen⸗ 
lernen.“ Alles, was Thomas Macffarland ſagte, 
klang ſo ſelbſtverſtändlich und einfach, als gebe es 
überhaupt keine Schwierigkeiten. 

Um ſo verblüffender mußte jetzt Brandenburgs 

itteilung wirken. Mit großem Bedauern ſchüt⸗ 
telte er den Kopf, als er ſagte: Leider iſt es nicht 
möglich, daß Sie meine Nichte durch mich tennene 
lernen. Sie iſt nämlich durchgebrannt.“ 

Der Amerikaner ſchien nicht recht zu perſtehen. 
„Durchgebrannt? Wie meinen Sie das? 

„Sie hat mein Haus verlaſſen, Gegen meinen 

illen. Sie iſt auf einer ſehr zeitgemäßen 
Reiſe begriffen, auf einer Art Fuchsjagd. Sie 
en noch nichts davon gehört? Dann iſt die 
Albernheit der Lebensfragen' alſo noch nicht in 
r ganzen Weltgeſchichte berumgekommen. Das 
beruhigt mich einigermaßen. Kein Menſch weiß, 
wo fid in dieſem Augenblick meine Nichte auf- 
hält — höchſtens die Schriftleitung der Lebens- 
ragen“. 

„Lebensfragen'? Was iſt das?“ 

„Die Konkurrenz des Lebensweges'.“ 


Ullrich Brandenburg gab ſeinen ſpöttiſchen 
Ton auf, Er machte den Amerikaner vertraut 
mit der Jagd nach dem Glück. Er ließ die letzten 
beiden Nummern der „Lebensfragen“ bringen. in 
deſſen Oſſes Start bekanntgegeben war, und die 
ausführliche Schilderung der erſten Etappe. 

Fortſetzung folgt.) 


/ 


Haupigewinne: Am Donnerstag, dem 10. November 1932: 


Pac gramm ; 1. Großer Werbeumzug um 10 Uhr vormittags 

s 4 Aufstellung: Marktplatz an der Hatzfeldstraße 
BEN 92 5 ° umne 2. Nachmittags 3 Uhr: »Ein lustiger Kinder - Nach 
für die Glückstage AN Hindenburg 1 lebendes Schwein und weitere tausende Gewinne mittags im Stadttheater Donnersmarchütte. 


zugunsten der Winterhilfe von Donnerstag, den 10. | Ausstellung der Gewinne: Abends 8½ Uhr: Die große Sensation 

bis Sonnabend, den 19. November 1932, unter dem : N Musikalischer Wettstreit der Hindenburger Hof- und 

Tomaia ˙ A F L. Kronprinzenstraße 269 (Neubau Sagolla) Straßenmusikanten! (Das Publikum stimmt ab). 
rotektorat des Herrn Oberbürgermeister Franz, 2. Kronprinzenstraße 292 (Fa. Max Pollack) 

M. d. L. als Vorsitzender d Winterhilfe Oberschlesien e Pp 3 h 5 Mitwirkende: Dr. Karl Ritter vom Oberscl. Landestheater, 
„ 4 ö i 3. Möbelhaus Joachimski, Zaborze) Tanzsportkapelle Astoria-Band — Lu und Willi? 

Bezirkszentrale Hindenburg OS. Die öffentliche NN i am Montag, dem 21. II. und Danach: Großes Tanzturnier. 

Künstl. Leitung: Hermann Haindl v. Oberscl. Landestheater Dienstag, dem 22. II. im Konzerthaus Eisner, um 9 Uhr statt Wertvolle Damen» und Herrenpreise. 


Eintrittspreise: Nachmittags 0,10 für Kinder und Erwachsene, abends 0,50 u. 0,25 RM. (einschl. Tanz) % Sonntag, den 13. Novbr. sind alle Geschäfte von 12—18 Uhr geöffnet 

Platzkonzerte in verschiedenen Stadtteilen von 12—13 Uhr % Um 2 Uhr: Großer Festumzug unter Beteiligung der Innungen vom Reitzensteinplatz aus. Ansprache durch den 

Herrn Oberbürgermeister Franz, M. d. L. % Vorverkauf: Buchhandlung Czech, Zigarrenhaus Schwarz, Lotterie - Einnahme Schindler gegenüber Markus und Kaufhaus Totschek, 
8 gegenüber der Kirche. 


Hüte und Mäntel sind bei uns auch fein, aufen Sie praktisch, 


Kommt alle zu den Glückstagen rein 
Es gibt auch noch Lose, darauf gewinnt Ihr ein Schwein. ommen Sie bitte 


Und kauft Eure Wäsche bei MARKDS ein. 

Trikotagen und Wolle könnt Ihr auch bei uns kaufen, 

Wegen dieser Sachen braucht Ihr nicht wo anders hinlaufen. 
Inletts und Federn sind hier auch richtig, 


== Gebrüder Markus GmbH, Hindenburg 


Auch andere schöne Gewinne sind noch zu haben, zuerst zu 
Drum besucht uns alle zu den Glückstagen. GEBRUODER MARKUS 


Gratis erhalten Sie 
bei Einkauf von 1.— RM. an einen 
Gutschein für die Glückslotterie, 


Teppiche, Gardinen, Läufer, ____waänrend der Glückstage nur bei 
Kleiderstoffe, Seiden, Wäschestoffe Eugen Herzka 
Hindenburg 


wenn Möbel, dann zu 


Hindenburg OS., Kronprinzensir. 304 


gegenüber dem Admirals - Palast 
Telefon 2829 


Sie finden dort alle Zimmergattungen 
in reicher Auswahl und zum 
gedachten Preise 


Lieferung franko Oberschlesien 


S.HEILBORN 
DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN 


BEWAHRT SEIT 


M = a 


HINDENBURG OS., Kirchstr. 5—7 


sich entschlossen, zugunsten der diesjährigen Winterhilfe = d 
Glückstag e zu veranstalten und so nicht nur selbst ein e erw ar en 
weiteres Opfer für die Winterhilfe zu bringen, sondern auch = 
Gewinnes zu geben. S portartikel 
Solche Glückstage sind in anderen Städten mit recht günsti- 
aussprechen, daß die geplanten Glückstage auch in Hinden- zu billigen Preisen im Spezialgeschäft 
burg den Erfolg haben werden, den sich die Kaufmannschaft 
.o e 
Die Glückstage sind nicht nur eine reine geschäftliche Ange- Ca rl R O t erin 8 
legenheit, ihr Sinn ist vielmehr der, daß durch den erwarte- HINDENBURG, Bahnhofstr. 8 
werden kann. Darüber hinaus hat jeder Käufer die Möglich- 
keit, selbst sein Glück zu versuchen, ob es ihm seine gute 
durch einen größeren oder kleineren Gewinn lohnt. 
Die Durchführung der Glückstage in dieser schweren Not- 
zeit, von der gerade unsere Stadt so sehr heimgesucht wird, £ DB lau 
an den Erfolg der Veranstaltung. 
Daß die Hindenburger Glückstage der Geschäftswelt wie 
mein herzlichster Wunsch. finden Sie Schlafzimmer, Speise: 
Hindenburg, im November 1932. 2 e 
a Franz, herabgesetzten Preisen 
Oberbürgermeister, MdL. 

: A Herrliche Pelzbesätze! Hauptpreislagen: 57.00, 47.00, 39.00, 27.00, 19.75, 12.7 
Kinder- Mänte! e c ptp g * » * * 5, 5 
oden-Mäntel > 
en-Möntel | A yon-Moden Ingre s5 Hindenburg OS. am sldmirabspalast 
2 KRONPRINZENSTRASSE 301 


Die Hindenburger Kaufleute und Gewerbetreibenden haben 
breiten. Käuferschichten die Möglichkeit eines erfreulichen 
gem Erfolge durchgeführt worden. Man darf die Hoffnung in großer Auswahl 
ebenso sehr wünscht wie die Winterhilfe. 
ten. Mehrumsatz auch den Notleidenden eine Hilfe gewährt 
Absicht, in dieser Form zur Winterhilfe beizusteuern, nicht 
erfordert eine große Anstrengung und einen tiefen Glauben 
auch der Winterhilfe reichen Segen bringen mögen, dies ist 
in reicher Auswahl zu bedeutend 
D Mântel u.⸗Kleid 
ay ay = 
in den SHE t A füh A B 
amen- Mäntel u. -Kleidet-———— — - — 
Verlangen Sie bei.Einkaul die Glückslose! 


Bi pesto Sparkasse Haustrau ist unser ||| Trotz meiner unerreicht billigen 


»Epira< || Preise gebe ich auf alle Waren 


Stahikachelofen DRP. Gutscheine und Glückslose. 
85-92% Heizwirkung — — —— — 


Isidor H. Lewin 
Hindenburg OS., Dorotheenstraße 1 
Eisen handlung 


Georg Cohn 


Kronprinzenstraße 282 


Kolonialwaren’Delikatessen 
Weine / Spirituosen 
Zigarren / Zigaretten 


sauber. elegant, preiswert Max Tichauer 


Haus- und Küchengeräte in auen modernen Farben 


Betten, Küchenherde, eis. Ofen 


A Das billige Schokoladen: Geschäft 
Aeinverkaut: J. & 6. P roske, Hindenbur j Bahnhofstraße 1 


F 


$ 
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ATB. Beuthen Handball: 
gruppenmeiſter der Turner 


Der Spielbetrieb im Handball war am Sonn- 
recht ſchwach. Bei den Sportlern kam nur 
Treffen der A-Klaſſe, und zwar im Odergau 
eln und MS. 25 


tag 
ein i 
wiſchen Reichsbahn Op 

eiße zum Austrag. Mit Mühe und Not fonn- 
ten die Einheimiſchen erit in den letzten 10 Minu- 
ten den Sieg und die Punkte gegen die Neißer 
Reichswehrſoldaten ſicherſtellen. In der B⸗Klaſſe 
ſtrebt die Oppelner Reichsbahnelf nach ihrem 
6˙5-Siege über den MSV. Schleſien Oppeln nun- 
mehr ungefährdet dem Gaumeiſtertitel zu. ; 

Im Turnerlager wurde der ATV. $ euthen 
kamkflos Gruppenſieger in der Induſtriegruppe 
des Oberſchleſiſchen Turngaues, da der TV. Bor, 
ſigwerk, bei dem eine Anzahl Spieler „geſchwärzt⸗ 
find, zum Entſcheidungsſpiel nicht antrat und auf 
die Punkte verzichtete. An Stelle der nichterſchie⸗ 
nenen Borſigwerker hatte der ATV. ein Freund⸗ 
ſchaftsſpiel mit feinem Ortsrivalen MTV. Frie- 
ſen vereinbart und leiſtete ſich hier eine unnötige 
Blamage, denn die mit einer verjüngten Mann- 
ſchaft antretenden Frieſen blieben mit nicht weni⸗ 
ger als 10:4!!) Sieger. In den Spielen in der 
unteren Klaſſen wurden folgende Ergebniſſe er⸗ 
zielt. B-Klaſſe DSB. SV. Karften-Gentrum 
Beuthen Germania Gleiwitz 3:0 (1:0. RSV. 
Schmalſpur Beuthen Reichsbahn Gleiwitz tampi- 
los für Beuthen. RSV. Schmalſpur Beuthen II 
gegen Reichsbahn Beuthen 18:5. Schleſien 


Oppeln— Reichsbahn Oppeln 5:6 (1:5). Bezirke. 


Halle DT.: ATV. Beuthen — TV. Schomberg II 
6:0 (2:0), Frieſen Beuthen II TB. Boo rel 
kampflos für Beuthen. ATV. Gleiwitz — V. 
Deichſel Hindenburg 9:2 (5:0). ATV. Beuthen 
Frauen MTV. riefen Beuthen Frauen 2:2 
1:1) Freundſchaftsſpiel. 


Hamburgs Elf gegen Berlin 


Bereits am Sonntag hat der Hamburger 
Spielausſchuß die Mannſchaft aufgeitellt, die die 
Intereſſen der Hanſeſtadt bei dem am Bußtag, 
dem 16. November, ſtattfindenden Städte 
kampfgegen Berlin wahrnehmen jol, Mit 
nur drei Ausnahmen wurde die geſamte Mann- 
ſchaft des Hamburger Sportvereins mit der Ver⸗ 
tretung auserſehen. Im einzelnen hat die Elf fol- 
gendes Ausſehen. Tor: Blund (HSB.); Vertei⸗ 
digung: Beier, Riſſe [(beide OSB); Läufer: 
Mahlmann, Halvorien, Carlsſon (ſämtl. OS.]: 
Angriff; Lienau (Altona 93], Dörfel (OS.) 
Robwedder (Eimsbüttel), Glöde ( SV.) Fink 
(Wader). Erſatz: Kath (St. Gevra), ei 
(Wader), Timm (Union), Stamer (E. St, Pauli), 
rer (Altona 93). Das Spiel wird auf H am- 

urger Boden ausgetragen. 


hauses 
in den Gaststätten 


verkehr 
Täglich Umzüge 


$portnachrichten 


Gleiwitz im Festschmuck 


Illumination des Rat- 


Große Veranstaltungen 


Verbilligter Eisenbahn- 


Märchen-Kinderfestzug 


Richard Hofmann im Tor 


Bei dem Zuſammentreffen der Dresdener 
Lokalrivalen DSC. und Guts⸗Muths das ument- 
ſchieden 1:1 endete, verſuchte ſich Richard Hofmann 
wieder einmal als Torwächter und entledigte ſich 
ſeiner Aufgabe mit Geſchick. 


Ruch Bismarckhütte 
hoch geſchlagen 


Bei den Spielen der polniſchen Landesliga 
mußte der oſtoberſchleſiſche Vertreter Ruch Biz- 
marckhütte in Lemberg durch die dortige Czarni 
eine unerwartet hohe 6:1: Niederlage einſtecken. 


Warſzawianka Warſchau ſchlug den Ta⸗ 


lich zur Abwickelung zu bringen. Zum Schieds- 
richter wurde Landgerichtsdirektor Kunze, 
Oppeln, gewählt. Für die Ortsleitung kamen in ganzen 
die Ausſchüſſe: Regierungsdirektor Grätz, Re- ſchaft gewährt worden fei. Kleeberg dankte und 
gierungsrat Lehmann, Oberſchullehrer Lin d- verſprach, daß nun auch die Deutſchen öfter nach 
ner, Buchdruckereibeſitzer Raabe, Studienrat] Prag kommen würden. 


Stanje!k und Verkehrsinſpektor Hoernig. i 
Eishocken Frankreich Zihechoflowatei 
44 


deutſchen Vertreter Kleeberg begrüßte und ihm 
den Dank dafür ausſprach, daß den Tſchechen die 
ganzen Jahre hindurch ſoviel Gaſtfreund⸗ 


Für die Bahn wurde eine zweckmäßige, neuzeit- 
liche Beleuchtungs anlage bewilligt, deren 
Koſten durch eine Anleihe gedeckt werden Jolen. 
Nach einem ausführlichen Bericht des Sport⸗ 
warts Hoernig beſchloß der Vorſtand einſtim⸗ 
mig. das Eishockeyſpiel in dieſem Jahre 
einzuführen. Der Stadt Oppeln, die ſeit langen 
ahren im Kunſtlauf an erſter Stelle in Ober ⸗ 
ſchleſien ſteht, wird dadurch ein neuer Sportzweig 
beſchert. Hoffentlich gelingt es den jungen Spie⸗ 
lern, auch im oberſchleſiſchen Eishockey eine fiih- 
rende Rolle einzunehmen, ohne daß dadurch ein 
Rückgang im Kunſtlauf eintritt. 


Generalverſammlung 
des Eislauf⸗Bereins Gleiwitz 


Der Eislaufperein Gleiwitz hielt im Reſtau⸗ 
rant „Eiskeller“ feine diesjährige Generalver- 


Vor etwa 7000 Zuſchauern trat die tſchechiſche 
Eishockeymannſchaft im neuen Prager Eisſtadion 
gegen Frankreich an. Obwohl man den Einheimi- 
iden den Mangel an Training noch anmerkte, 
lieferten ſie den Gäſten ein ebenbürtiges Spiel. 
Beſonders aut zeigte fih Doraſil in der Ber- 
teidigung, während Malevef mangels Unter- 
ſtützung durch ſeine Nebenleute nicht recht zur 
Geltung kam. Bei Frankreich erzielten die mite 
wirkenden Canadier Mouſette und Cho- 
lette je 2 Treffer, denen die Tſchechen durch 
Malecek 2 Tore und durch Hromadka ein 
Tor entgegenſetzten. Das vierte Tor der Tſchechen 
war ein Eigentor eines franzöſiſchen Verteidigers. 


bellenführer Warta Vojen 2:1 (1:1) und ſteht ſammlung ab Nach Verleſung und Genehmigung 
nun mit Cracovia Hrakan, die in Eu a des Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichtes wurden die Oberſchleſiſche 


Reg. Siedlitz nur ein Unentſchieden von 2:2 (2:1 
erzielte, punktgleich an der Spitze. Wisla 
Krakau gab Pogon Lemberg mit 2:1 das 
Nachſehen. 

In der oſtoberſchleſiſchen Liga gelang es dem 
1. FC. Kattowitz, Czarni Chropaczow eine 
7:1 (37 1]-Niederlage beizubringen. Naprzod 
Lipine hatte ſchwer zu kämpfen, um den KS. 
Chorzow 2:1 (2:0) ſchlagen zu können Eine wei- 
tere Niederlage leiſtete fih Amatorſki Königshütte · 
In Bielitz wurden die Königshütter vom BBS. 
verdient mit 2:1 (1:1) geſchlagen. 07 Laura ⸗ 
hütte triumphierte über die Eiſenbahn Katto- 
witz 3:2 (2:1) und Or zel Joſefsdorf war 
Slovian Bogutſchütz mit 4:1 (0:1) überlegen. 
Einen großen Kampf lieferte 96 Kattowitz 
dem Tabellenführer Slonſk Schwientochlowitz. 
Das Endergebnis von 1:1 (0:1) entipricht dem 
Spielverlauf. Beim A⸗Klaſſenſpiel Naprzod Kat- 
towitz—Pogon Kattowitz, das Naprzod verdient 
4.3. (2:2) gewann, verprügelte zum Schluß ein 
Spieler den Schiedsrichter, ſodaß das Verbands- 
Be wohl noch ſchwere Strafen verhängen 
wird. 


Vorarbeiten für die Nutſchen 
Eislaufmeiſterſchaften in Oppeln 


Einführung von Eishockey in Oppeln 


Der Vorſtand des Eislaufpereins 
Oppeln beſchäftigte fih in einer Vorſtands⸗ 
ſitzung mit den Vorbereitungen für die Deut- 
0 Eislaufmeiſterſchaften in 
Oppeln. Da zu erwarten steht, daß zu dieſer 
Veranſtaltung eine Anzahl der prominenteſten 
Läufer aus ganz Deutſchland nach Oppeln kom⸗ 
men wird, werden Eislaufverband und Vereir 
alles daran ſetzen, um die Wettbewerbe vorbild⸗ 


Ausstellung und Verlosung der 
Gewinne Villa Caro, Niederwall» 
straße — Ausstellung der Haupt- 
gewinne neben Hotel Goldne 
Gans, Tarnowitzer Str. 3. 


Jah 
3 
f 
) 


Sonntag 


13 


November 
von 16 Uhr 
geöffnet! 


Sportberichte aller Sportzweige zu Gehör ge⸗ 
bracht. Die Leiſtungen bewieſen wiederum, daß 
der Eislaufverein in Oberſchleſien an führender 
Stelle ſteht. Die Neuwahlen, von Evertz geleitet, 
{ folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender 
Dipl.⸗Landwirt Gerth Kuthe, 2. Vorſitzender 
Erich Boßmann, Geſchäftsführer W. Kleſe⸗ 
wetter, Kaſſierer G. Schorſeck. techniſche 
Leiter: Hainiſch, E. Horwitz, P. Stril- 
fer. Jugendleiter: Turn- und Sportlehrer 
Deu tſchmann. Zeugwart: F. Maik. Bei- 
fiber: Frl. Maik, Bandzia, Evertz, W. 
Neugebauer. An Veranſtaltungen werden in 
dieſem Winter d Ein Tag des Eis- 
ſportes, Kunſt⸗ und Schaulaufen, Eishockey und 


Tiſchtennis⸗Meiſterſchaft 


Wie alljährlich, finden auch dieſes Jahr zu 
Anfang der Tiſchtennis⸗Saiſon in Gleiwitz 
die Oberſchleſiſchen Tiſchtennismeiſterſchaften 
ſtatt. Der Termin iſt diesmal der 20. November. 
Es werden folgende Konkurrenzen ausgetragen: 
Herren⸗Einzelſpiel A- und B-Klaſſe. Damen- 
Einzelſpiel A- und B⸗Klaſſe, Herren⸗Doppel 
A. und B-Klaſſe, Damen⸗Doppelſpiel und das 
gemiſchte Doppelſpiel. Die Nennungen ſind 
bis ſpäteſtens Dienstag. den 15. November, an 
Gleiwitz II, Schließfach 21. zu richten. Dieſes 
Turnier ift nicht, wie das letztemal, nur für Ober 


brachten 


Eisſchießwettkämpfe ſowie Eisſchnellaufen; auchfſchleſien, ſondern für alle Spieler offen. 
finden Wochenendkurſe durch geeignete Kunſt⸗ Es werden aljo eritmalig die Breslauer und Dit- 


läufer ſtatt. Nachdem der Magiltrat die Zuſage 
gemacht hat, weſentliche Verbeſſerungen 
auf der ſtädtiſchen Eisbahn am Wilbhelmspark 
vorzunehmen, die der Vorſtand des Vereins im 
Intereſſe der Gleiwitzer Bevölkerung ſchon lange 
betreut, ift zu hoffen, daß der Beſuch der Eis ⸗ 
bahn größer wird. Von großem Vorteil dürfte 
auch ſein, daß der Omnibusverkehr nach 
der Eisbahn eingeführt wird. 


Prager Eisſtadion eröffnet 


Das Prager Eisſtadion, in dem im 
Winter die Eishockey⸗Europameiſterſchaften durch⸗ 
e am Sonntag vor⸗ 
Aura Zuſchauermenge 

nſprachen der Führer 


oberſchleſiſchen Spitzenſpieler neben der Ober- 
ſchleſiſchen Tiſchtenniselite an dieſem Turnier 
teilnehmen. 


Verbandsſpiele 
um die Mannſchaftsmeiſlerſchaft 


In dieſer Woche werden die Verbandsſpiele 
im Bezirk des Oberſchleſiſchen Tiſchtennisver⸗ 
bandes mit den Punktetreffen der Ortsvereine 
fortgeſetzt. In Hindenburg wird es zwiſchen 
dem 1. TT und dem TTC. Gelb⸗Weiß zu einem 
erbitterten Kampfe kommen, den die TTCer knapp 
für ſich entſcheiden ſollten. Die Begegnung alpi- 
ſchen dem Titelverteidiger Bar⸗Kochba und der 
DIE. Germania Zaborze wird eine ſichere An- 


geführt werden follen, wurd 
mittag im Beiſein einer 
feierlichſt eröffnet. Nach 


er Sportverbände und des Prager Bürger- gelegenheit der Bar⸗Kochba Leute werden. In 
meiſters Baxa exöffnete der tſchechoſlowakiſche[ Gleiwitz find drei Spiele angeſetzt. TNC. 
Staatsminiſter Matouſek die hn, indem] Stadtſport und der TTC. Weſt werden ſich 


er fih ſelbſt als Erſter auf Schlittſchuhen auff eine ausgeglichene Partie liefern. TTC. Wart- 
das Eis begab. Am Nachmittag hielt der tſchecho⸗ burg wird dem TTE. Rona die Punkte über- 
ſlowakiſche Eisſporwerband eine feierliche Ver- laffen müſſen, und der TTC. Grün-Weiß ſollte 
ſammlung ab, auf der der Vorſitzende Zita den! ſtark genug fein, um den 1. TTC. 27 abzuſchütteln. 


vom 10.-15. November 1932 


Die Handel- u. Gewerbe- 
treibenden laden Sie ein! 


Sie sehen die Gleiwitzer Straßen im Festschmuck! 
Alle Geschäfte sind auf Ihr Kommen vorbereitet! 


Um Ho ik hf! 


Sie erhalten in allen durch Plakate kenntlich 
gemachten Geschäften und Gaststätten: 
bei Einkauf v. 1 Mk. 1 Gutfchein] ae we 


Wohlfahrts-Lotterie 


bei Einkauf von 4 Mark 1 Los| der Winterhilfe 1982 


als Zugabe 
ca. 5000 Gewinne 


1 kompl. mod. Schlafzimmer, 1 kompl. Küche, 1 Nähmaschine, 
1 Standuhr, 1 Schlafsofa, 1 Fahrrad, 1 Grammophon, 
1 Radioapparat, 1 Rauchtisch, 1 Besteckkasten u. v. a. m. 


mund Tin! 


darunter mehrere große, 
wertvolle Hauptgewinne ! 


Die Stimmverluſte der Minderheiten 


Bei allen Schwankungen der Wahlergebniſſe 
der letzten Jahre hat ſich eine e immer 
wieder fortſchreitend gezeigt, nämlich das Ab- 
bröckeln der Stimmen, die für Parteiliſten der 
Nationalen Minderheiten abgegeben 
wurden Dieſe Parteien haben ſeit ihrem erſten 
Auftreten im Wahlkampf 12 Jahres 1920 an 
Stärke ungemein einge bü ß t. Mit Aus- 
nahme einiger Gruppen der p olniſchen Min- 
derheit, die in einer Reihe von Wahlkreiſen etwas 
ſtärker maſſiert iſt, aber ebenfalls ihre zahlen- 
mäßige Bedeutung bereits vollkommen ver⸗ 
loren hat, ſind die nationalen Minderheiten als 
parteipolitiſche 3 faſt von der Bild ⸗ 
fläche verſchwunden, und die meiſten dieſer Grup⸗ 
pen Taus. jetzt bereits auf die Aufſtellung einer 
eigenen Wahlliſte überhaupt verzichtet. Die 
den Minderheiten bei den einzelnen Wahlen ins⸗ 

amt zugefallenen Stimmzahlen zeigen folgende 

ntwicklung: 

1920: 153 687, 

Mai 1924: 119 736, 

Dezember 1924: 92 961. 

1928: 71 169, 

1930: 75 864, 

Juli 1932: 34 947, 

November 1932: 28 582. 

Bis auf den leichten vorübergehenden Anſtieg 
bei der Wahl des Jahres 1930 ſteigert ſich der 
Rückgang von Wahl zu Wahl, ſodaß den Minder⸗ 
heiten bei den letzten Wahlen nur etwa ein Fünf⸗ 
tel ihres urſprünglichen Beſtandes verbleibt. 

Den weitaus größten Beſtandteil der nativ- 
nalen Minderheiten machen die Polen aus. 
Die polniſche Liſte allein erzielte folgende 
Stimmzahlen: 

1920: 140 671. 

Mai 1924: 100 260, 

Dezember 1924: 84 700, 

1928: 74 753, 

1930: 73 159, 

Juli 1932: 33 436, 

November 1932: 26 885. 

Die ſonſtigen nationalen Splittergruppen, 
nämlich die Litauer, die Maſuren, die Wenden, 
die Dänen und die Frieſen, ſind im Laufe der 
Zeit zuſammengeſchmolzen. Eine Gruppe nach 
der anderen verzichtete auf Aufſtellung eigener 
Liſten bei den Wahlen. Dieſes Jahr ſind außer 
den Polen nur noch die Dänen und Frie⸗ 
ſen unter der Bezeichnung „Schleswigſche Hei⸗ 
mat“ mit einer Liſte aufgetreten. fortdau- 
ernden Rückgang aller nige polniſchen nationalen 
Splitter läßt die nachſtehende Zahlenreihe er⸗ 
kennen: 

1920: 13 016, 

Mai 1924: 19476, 

Dezember 1924: 11261, 

1928: 6406, 

1930: 2 685, 

Juli 1932: 1511, 

November 1932: 1 697. 

Das mäßige Anwachſen der Minderheiten. 
ſtimmen für 1000 kommt 3 nur auf Nr 
nung der polniſchen Stimmen. Die polnii e 
Minderheit weiſt eine gewiſſe Häufung auf in ge- 
wiſſen Teilen Oſtpreußens, in der Grenz⸗ 
mark oſen⸗Weſtpreußen, in Ober ⸗ 
ſchleſien und im rhein iſch⸗weſtfäli⸗ 
ſchen Inbuftiiegebiet. abt man dieſe 
Er einzeln ins Auge, fo ergi ſich folgendes 

ilb: 


Oſtpreußen: 


1920: 12 663, 
Mai 1924: 13 093, 


Dezember 1924: 6 079, 
1928: 4 484, 

1930: 4 180, 

Juli 1932: 2 846, 
November 1932: 2 744. 


Grenzmark: 


1920: 10 818, 

Mai 1924: 6 611, 
Dezember 1924: 5 562, 
1928: 4 792, 

1930: 5 154. 

Juli 1932: 4022, 
November 1932: 4229. 


Oberfchlefien: 


1920: 65 500, 

Mai 1924: 36 079, 
Dezember 1924: 42 051, 
1928: 30 313, 

1930: 36 866, 

Juli 1932: 14 565, 
November 1932: 12 059. 


Rheiniſch⸗weſtfäliſches 

Mai 1924: 25 599, 

Dezember 1924: 18 365, 

1928: 19 406, 

1930: 18 988, 

Juli 1932: 9 02g, 

November 1932: 7 853. 

Die Zahlen enthüllen eindringlich und ein» 
deutig den fortſchreitenden Verfall der natio» 
nalen Minderheitsgruppen. Als Urſache dieſer 


Induſtriegebiet: 


Erſcheinung wird man in erſter Linie die den 


kulturellen Bedürfniſſen der fremden Volksteile 
entgegenkommende Minderheitenpolitik 
anſehen dürfen, die die Minderheiten zufriedene 
ſtellt und ihnen das Gefühl der Zugehörigkeit zum 
deutſchen Staatsbürgertum gibt. Vielleicht ſpricht 
in gewiſſem Maße auch die Wirtſchafts ; 
frije mit, die die realen Intereſſen dem Ber 
wußtſein ſtärker aufdrängt und die Wähler von 
einer zweckloſen Preſtigepolitik abbringt. Daß 
dieſes Motiv aber nicht das entſcheidende fein | m .. . .. 
kann, beweiſt der unaufhörliche Abbröcke⸗ 
lungsprozeß, dem die Minderheiten feit 1920 ver- 
fallen ſind. Nicht zuletzt dürfte indeſſen eine zu⸗ 
nehmende nationale Werbekraft des 
Deutſchtums bei dieſer Bewegung mitwirken. 


Md. befiehlt Vombenanſchlag 
Ausſage eines SS. Führers im Altonaer 
Sprengſtoffprozeß l 
(Telegraphiſche Meldung) 
Altong, 7. November. Im Altonaer Spreng⸗ 
Kofſpoceß brachte die Vernehmung des Elms ⸗ 


horner SS.⸗Führers Grezeſch eine Senſation. 


Grezeſch gab zu, den Befehl zur Ausführung von 
Handgranatenanſchlägen von dem mitangeklagten 
Reichstagsmitglied und Standartenführer Paul 
Muder erhalten zu haben. Der Befehl habe 
Bezug genommen auf die Erſchießung eines SA. 
Mannes. 


| Reichskanzler neuerdin 


Reichsminiſter Dr. Bracht (mit Zigarre in der 


Berlin, 7. November. ze Präſident des Deut- 
ſchen Städtetages, Dr Mulert, hat an den 
8 ein Schreiben gerichtet, 
in dem er auf den bevorſtehenden Zuſammen⸗ 
bruch zahlreicher Gemeinden hinweiſt und die 
Forderungen der Städte zuſammenfaßt, indem es 
u. a. heißt: 

Es iſt notwendig, die Arbeitsloſenhilfe vom 
Gemeindehaushalt finanziell loszulöſen und ein⸗ 
. zuſammenzufaſſen. 

2. iſt es dringend erforderlich, aus den Er- 
ſparniſſen der n und 
Krifenfürjorge die ungedeckten Mehrausgaben in 
der Wohlfahrtserwer sloſenfürſorge zu finan⸗ 
zieren und die Reichshilfe von dem Betrag um 
rund 200 Millionen Mart ſofort zu erhöhen; 


4. eine entſcheidend e Initiative des! 


Preußiſcher Philologenverband 
zur Verwaltungsreform 


Bereits auf ſeinem Verbandstage am 28. und 
29. Oktober mußte fih der Preußiſche Philologen- 
verband mit der Umbildung der Verwal- 
tung, wie ſie die Regierung anſtrebt, befaſſen. 
In einer Entſchließung wies er auf die Gefah⸗ 
ren hin, die ſich insbeſondere aus der Aufhebung 
der bewährten und in innerer Eigengeſetzlichkeit 
entwickelten Probinzial⸗Schulkollegien 
für das höhere Schulweſen und damit für das kul⸗ 
turelle Leben des deutſchen Volkes ergeben müſſen. 
Er hat zugleich Vorſchläge gemacht für eine zeit⸗ 
gemäße Ausgeſtaltung dieſer bildungspolitiſch ſchon 


mit Rückſicht auf die Minderheiten notwendigen 


Einrichtung. 

Nunmehr erläßt er gegen die durch Verordnung 
vom 29. Oktober verfügte Umbildung der Mini- 
ſterien eine 3 in der betont wird, daß 


3. die Gemeinden müſſen in die Kampffront 
gegen die 2 1 eingegliedert werden: 
1 


Oberpräſidenten⸗Konferenz bei Dr. Bracht 


Hand) im Kreiſe der Oberpräſidentem nach der- 


Konferenz. Im Sitzungsſaal des Preußiſchen Staatsminiſteriums fand unter Vorſitz des kommiſ⸗ 
ſariſchen Leiters des Preußiſchen Innenminiſteriums, Reichsminiſters Dr Bracht, eine Konfe⸗ 
renz ſämtlicher preußiſcher Oberpräſidenten ſtatt. 


Neuer Hilferuf der Gemeinden 


([(Telegraphiſche Meldung) 


Reiches iſt in der Frage der 1 Zins- 
belaſtung dringend geboten, mit dem Ziele, gang- 
bare Wege zu einer Verminderung der Zinsver⸗ 
pflichtungen im gleichen Intereſſe von Schuldner 
und Gläubiger ſowie der geſamten Volkswirt⸗ 
ſchaft zu finden. 


5. die Frage der kommunalen Umſchul⸗ 
dung muß abſchließend beſchleunigt gelöſt werden: 


6. die Gemeinden erwarten, daß die 
Reichsregierung zu der geforderten Beitenerung 
öffentlicher Betriebe nicht die Hand bietet: 


7. Die Gemeinden müſſen in eine nähere 
ſtaatsrechtliche Beziehung zum ta C 
treten, die ihre Zuſammenarbeit und ihre Be- 
treuung nach einheitlichen Geſichtspunkten nach 
fich zieht und damit die Wiederkehr der unmög⸗ 
lchen Lagen, wie ſie in der Gegenwart eingetreten 
ſind, ein für allemal verhindert. 


„die ſcheinbare Vereinfachung der 
Verwaltung, die durch das Zuſammenlegen von 
Abteilungen in den Miniſterien erreicht wird, in 
Wirklichkeit zu einer Erſchwerung der ſachgemäßen 
Arbeit führt und das Gegenteil einer wirklichen 
Sparpolitik bedeutet. Das Ergebnis wird offen- 
ſichtlich ebenſo wie bei der gewaltſamen Umorgani⸗ 
ſation der Provinzial⸗Schulkollegien die Verſtär⸗ 
kung des Einfluſſes der Verwaltungsbürokratie 
und die Zurückdrängung der Facharbeit 
ſein. Für die höhere Schule bedeutet das eine 
Lähmung der eigenen Initiative und Verantwor- 
tungsfreudigkeit. Die Verhängung einer fo ein- 
ſchneidenden Maßnahme ohne Anhörung der ber- 
faſſungsmäßig dazu berufenen Inſtanzen muß 
auch vom ſtaatspolitiſchen Geſichtspunkte aus als 
ein Fehler bezeichnet werden, der ſobald wie 
möglich gutzumachen iſt.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 
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Rings. um Deutschland herum bemüht man 
sich, der deutschen Kohleneinfuhr Schwierig- 
keiten zu bereiten. Der Grund hierfür liegt nicht 
so sehr in der deutschen Kontingent!erungspoli- 
tak, als darin, daß der Verbrauch an 
Brennstoffen zur Zeit stark im Rück- 
gang begriffen ist. Wenn auch die Be- 
richte über eine Besserung der Weltwirtschafts- 
lage günstig lauten, so zeigt man doch fast 
überall eine 


starke Zurückhaltung in der Beschaffung 
von Kohlen und Koks, 
Auf den skandinavischen Märkten 
streiten sich die engliechen Reviere mit den pol- 
nischen um den Absatz. Deutschland ist fast 
ausgeschaltet. Aehnlich liegen die Verhältnisse 
inDänemark. Die geringen Mengen, die aus 


Handel + Gewerbe + 


Deutschlands Kohlenexport vor wachsenden 
Schwierigkeiten 


gentierungen statt, obgleich Holland kei- 
nen Grund haben sollte, die deutsche Kohlenein- 
fuhr einzuschränken. Die Schiffahrtskreise 
haben freilich gegen etwaige Maßnahmen nach 
dieser Richtung hin Einspruch erhoben.] 
Immerhin steht die Einfuhreinschränkung in 
Holland zur Debatte, und bei der bekannten 
staatlichen Unterstützung der holländischen 
Gruben ist zu befürchten, daß die deutsche Kohle 
auch auf holländischem Boden einen Rückschlag 
erleiden wird. 


Der Stahlwerk-Verhand 
über die Marktlage Im Oktober 


Im Inlande hielt sich der Absatz in Halb- 


Industrie 


* 


Die deutsche Kontingents-Kommission in Kopenhagen. 


Von links: Oberreg.-Rat Hoffmann, Ministerialdirektor Walter, 
Geh.-Rat Wiehl, Herr Krüger von der deutschen Gesandtschaft in Kopenhagen. 


Deutschland kommen, spielen in der Gesamtein- 
fuhr fast keine Rolle. Die Tschechen 
machen seit Wochen Schwierigkeiten wegen der 
Kontingentmengen. Die ersten Verhandlungen 
in Prag haben zu keinem Ergebnis geführt. Die 
Fortsetzung dieser Verhandlungen soll in Dres- 
den stattfinden, ist aber auf Wunsch der 
Tschechen vorläufig vertagt worden. In 
Oesterreich machen die Währungszustände 


zeug, Form- und Stabeisen auf ungefähr 
derselben Höhe wie im Vormonat. In Band- 
eisen und Feinbiech konnte in der Be- 
richtszeit eine weitere Besserung festgestellt 
werden. Ebenso hat sich in Oberbaustof- 
fen durch die Abrufe des Reichsbahn-Zentral- 
amts die Beschäftigung der Werke gehoben. Da- 


Oberreg.-Rat Zimmer, 
EEE TEE ² “ ẽ ñ ... SEEN ERLERNT 
und wenn Gdingen sogar bereits höhere Ziffern Abdrosselund des Strumpfexports 


aufweist als Danzig, im Oktober beispielsweise 


gen Tonn ga oe: ee en gegen lagen bei Grobblech, Mittelblechjum 80000 t mehr, 80 liegt dies an den Ab- 
kung von Einfuhrsteuemn d Form von Wan- [0nd Universaleieen im Inlsnägeschatt aiejmachungen, welche diè staatlich, hesittußten Ausfuhr in MAN. 
rungsauschlägen Verluste, wenn die Aus-] Verhältnisse wie in den letzten Monaten; wenn Gdingen getroffen. haben bezw. treffen 


landsfrachten in Oesterreich zur Erhebung kom- 
men. Infolgedessen ist ein gewisser Franka- 
turzwang bis zur Grenze eingeführt ‚worden, 
wodurch sich die Abrechnung mit den Käufern 
erheblich erschwert. Ursache dieser Schwierig- 
keit ist die schwankende Währung in Oester- 
reich. Die Ausfuhr nach Italien begegnet 
gleichfalls Schwierigkeiten, indem dort der Wett. 
bewerb in den letzten Jahren gerade für die 
deutsche Kohle verlustreieh geworden ist, 
weil die deutsche Kohle mit wenigen Ausnahmen 
auf dem Bahnweg nach Italien kommt, während 
nicht nur die englische, sondern auch die polni- 
sche Kohle auf dem Wasserweg wesentlich billi- 
ger dorthin gelangt und an den Küsten zu Prei- 
sen angeboten wird, zu denen deutsche Kohle 
nicht geliefert.werden kann. Selbst amerikani- 
sche Kohle findet in Italien Absatz, und von Zeit 
zu Zeit kommen sogar russische Kohlen 


zum Tausch gegen italienische Waren nach Ve-“ 


nedig. Die deutsche Kohle kommt dadurch ins 
Hintertreffen oder muß mit Verlust abgesetzt 
werden. 

Frankreichs Kontingentierungs- 
politik ist bekannt. Immerhin hat 
die Ruhrkohle, die von den deutschen Revieren 


kast allein für die Ausfuhr nach Frankreich in! 


Betracht kommt, mit Frankreich den bekannten 
Lieferungsvertrag abgeschlossen, der eine be- 
stimmte Einfuhrmenge vorsieht, über die hinaus 
freilich auch keine Lieferung stattfindet, In 
Belgien finden gegenwärtig Verhandlungen 
über eine Aenderung des deutsch-belgischen 
Kohlenabkommens statt. Die belgischen Reviere 
sind Gegner dieses Abkommens, während die 
Verbraucher, die Transportgesellschaften und 
Schiffakrtskreise dafür eintreten, daß die Ein- 
fuhrwenge erhöht wird. Dem steht freilich das 
erwähnte Abkommen. das bis zum 31. Januar 
1933 Gültigkeit hat, entgegen. Es handelt sich 
in Belgien aber lediglich um eine Preisfrage, 
weil die Zwischenhändler angeblich die Preise 
für belgische Kohlen in die Höhe getrieben 
haben, Durch die Mehreinfuhr deutscher Kohle 
will man einen Druck auf diese Preis: 
wirtschaft ausüben. Bei einer ` etwaigen 
Mehreinfuhr kann es sich indes nur um Verein- 
barungen außerhalb des Abkommens 
handeln. die aber die mit dem Abkommen in 
Verbindung stehenden Kompensationen nicht be- 
rühren dürfen. In Holland: finden ebenfalls 
Erwägungen über die Einführung von Kontin- 


auch der Auftragseingang nicht geringer gewor- 
den ist, so kann jedoch hier von einer fühlbaren 


mußten. 


m}aumwollsträmpfe 


Englisch-russische Besprechungen In Moskau 


In Moskau ist der Vizepräsident der Russisch- 
Englischen Handelskammer in London, Henry 
Mete alf, eingetroffen. .Metealf erklärte, seine 
Reise bezwecke die Einleitung von Be- 
spreehungen mit der Sowjetregierung und 
den Vertretern der russischen Industrie und des 
russischen Außenhandels über die durch die 
Kündigung des russ:sch-englischen: Handelsver- 
trages entstandene. Lage. Er hoffe dabei, den 
Warenaustausch zwischen den beiden Ländern 
durch die Schaffung eines besonderen englischen 
Zentralen Technischen Büros in 
Moskau zu fördern. Die britische Industrie 
wünsche einen Handelsvertrag mit Rußland, der 
nieht'nur England allein, sondern das ganze 
britische Weltreich umfassen würde. Die Be- 
stimmungen des Handelsvertrages müßten auch 
bi egsamer als. higher. gestaltet werden, um 

en immer wieder auftauchenden Schwierigkeiten 
Be M dibi eee ehr 0 . 


Besserung noch nicht gesprochen werden. 

Am Auslandmarkt hat sich die Auf- 
Wärts bewegung der Preise im Oktober 
für kast alle Walzerzeugnisse fortgesetzt. Be- 
sonders in Bandeisen herrschte lebhafte Nach- 
frage. In Halbzeug, Formeisen, Stabeisen, Uni- 
versaleisen und Blechen ging aus Rußland 
ein größerer Auftrag zur sofortigen Lieferung 
ein, sodaß der Versand im nächsten Monat eine 
Erhöhung erfahren dürfte. 


Der Kohlenumschlag In Danzig 
und Gelingen 


Bevorzugung Gdingens unter staatllichem 
"E, Druck 1 
Beim Umschlag von Kohle in den Häfen 
Danzig und Gdingen sind für die einzelnen 
ostoberschlesischen Kohlenhandelsfirmen Kon- 
tingente festgesetzt. Für Oktober 1932 be- 


Spätbörse 


Frankfurter 
f Weiter freundlich 


117, Reichsbahn-Vorzug 88,75, Hapag 17, Lloyd 
18, Ablösungsschuld Neubesitz 6%, Altbesitz 
54.25, Reichsbank 128. Buderus 39,75, Klöckner 
33,50, Stahlverein 23,50. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 7. November. Roggen O. 14,80—15,00, 
Roggen T. 45 t 15,25, Weizen O. 23,25—24, 25. 
mahlfähige Gerste A. 13,50—14, mahlfähige 
Gerste B. 1414.75, Braugerste 1617,50, Hafer 
14.50 —14,75, Roggenmehl 65% 23,.50— 24.50, Wei- 
zenmehl 65% 36,50 —38,50, Roggenkleie 8,75—9, 
Weizenkleie 9—10, grobe Weizenkleie 10—11, 
Raps 38—39, Viktoriaerbsen 21—24, Folgererbsen 
30—33, blauer Mohn 100—110, roter Klee 120— 


trugen diese Kontingente insgesamt für Danzig 


480 000, für Gdingen 410 000 t. Die tatsächliche 
Verladung ergab aber in Danzig weniger, 
nämlich nur 369750 t, in Gdingen aber bedeu- 
tend mehr, nämlich 448 032 t. Eine weitere Be- 
obachtung ist die, daß bei 
schlesischen Kohlen konzernen, da 
in ihnen der staatliche Einfluß meist vorherrscht, 


Berliner Börse 


® Fester 

Berlin, 7. Oktober. Die Stimmung war freund- 
lich, zumal der Wahltag allgemein ziemlich ruhig 
verlaufen ist und auch in Berlin eine Beruhigung 
der durch den Verkehrsstreik erhitzten Gemüter 
festzustellen war. Bei kleinen Anschaffungen 
des Publikums und etwas Deckungsbedürfnis der 
Spekulation zogen die Kurse bis zu 1 Prozent, 
in vielen Fällen aber wegen der sich schnell ein- 
stellenden Materialknappheit bis zu 2% 
Prozent an. Montane, Kunstseide- 
aktien und einige Spezialpapiere fielen 
durch feste Veranlagung auf. Eine Ausnahme 
machten Deutsch-Linoleum, die mehr als 
1 Prozent einbüßten. 

Im Verlaufe zogen die Kurse weiter- bis zu 
% Prozent an, doch wurde es später wieder 
ruhiger, sodaß sich gegen die Höchstnotierungen 
des Tages kleine Abbröckelungen ergaben. Be- 
achtung fand die weitere Erholung des 
Pfundes. Größere Käufe erfolgten heute am 
Markte.der Rentenwerte. Außerordentlich 
fest veranlagt war die Altbesitzanleihe, 
die sich um mehr als 1% Prozent besserte. Neu- 
besitz und Schutzgebiete tendierten freundlicher, 
Pfandbriefe, Industrieobligationen, Reichsschuld- 
buchforderungen, Reichsbahn-Vorzugs-Aktien, 
Kommunalobligationen usw. besserten sich bis 
zu 1 Prozent. Ausländer lagen geschäftslos, und 
nur in Einzelfällen waren Veränderungen bis zu 
% Prozent nach oben oder unten zu beobachten. 
Am Berliner Geldmarkt blieb Tagesgeld 
weiter leicht und mit 4% bezw. 4% Prozent an 
der unteren Grenze erhältlich. Monatsgeld war 
weiter 5—7 Prozent. Privatdiskonten, Reichs- 


Nur einzelne Werte wie Siemens waren, an- 


geblich auf Lombardverkäufe, etwas stärker ge- 
drückt. Verhältnismäßig fest schlossen Bem- 
berg. Am festverzinslichen Markt blieb 


den ostober-| f 
Berliner: Produktenbörse 


Frankfurt a. M., 


7. November. 
AEG. Stamm 32,75, J. G. Farben 96.50, Lahmeyer 
107,50 Schuckert Nürnberg 71, Siemens & Halske. 


Aku 


bis 2,50, Fabrikkartoffeln für 1 kg % 0,125. 


Stimmung ruhig. 


eres bis. weißer. Klee 120—160, Speisekartoffeln 2,20 


stetig 


Senfsamen 27 
‘ Hanfsamen  — 
Blaumohn 70 


Tendenz: ruhig 


ro 
weiße 


Fabrikkart. . % Stärke 0,06% 


Berliner Devisennotierungen 
———ʒ—ṹS— ..'!—ä——— — — 


besondere Bedingungen an Gdingen bestehen. (1000 ke) : 7. November 1932. ER 7.11. 5. 11. 
So ist 2. B. bei „Robur“ das Kontingent für] Weizen (6kg) 197-1 | Weizenmehl 10kg 2427 ½ Auszahlung at |———— 
Danzig 117000 t groß: lad d þer | (Märk) Dez. 208".—208 | Tendenz : ruhig Geld | Brief Geld | Brief 
anzig grob, verladen wurden aber März 211—210! | Rorgenmen! 20.50 —22.60 
nur 38013 t; für Gdingen beträgt es 250 000 t, Mai 214—213 | Tendenz: ruhig use 9915 don 4318 | 0.098 
verladen wurden 189891 t; Skarboferm ;| Tendenz: stetig Wetzenklete rn een re RR 
5 E Da 9| Roggen (11/12k) 156-1F8 | Tendenz: ruhig ‚Canada an. Doll. | 3.73 3, 3,776 7 
Kontingent für Danzig 50000 t, verladen 5031 RE g R klei 8148,60 | Japan 1 Yen ı 0839 | 0,891 0,839 | 0,881 
Tonnen; Gdingen 50000 t, verladen 103 105 t. OE) 9 75 ee Tendenz: Riiie I Kairo ı agypt Pfd.] 14.27 | 14.31 wa | 14.28, 
Bei den Kohlenhandelsfirmen des D om brow a- Mal 1722171; | Viktoriserlsen 2002805 F | 1800 
Reviers, die sich meist in Privathänden be-] Tendenz stetig Futtererbsen 14.00 —10 00 | New York 1 Doll | 42% 08 4,217 
finden, bestehen jene Bindungen an den Gdin-| Gerste Braugerste 170-180 | Wicken , ar . W ee 
ger Hafen nicht, weshalb hier der Umschlag a = 10209 Fe = 9,102.80 Amstd.-Rottd. 100 GL 10948, 550 | 16053 | 10 0% 
ist t i ji 8 Drachm. 2, 2,55; 2.587 2.5 
e de Dee 1. 182—137 | Kartoffeln; weiße 1-10- 1.20 ie m 100 BI. | 58,54 66 58,54 | 58,66 
7 Hafer Märk Brüssel-An : i 
In früheren Monaten betrug der Kohlen- „ Okt. 5 95 rote 1 40 | Bukarest 0 Lil 2,517 2,523 2517 | 2,528 
r 3 = 1 ó En d e ~ J — =- — 
ums oh lag in Dan zig etwa 500 000 t mo 1 Den er ; —— 110-120 Budapes — a 8204 8220 Er 8330 
natlich. Wenn er jetzt wesentlich niedriger ist, | gendens: rühig Fabrikk. 0% Stärke 9 Pig. | Helsingt. 100 finni. M. 6,044 6,056 6,044 | 6,056 
? Italien 00 Lire | 21,56 21,60 21,56 | 21,60 
Breslauer Produktenbörse ebe 100 Lit 41 4 d 
y * v y 
y * — —— —ä— Zen k 79 „88 72. 7 72,13 72,27 
wechsel per 5. Februar und Reichsschatzanwei-| Getreide 1000 kg 7. November 1982. | Piebabon 100 fende 1275 | 1277 | izis | 1272 
sungen per 18. April blieben, wie an den Vor-| Weizen, hl:Gew 7kg 201 | Futtermittel 100 kg Oslo 100 Kr. | zum | 7082 10 | 7082 
agen weiter gesucht. Bei relativ ing m-] (schles.) 4 kg Weizenkleie sd s 100 Fre. | 16,5: 50 J. 19.88. 
sitzen machte die Befestigung auch houte am| i eee ee . Ds | gets | Mh 155 
. 2 erstenkleie 4 4 b . t; 4 765 
7 x 0 R ? 9,83 9,72 9,38 
Kassamarkt weitere Fortschritte. Staßfur = bes i anne Riga i 100 Cafta i a E 
ter Chemische en erneut 5 Prozent,] ssen scree 60 ug 152 Sofia 100 Lern 308: 4043 308 3008 
Reichelbrauerei 4 Prozent und Riedel und Dtsch.] Hater 130 | m, S 100 3447 | 34,58 34.45 51 
z Mehi 100 kg | Spanien Peseten 4 34, 4 
i feinst 195 „3, | Stockhol 100 Kr. | 73,28 | 73,42 293 | 73,12 
Spiegelglas e 3% Prozent. Auch Sachtleben] Braugerste, Bas 105 | Weizenmehl - (70%) 2% Tan 100 l Kr. | 1er | 11080 11051 
3% l g 1 - 8 
notierten 4% Prozent höher, während Bremer Ingustelegereis 65kg. 168 | Rogaenmehl (70%) 22% | Wien 100 Schül.] 51 520 | sl 54005 
Gas 3½ Prozent und Dtsch. Steinzeug 3 Prozent] Wintergerste 01/2 Eg, 160 | Auszugmeht BU | Warschau 100 Zloty | 47.175 | 40.375 | 47475 | 4775 
verloren. In der 75 0 Börsenstunde ließ das] Tendenz: abwartend Tendenz ruhig Valuten- Freiverkehr 
Geschäft an den Aktienmärkten wesentlich nach. | Oelsaaten 100 kg ] Kartoffeln 50 k Be ' 5 
A : r 18 riin, den 7. November. Polnische Noten: Warschau 
Im allgemeinen lagen die Kurse knapp behauptet, W 1 . gaba 120 42.175 —47,875, Katiowiz 3,175 47,75, Posen 47.178 — 47,675 


110 | Gr. Zloty 46 975 - 47,375. Kl. Aloty 


Steuergutschein - Notierungen 
7. November. 


das Geschäft dagegen bis zum Schluß recht leb- Londoner Metalle (Schlußkurse) 1934er 90% 
haft. Die Altbesitzanleihe erreichte einen neuen Kupfer! simm 7.11. t ' 1935er 35 
Höchstkurs von 54,10 Prozent. Auch Neubesitz, | Stand. p. Kasse | 8158-819; | *optizieller res 127% 1 1936er 80 
Schutzgebiete und Stahlbonds blieben beachtet, Mana e Inoffiziell Preis 12% - 1245 1937er 75% 
a u reis a51 6 ameri Settl. Preis 12%/8 1988er 71 
Best selected | 3334—35 : fest N ; 
3 ene en, 0 feen ee we 
Fest. Zune: 1 1 inoffiziell. Preis | 151—155 Warschauer Börse_ 
Breslau, 7. November. Die Tendenz der ben. Sed fee ie, deen |., 15% Bank Polski 84,00 
tigen Börse war ziemlich fest. Am Renten- Banks 0 17% 161% inoffiziell. Preis. 15% 151% 18 j Lilpop 12,75 
markt war der Altbesitz besonders fest, er] Straits 158% Sew. SettlPreis.| 15% Dollar privat 8,8915, New York 8,913, New 
setzte mit 52 ein und zog auf 53 an. Auch Bo-|Blel: test Pg 110% Vork Kabel 8,917, Belgien 124.15—124,10, Hol- 
denpfandbriefe fester bei kleinen Umsätzen. olfaleller Preis 12% J Silber-Liefermg 180% land 358,80, London 29,45, Paris 35,01, Prag 
Sprozentige Landschaftliche Goldpfandbriefe er-] noffiziell. Preis 12% —12½ | Zinn- Ostenpreis 150 26,40, Schweiz 171,90, Italien 45,70, Stockholm 


holten sich etwas. Roggenpfandbriefe waren ge- 
strichen, Liquidationspfandbriefe fest. Am Ak 
tienmarkt kamen nur kleine Umsätze zu- 
stande. Das Geschäft war hier sehr gering. 
Hilfskassen hörte man mit ca. 1,45. an 


Berlin, 7. Nevember. 


bars, prompt cif Ham 


Elektrolytkupfer wire. 40,00, Bauanleihe 3% 37,50, 


156.25, Deutsche Mark 211,60, Pos. Investitions- 
96.50, Pos. Konversionsanleihe 5% 


Dollaranleihe 6% 


anleihe 4% 


burg, Bremen oder Rotter- | 56,00, Dollaranleihe 4% 49,15—49,40. Tendenz 


dam. Pür-100 kg in RM: 49%, 


in Aktien uneinheitlich. 


